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Fehler,
die bestimmt nicht wiederholt

werden
Das „Berliner Tageblatt " veröffentlicht

eine Unterredung , die Reichsbankpräsident
Dr . Schacht dem Berliner Vertreter des
Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad "

ge-
währt hat . Dr . Schacht erklärte u . a . :

Internationale Verbindungen werden ge-
genwärtig von uns nicht gesucht. In früheren
Jahren haben wir auf diesen Gebieten zu viel
unternommen . Deutschland rechnet in keiner
Hinsicht mehr auf internationale Finanzhilfe
der früheren Art . Die ehedem geübte Ge-
schäftspraktik Deutschlands , für den enormen
Zinssatz von 8 v. H . zu leihen , während in
allen übrigen Ländern nur ein Zinssatz von
4 v . H. üblich war , beweist , daß diese inter -
nationale Finanz -„Hilfe " nicht auf einer ge-
sunden Basis beruhte . Wir denken nicht
daran , derartige Methoden mitzumachen , ge -
gen die ich mich bekanntlich von jeher entschie-
den gewandt habe . Kapital muß ge -
spartund durch Arbeit verdient ,
aber nicht geliehen werden . Leih -
kapital kann nur in verhältnismäßig kleinen
Mengen nützlich verwandt werden .

Zur Valutafrage erklärte Dr . Schacht : Es
ist allgemein bekannt , daß ich Anhänger des
Goldstandards bin . Deutschland hat nicht
nötig , die Goldparität aufzugeben und im
übrigen wäre dies auch aus innerpolitischen
Erwägungen nicht erwünscht . Die Valuta -
Dumpings -Politik der Engländer und Ame-
rikaner , durch die auch die Skandinavier und
die Japaner mitgeschleppt wurden , bewirkt
zwar eine momentane Ausfuhrsteigerung ,aber sie kann über kurz oder lang die An -
spannung der Löhne und Preise nicht verhin -
dem . Für mich besteht kein Zweifel darüber ,
daß die Dumpingländer , vor allem England
und die USA ., die augenblicklichen Wirtschaft-
lichen Vorteile später durch Lohnkämpfe kom-
pensî ren müssen.

Zum Schluß weist Dr . Schacht darauf hin ,
daß auf der Londoner Weltwirtschaftskonfe -
renz festgestellt wurde , daß auf Abdek -
kung der deutschen Schulden nur
dann gerechnet werden kann ,
wenn die Welt deutsche Waren
abnimmt . Falls im Ausland Stimmen
laut werden , die die Verwendung der rück -
ständigen Schulden , die wir im Augenblick
nichts transferieren können , zu neuen Ka -
Pitalinvestitionen im Reich empfehlen , muß
hierzu mit allem Nachdruck erwidert werden ,
daß hiervon absolut keine Rede sein kann .
Die Fehler , die Deutschland von 1924 bis
1930 durch die Aufnahme überflüssigen aus -
ländischen Kapitals gemacht hat , werden be-
stimmt nicht wiederholt werden .

Llnö trotzdem brauchen sie •
..Sicherheit

TU Paris , 29. August .
Ein Mitarbeiter des „Journal " hat ver -

sucht, dem Ministerpräsidenten Daladier bei
der Besichtigung der französischen Festungs -
anlagen um Diedenhofen zu folgen und
schreibt sehr enttäuscht daß ihm der Zutritt
zu diesem Gebiet verwehrt worden sei und
daß er folglich nichts gesehen habe . Das
Hauptmerkmal der neuen Befestigungen sei
ihre fast völlige Unsichtbarkeit . „Wie soll
Man bei dem Anblick von zwei oder drei be-
scheidenen Kuppeln ahnen , daß bis zu 60 Me¬
ter Tiefe Laufgänge und Stollen sich gegen-
seitig kreuzen und daß Explosivstoffe nur auf
elektrische Funken warten , um das Feld in
riesige Trichter zu verwandeln ?"

Abschaffung der Doppelwebstühle
TU Aachen , 29 . Aug .

In einer Sitzung des Arbeitgeberverban -
des der Textilindustrie zu Aachen e . V . in
Verbindung mit dem Tuchfabrikantenverein
Aachen wurde in Anwesenheit des Kreis -
leiters des deutschen Textilarbeiterverban -
des Aachen beschlossen , mit sofortiger Wir -
kung die Webearbeit aus Doppelstühlen in
der Aachener Textilindustrie einzustellen .
Damit ist eine neue Möglichkeit geschaffen ,
mehrere hundert arbeitslose Weber mit so -

Artiger Wirkung in den Arbeitsprozeß w 'e-

Tannenberv - Saar
Die machtvollen Kundgebungen vom Sonntag

Die Tannenberg -Feier

Blick auf die Führer der Nation während der großen Feier . Von links nach rechts : Reichskanzler
Adolf Hitler (1 ) , Reichspräsident von Hindenburg (2) , Ministerpräsident Göring (3 ) , Vizekanzlervon Papen (4) , Reichswehrminister von Blomberg (5) , der Chef der Marineleitung Admiral
Raeder (6) , Staatssekretär Meißner (7) , der Chef der Heeresleitung General von Hammerstein (8) .

Die Saarkundgebung am Niederwalddenkmal

Zu der Saarkundgebung am Nationaldenkmal hatten sich 80 000 Deutsche aus dem Saargebiet
und weit über 100 000 Besucher auS dem Reich eingefunden , um sich gemeinsam zum Deutschtum

M Mannen . Unser BUd zeigt die Menge während der Kafe« des Kanzle«»

Grenzzwischenfall?
Vorsprache des schweizerische » Gesandten

im Auswärtige » Amt
TU Berlin . 29 . August .

Der schweizerische Gesandte ist am heutigen
Dienstag im Auswärtigen Amt erschienen , um
einen deutsch-schweizerischen Grenzzwischenfall
zur Sprache zu bringen .

Wie die Telegraphen - Union von unterrichteter
Seite erfährt hat sich der Zwischenfall folgen -
dermaßen abgespielt : Am Sonntag . 27 August ,
um 3 Uhr morgens , haben ein SS .- Mann und
zwei Begleiter schweizerisches Gebiet bei R a m -
s e n betreten und sind dort in einen Schuppen
eingedrungen , in dem sich der tschechoslowakische
Schmuggler Weber befand . Die drei Personen
haben sich trotz des Potestes eines herbeigeeilten
schweizerischen Grenzwächters Webers bemäch-
tigt und ihn auf deutsches Gebiet gebracht . Von
seiten der deutschen Regierung ist alles unter -
nommen worden , um eine Klärung der Ange-
legenheit in die Wege zu leiten .

Dir Miliz für Österreich ?
8000—10 000 Mann neben dem Bundesheer

CNB Berlin . 29. August .
In der Berliner Presse wird die gestrige

Rede des österreichischen Heeresministers
Vaugoin stark beachtet, der nach längerer
Pause wieder einmal eine Drohrede gegen
die Nationalsozialisten hielt und außerdem
nähere Angaben über die Ergänzung des
österreichischen Heeres durch eine Miliz
machte . Er erklärte , noch in dieser Woche
werde eine neue Wehrordnung erscheinen,
durch die neben dem Bundesheer ein zweiter
Soldatenstand mit kurzer , nämlich halbjähri -
ger Dienstzeit . Schon in der nächsten Zeit
würde die Einberufung stattfinden . In je-
dem halben Jahr würden 8—10 000 Miliz¬
soldaten einberufen werden , so daß neben
dem Bundesheer , das bekanntlich wie in
Deutschland ein Berufsheer ist , bald ein zwei-
ter Wehrkörper bestehen werde , geführt und
ausgebildet von den Offizieren und Unter -
offizieren des Bundesheeres . Damit sei der
erste Schritt zur allgemeinen Wehrpflicht ge-
tan .

Vaugoin nimmt für sich selbst das Ver -
dienst in Anspruch , dieses Zugeständnis bei
den Unterzeichnern des Vertrages von St .
Germain für Oesterreich durchgesetzt zu ha-
ben . In der Tat handelt es sich um eine sehr
wesentliche , grundsätzlich bedeutsame Abände -
rung dieses Vertrages , der die allgemeine
Wehrpflicht in Oesterreich abgeschafft und die
Höchststärke der österreichischen Streitkräfte
einschl. der Offiziere auf 30 000 Mann fest¬
gesetzt hat . Nun ist diese Zahl von Oester -
reich augenblicklich nur in Höhe von 22 000
Mann ausgenutzt worden , so daß rein zahlen-
mäßig die vorgesehenen 8000 Mann den ver¬
traglichen Rahmen nicht überschreiten wür -
den.

Rintelen Gesandter in Rom
117 Wien , 29. Aug .

Nach einer Meldung der halbamtlichen „Poli -
tischen Korrespondenz " wurde Minister Dr .
Lothar Egger - Möllwald , der zehn Jahre öfter -
reichischer Gesandter in Rom war , zum öfter -
reichischen Gesandten in Paris ernannt . Sein
Nachfolger in Rom wird der steirische Landes -
Hauptmann Universitätsprofessor Dr . Anton
R i n t e l e n . — Dieser neue Gesandtenwechsel
hat besondere Bedeutung , da Dr . Rintelen , der
wiederholt einflußreiche Stellungen im Kabinett
bekleidete , als einer der geschicktesten Unterhänd -
ler der Christlichsozialen gilt .

Ausbürgerung österreichischer
Rationalsozialisten

TU Wien , 29 . August .
Wie aus Linz berichtet wird , ist dem srü -

Heren Bundesleiter der NSDAP , in Oester -
reich, Bundesbahnoberrevident Alfred
P r o t k s ch, dem früheren Gauleiter der
NSDAP . in Oberösterreich , Andreas
B o l e k, und dem ehemaligen Propaganda -
leiter der NSDAP , in Oberösterreich , Sieg -
fried T r e m e l , von der Bundespolizeidirek¬
tion Linz die Landesbürgerschaft im Lande
Oberösterreich „auf Grund offenkundiger
Oesterreich feindlicher Umtriebe im Aus -
lande " abgesprochen worden .

Das Bundeskanzleramt hat den „V ö l -
kischenBeobachter " in Oesterreich wei-
terhin für die Dauer von drei Monaten ver-
boten .
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Der Vizekanzler in Speyer
und Baden -Baden

TU Baden - Baden , 29. Aug .
Vizekanzler von Papen unterbrach gestern

seine Reise von Eltville nach Baden -Baden in
Speyer , wo er den Dom und die Kaisergräber
aufsuchte . Die Bevölkerung , die den Vizekanzler
sehr bald erkannt hatte , brachte ihm spontane
Kundgebungen . Der Oberburgermeister von
Speyer sowie ein Vertreter der Regierung rich-
teten herzliche Begrüßungsworte an Herrn von
Papen .

Am Abend der Ankunft des Vizekanzlers in
Baden -Baden , wo er dem Zukunftsrennen in
Iffezheim und der Feier des 75jährigen Be -
stehens des Rennvereins beiwohnen wird , fand
zu seinen Ehren ein Fackelzug statt , an dem
etwa 600 Mann der SA , SS und des Stahl -
Helms teilnahmen . Herr von Papen nahm den
Vorbeimarsch von der Villa Haniel aus ab . Fürdie in den verschiedenen Begrüßungsansprachen
zum Ausdruck gebrachten guten Wünsche dankte
der Vizekanzler mit herzlichen Worten .

Rückkehr des ..Graf Zeppelin "
TU Friedrichshäfen , 29. August .

„Graf Zeppelin " ist um 14 Ubr von seiner
fünften Südamerikafahrt mit zwölf Fahrgästenunter Führung von Dr . E ck e n e r nach Fried -
richshafen zurückgekehrt und um 14 .40 Uhr glatt
gelandet . Tausende waren mit Sonderzügen ,
Schiffen und Omnibussen zur Landung herbei -
geeilt . Die hiesige Ortsgruppe des Frauenver -
eins vom Roten Kreuz für Deutsch -Ueberseeentbot Dr E cke n e r nach der Landung einen
herzlichen Willommens - und Huldigungsgrutz
zum 6 5. Geburtstag . Unter dem Portaldes Verwaltungsgebäudes hatte ein Chor Auf -
stellung genommen , der das Lied „Gott grüße
dich" vortrug . Weißgekleidete Mädchen umstell -
ten das Automobil . Nach Gedichtvorträgen und
Ueberreichung von Blumengebinden dankte Dr .Eckener für den ihm dargebrachten Wllkom -
mensgruß .

Am Samstag den 2. Sepemb ^r , startet „Graf
Zeppelin " zur sechsten diesjährigen Südamerika -
fahrt .

Aus »er 5a
TU Berlin , 29 . August .

Die NSK . meldet : Der Chef des StabeS
hat eine Verfügung erlassen , nach der jede
Belästigung von Ausländern auch dann der-
boten wird , wenn diese bei gegebenen feier -
lichen Gelegenheiten ihre Hand zum Hitler »
grüß nicht erheben . Auch auf andere deutsche
Volksgenossen ist von der SA . bei diesen Ge-
legenheiten im Sinne eines korrekten und
zurückhaltenden Verhaltens gegenüber sol-
chen Ausländern einzuwirken .

Steuerfreiheit
für Ersatzbeschaffunsen

Finanzamt gibt Auskunft in Zweifels -
fällen .

TU Berlin , 29. Aug .
Gemäß einer Anordnung des Reichs -

finanzministers hat in Zweifelsfällen bezüg¬
lich des Gesetzes über die Steuerfreiheit für
Ersatzbeschaffungen das zuständige Finanz -
amt darüber AuÄunft zu geben , ob die
Voraussetzungen des Gesetzes gegeben find.

Brand im Bremischen Freihafen
4000 Balle « Baumwolle brenne «

TU Bremen , 29. Aug .
Großfeuer in dem Baumwollschuppen der

Firma Bischof u. Co . erfaßte das gesamte

Lagerhaus vom Erdboden bis zum Dach.
Es brennen run ? 4000 Ballen Baumwolle .
Die Feuerwehr , die mit 20 bis 23 Schlauch -
leitungen das Riesenfeuer bekämpft — sie
wird von der Wasserseite durch 2 Spritzen -
dampser unterstützt — beschränkt ihre Tä¬
tigkeit auf den Schutz der Nachbarschuppen .
Gegen 17 .30 Uhr stürzte mit ungeheurem
Getöse eine 20 Meter lange Wand des Schup -
Pens ein , und An großer Teil der brennen -
den Baumwollballen ergoß sich plötzlich in
die angrenzende Wohnstraße Fischerteich,
eine enge alte Bremische Straße . Die Woh-

TU Bremen , 29. Aug .
Die bereits mehrmals vertagte Haupt -

Verhandlung gegen die Gebr . L a h u s e n,die ehemaligen Inhaber des N o r d w o l l e-
Konzerns , begann am Dienstag morgen .
Nach Aufnahme der Personalien der beiden
Angeklagten verlas der Vorsitzende den Er -
öffnungsbeschluß .

Danach werden die Angeklagten beschul-
digt , als Mitglieder des Vorstandes einer
Aktiengesellschaft, über deren Vermögen das
Konkursverfahren eröffnet worden ist, die
Bücher so unordentlich geführt zu haben , daß
man keinen Einblick über die finanzielle
Lage des Unternehmens gewinnen konnte .
Dadurch fei ein unrichtiges Bild über den
Vermögensstand des Konzerns entstanden .
Zugleich wurden wahre Darstellungen ver -
schleiert. Weiter wird den beiden Angeklag -
ten zur Last gelegt , sich unberechtigterweise
Beträge abgehoben und andere aus verschie¬dene Konten übertragen zu haben , womit sieeinen Betrag von 10 Millionen holländischenGulden der Nordwolle entzogen haben .
Schließlich sollen die beiden Angeklagten sich
nnberechtigterweise für 1928 Tantiemen in
Höhe von V/z Millionen RM . haben ans -
zahlen lassen.

Staatsanwalt Wrede führte dann aus :
Durch die Anträge der Verteidigung sei
nach zwei Jahren endlich der Zeitpunkt ge-
kommen , um Stellung yehmen zu können
gegen die Verdrehungen , Vorwürfe und
Beleidigungen . Jahrelang sei die öffent¬
liche Meinung enttäuscht und irregeführt
worden . Alles , was von feiten der Angeklag -
ten hinausposaunt wurde , sei kritiklos von
der Oeffentlichkeit aufgenommen worden .
Auch der Antrag gegen die Sachverständigen
sei als unter dem Eindruck dieser Psychose-
stimmung entstanden , zu verstehen . Uebri -
gens liege nicht nur das Gutachten der Treu -
Verkehr-Sachverständigen vor , sondern meh-
rere andere , darunter das einer ausländischen
Gläubigergesellschaft , die alle zu dem glei -
chen Schluß kämen . Vergebens warte die
Anklagevertrttung auf das Material , das
angeblich die Verteidigung seit langem in
Händen habe und das die Anklagepunkte
widerlegen würde . Wenn dieses Material
tatsächlich vorliege , sei es eine unverantwort -
liche Pflichtvergesfenheit der Verteidigung ,Ivenn sie es nicht schon lange vorgebracht
habe . Die Treuverkehr habe nur die Verwal¬
tung geprüft . Dabei sei sie bei der Staats -
Hauptkasse auf einen Betrag von zehn Mil -
lionen RM . gestoßen , den Senator Böiners
der Nordwolle geliehen habe . Die beiden
Angeklagten hätten vor dem Untersuchungs¬
richter ein Geständnis abgelegt . Das
meiste Material sei vernichtet
worden , doch sei eS gelungen ,

nungen wurden mit größter Beschleunigung
von den Bewohnern geräumt . Die Polizei
nahm mit Unterstützung von SA .- und SS .»
Männern den weiteren Sicherheitsdienst in
die Hand . Eine ungeheure Hitze und große
Rauchentwicklung erschwert das Rettungs -
Werk . Wie gefährlich die Lage im Augenblick
no chist, ergibt sich daraus , daß unmittelbar
neben diesem Baumwollschuppen weitere
Schuppen angefüllt mit dem gleichen leicht
brennbaren Material sich befinden . Einer
dieser Schuppen enthält allein 12 000 Baum -
wollballen .

wichtiges noch sicherzustellen .Der erste Statsanwalt wandte sich dann ge-
gen die von der Verteidigung geladenen
Sachverständigen , die nach seiner Ansicht
ihre Gutachten auf Grund unzureichendenMaterials erstattet hätten . Zu den verschie¬
densten Machenschaften erwähnte er noch ,
daß der Plan bestanden habe , Material
gegen sie aus einer Berliner
Bank zu stehlen .

Ter Staatsanwalt wies dann im einzel-
nen die Einwände zurück, die die Verteidi¬
gung gegen die Sachverständigen erhoben
hatte . Mit aller Energie vertei -
digte der Er st e Staatsanwalt die
Sachverständigen . In diesem Zusam -
menhang erwähnte er auch den Rücktritt
eines der Beauftragten der „Treu -
v e r k e h r " von seinem Sachverstän -
digenposten , an dessen Stelle jetzt Dr .
Kadelbach getreten sei . Von leiten der An -
geklagten waren rein private Dinge aus dem
Leben des Vaters dieses Beauftragten ver -
öffentlicht worden , der sich einmal straffällig
gemacht hat . Mögen ihre Kinder , so rief der
Staatsanwalt den Angeklagten zu , nicht
auch einmal darunter leiden müssen , daß
Sie heute hier auf der Anklagebank sitzen .
Auch Sachverständige haben eine Ehre , die
geschützt werden müsse.

Der Prozeß wird am Mittwoch früh fort -
gesetzt .

Fünftes Durchführungs
gesetz zur Gleichschaltung

dlä Karlsruhe , 29. August .
Auf Grund des Gleichschaltungsgesetzes

vom 31 . März 1933 hat das Staatsministe -
rium ein '

fünftes Durchführungsgesetz be -
schlössen , wonach die Amtsdauer der Mitglie -
der von Vertretungs - und Verwaltungsorga -
nen öffentlich -rechtlicher Körperschaften , An -
stalten und Stiftungen , die durch Wahl be-
rufen und am 1 . April 1933 im Amt waren ,
spätestens mit dem 31 . August 1933 endet .
Dies gilt nicht für Kirchen und Religions -
gesellfchaften, sowie für Körperschaften , An -
stalten und Stiftungen mit religiösem
Zweck: ebenso bleiben unberührt entgegen -
stehende reichsrechtliche Vorschriften und die
Bestimmungen des Ersten , Zweiten und
Vierten badischen Gesetzes zur Durchführungder Gleichschaltung , sowie des Reichsgesetzes
zur Gleichschaltung der Aufsichtsräte von
Körperschaften des öffentlichen Rechts vom
15. Juni 1933. Außerdem kann der zustän -
dige Minister Ausnahmen zulassen.

Die Neubildung der oben genannten Or -

« . Bon heutige , Dichtung . Flierich « chnack ver -
bffentltcht in der Schriftenfolge . Bekenntnisse , Lebens -
und Seelenbilder heutiger Dichter " »et der Gesellschaft der
Bücherfreund « zu Chemnitz ein Lebensbild „Hilter und
Landpfleger " . Gleichzeitig druckte die Gesellschaft für ihre
Mitglieder sein » Gedichte au » ten Tropen . Palifander "
als JahreSgab « 1933 .

Seitschriftenschau
Mittelalterliche Baukunst in Deutschland und Krank -

reich bringt Heft 7 der illustrierten Monatsschrift „Die
christliche Kunst " (Verlag : Gesellschaft für christliche kirnstG . m. b. H. München , Wittelsbacherplatz 2) mit einem
sehr instruktiven Aufsatz von UniversitStS -Profesfor Dr .
Georg Weife - Tübingen .

Geschickt ausgewählt « Abbildungen von deutschen und
französischen Kathedralen und Klosterkirchen arbeiten die
Eigenart der deutschen künstlerischen Bedeutung gegen¬über der französischen heraus . — Die Rundschau bringt
Illustrierte Berichte über die Veit -Ttoß -AuSstellung in
Nürnberg , dt « KirchenfchatzauSstellung in Floren », sowieüber den Danziger Paramentenschatz . Werwoll wird auchfür viel , der Aufsatz über Feuerversicherung von Kunst -
schützen sein . Der mit 37 Textabbildungen und einer
sarbigen Kunstbeilag « « ich ausgestattete Heft darf wieder
angelegentlichst empfohlen werden .

Deutsche Schachbliitter . Zeitschrift des Brotzdeutschen
Tchachbunde » . Schachverlag Hans Hedewig » Nachf ., Eurt
Ronninger , Leipzig C 1, Deutsche Schachzentrale .Am 9 . Juli 1933 ist der Grobdeutsche Schachbundneu gegründet worden . Tie Deutschen Schachblätter wur -
den als BundeSorgan weiter anerkannt , sie sollen die
Schachzeitung für alle Schachspieler werden . Das soebenerschienene Heft ist mit einem Bildnis von ReichsministerDr . Goebbels geschmückt . Außerordentlich fesselnd lesen
sich der Aufruf vom Bundesleiter , MinisterialdirektorO . Zander und di « interessanten Berichte von E . Postund Alfred Brinckmann . Das Heft enthält außerdem IS
hervorragend glossiert « Partien des Turniers um die
Meisterschaft von Deutschland . Di « Aufnahme des Abon -
nementS , di « jederzeit erfolgen kann , ist jedem ernst -
haften Schachfreund zu empfehlen .

«Schule und « Kernhaus " gleichgeschaltet .
Au » der Notwendigkeit heraus / im Kulturverfall der

letzten Jahrzehnt « einen Wall zu bau «n , ist di « Zeitschrift
„Schule und Eiternhau » " im Verlag I . Balog & Co .® . m . b. H. , Siegen , gegründet worden . Es galt , das
Vertrauen zwischen Schule und Elternhaus herzustellenund die Familie zu erhalten .

Um in der neuen Zeit mit noch größerem Erfolge feineAusgab « erfüllen zu können , hat fich der Verlag „Schuleund Elternhaus " nunmehr entschlossen , lein Werk der
deutschen nationalsozialistischen Erhebung zur Verfügung
zu stellen . In Würdigung der bereits geleisteten Ausbau -
arbeit ist di « Gleichfchaltung «rfolgt . Ter Herausgeber und
der bisherige Schriftleiter , di , Herren Hugo E . Jüngstund Siegfried Jüngst , sind zurückgetreten . Damit ist der
B «rl - a m fem KMtaMM bH ( m LX-t - t «tafa » fc

Eilzug tötet Schäfer
und 75 Schafe

HI Weimar , 29. Aug .
Die Reichsbahndirektion Erfurt teilt mit :

Auf der Strecke Leinefelde —Gotha fuhr am
Montag um 20 Uhr der Eilzug 63 zwischen
de» Bahnhöfe « Seebach und (jiroßengottern
auf einem Ueberweg in eine Herde von
etwa 300 Schafen . Der Schäfer Franz Staat
aus Miltenberg in Bayern wurde dabei ge-
tötet . Der Ueberweg ist mit einer sernzu -
bedienenden Schranke ausgerüstet . Der ge-
naue Hergang des bedauerliche » Unfalls
hat noch nicht geklärt werden können . Ter
Eilzug erlitt durch den Unfall eine Ver -
fpätung vo« 20 Minuten .

Eisenbahnunfall auf öer Strecke
StuttgartFreuöenftaöt

TU Stuttgart , 29. August .
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Der

Personenzug 2562 Stuttgart — Freudenstadt , Stutt¬
gart Hauptbahnhof ab >Z.?S Uhr , stieß am Dienstag ,
den 29 . August , iq .Sv Ubr , vor dem Linsahrtsignal
des Bahnhofs Londorf bei Herrenberg auf die
Rangierabteilung eines Materialzuaes auf . Dabei
entgleiste eine Achs « des Tenders der Ranzier -
lokömotive . Die Lokomotive des Personenzuges
wurde leicht beschädigt. Drei Reisende des Personen -
zuges wurden am Kopf erheblicher , 25 leicht verletzt.
Die Untersuchung über di« Ursache und über die
Schuldfrag « ist im Gange .

In den Allgäuer Bergen abgestürzt
TU Jmmenstadt (Allgäu ) , 29. Aug .

Nach einer inzwischen eingetroffenen neuen
Meldung handelt es sich bei dem am Montag
berichteten tödlichen Absturz am Wiedener in den
Allaäuer Bergen um den 18jährigen Sohn des
Tübinger Universitätsprofessors H e g l e r,
Dieter Hegler . Er hatte mit dem Freunde feines
Vaters und dessen Gattin einen Aufstieg zum
Prinzregent -Luitpold -Haus unternommen . Als er
am Montag früh nicht zum Frühstück erschien ,
veranlagte man eine Suche . Nach einer halben
Stunde wurde der junge Hegler tot aufgefunden .
Er war etwa 20 Meter tief abgestürzt und hatte
außer mehreren Arm - und Beinbrüchen eine
Schädelspaltung erlitten , so daß der Tod sofort
eingetreten sein muh . Die Leiche wurde zunächst
nach Hindelang zu Tal gebracht .

gane erfolgt bis spätestens 3(1. September auf
gesetzlichem Wege , sie kann aber auch in
besonderen Fällen durch Ernennung vor -
genommen werden . Wahl oder Ernennung
erfolgt für die gesetzlich vorgeschriebene Amts -
dauer , die Ernennung jedoch längstens bis
zum 4 . März 1937. Der Ersatz für die wäh -
rend ihrer Amtsdauer ausscheidenden Mit -
glieder wird in der gleichen Weise durch-
geführt wie ihre Bestellung .

Der zuständige Minister kann gesetzliche
Vorschriften über Bildung , Zusammensetzung
und Befugnisse der in Frage kommenden Or -
gane auf dem Verordnungswege ändern , des -
gleichen ihnen die Ermächtigung erteilen , die
Satzung unter Außerachtlassung der regel -
mäßig hierfür geltenden Vorschriften zu än -
dern . Eine solche Satzungsänderung bedarf
in jedem Fall der Staatsgenehmigung . Auf
den satzungsgemäß festgelegten Zweck der
Körperschaft , Anstalt oder Stiftung darf sich
diese Satzungsänderung aber nicht erstrecken.
Vorschriften , nach welchen der Inhaber eines
Ehrenamtes dieses Amt verliert , wenn er
auS der Partei oder Wählergruppe , auf deren
Vorschlag er gewählt wurde , ausscheidet , wer -
den bis zum 4 . März 1937 außer Wirksamkeit
gesetzt .

Sieg «« i . Wests , übergegangen . Der Herausgeber ist Herr
Dr . F . Alfred Beck (Bochum ) , Ministerialrat im Preutzi -
fchen Ministerium für Wilsenschast , Kunst und VolkSbil -
düng , Berlin W 8, Unter den Linden 4 . Zum Haupt -
schriftleiter ist der KretSkulturwart der NSDAP . und Lei -
ter des Kampfbundes für deutsche Kultur , Bochum , Herr
Schriftsteller MMer -Erivttz aus Bochum vom Gauleiter
d «r NSDAP . W -stfaI «n -Tlld , Herrn Josef Wagner ,Bochum , ernannt worden . Für Kunst , Wissen , Unterhal -
tung und Bilddienst zeichnen Herr Schriftsteller A. Talus -
Holzapfel , für den hauswirtschaftlichen Teil und Mode
Fräulein Annemarie von Roaues verantwortlich .

Bereits Heft 17 und Heft 18 bringen Artikel von Dr .
F . Alfred Beck über »Di « Sendung der deutschen Jugend "
und »Die Revolution in der Erziehung " . In den folgen -
den Heften werden jeweils ein Regierungsmitglied oder
fein Stellvertreter , sowie namhafte Führer der RS .-Jugend , der NS .-Frauinfchaften , des NS .-Lehrerbunde »
usw . mit Aufsätzen , Artikeln oder Ansprachen vertreten
sein .

Damit tst der völlige Einbau der Eliernzeitschrift »Schuleund Elternhaus " in das große Werk de » nationalsoziali -
stischen Deutschen Reiches vollzogen . Aeutzere Hemmungen
für «in kraftvolles Wirken find jetzt nicht mehr gegeben .

Der Kirchensitilger , Zeitschrift für kalh . Kirchenmusik und
Liturgie , Nummer 9/10 , 33 . Jahrgang . Verlag : Pretz -
veretn Freiburg i. Br .

Da » neueste Heft zeugt wiederum von dem hohen künst -
lerischen Wollen der Schriftleitung , da » man fchon de »
öfteren an dieser Stelle zu würdigen wußte . „Der g r e -
gortanisch , Choral im Gottesdienst " von
Univ .-Prvf . Fekt «rer , Freiburg/Schweiz , stellt klar und
deutlich di « Grundsätze des liturgischen Gesanges heraus" und unterstreicht die päpstlich « Forderung , dem Choral die
erst « Stell « in der Kirchenmusik einzuräumen . AuS dem
übrigen Inhalt : Praktische Thoralarbeit auf dem Lande
( Friede !) . — Klassische Polyphonie . — Maz Reger und
die katholische Kirchenmusik ( Dr . Kriebmann ) . — Tie
Glockenschweitzung ( P . Winfried Ellerhorst £ «©» .) . —
Aus der Erzdiözese Freiburg . — AuS der Diözese Rotten -
bürg . — AuS aller Welt . — Neu « Noten und Schriften .

Ailamis , Herausgeber : Martin Hllrlimann , Schriftlei -
tung : Berlin -Schöneberg , Am Park 18 . Atlantis -Verlag
Zürich . Heft 7.

Ein « ganz hervorragende Nummer , technisch wie Inhalt -
lich. Ausgesuchteste » Bildmaterial in feinster Wiedergabe
unterstützt den Verlag in seinem Bestreben , nur das Beste
zu bieten . Heft 7 enthält u . a . : Epidauro » . die Stätte de »
Heilgotte » . von Franz Spunda . — Da » Theater von
Epidauro », von Joh . Jacob Bachofen . — Bei den Kopf¬
jägern Borneo », von Dr . O . Wilhelm . — zieiskulturen
auf Sumatra . — Strohdach und Fachwerk , von H . Jtzleib .— El Medenin «. — kanadischer Luchs . — Deutsche Kolo¬
nisten in Südamerika . — Die Heilige von Ferrabraz . EpI »
sod « au » der Geschichte einer deutschen Kolonie in Süd -
Brastlien , von Norbert Jacques . — D . Martin Luther
über die Schwarmgeister . — Die Spielgefährten , von Wil¬
helm von Scholz . — Boy Holland » Blumenfeldern , von

Weltwenöe öer Musik ?
Musik tst vorsichtig geworden. — va » elektro- akustisch« Instrument tst kein „elektrisch »» Kla¬

vier". — Die Vereinfachung der Musikinstrument«.
plato behauptet « im „ Staat '

, daß di« geringsten
Veränderungen in der Musik sich im Gesamt¬
wesen des Staates fühlbar machen muffen . Als
ob fich die Musik dieser Verantwortung bewußtwäre , nimmt si« nur zögernd die elektro -
akustischenNeuerungen auf und versperrt sich elektro.
akustischen Neuerungen . Oder hat si« Angst vordem «igen«n Mut , mit dem sie sich dem Grammo -
Phon, dem Tonfilm , dem Radio hingegeben und
der ihr schließlich den Vorwurf der Mechani -
fierung eingetragen hat ?

Und doch hat di« Elektromusik ganz anderenSinn und Wesen . <£ s gilt , unser erschöpf¬tes Tongeschlecht durch ein neuesund unverbrauchtes zu ersetzen . Der
erste^ versuch dieser Art liegt in Jörg Magers
Sphäroxhon von 1926, das Paul Hindemith ge -
Signet fand , „unser gesamtes Musikleben umzuge-
stalten . Es ist meiner Ansicht nach die umfassendste
Erfindung auf dem Gebiet « der Musikinstrumente .Der noch sehr primitive Apparat , den ich gesehen
habe, bringt einzelne Töne jeder bliebigen Schwin -
gungszahl ohne Beimischung hervor. Daraus folgt ,
daß man durch Mischen mehrerer solcher Töne
imstande sein muß , Klangfarben herzustellen. Ge-
lingt dies , so sind damit alle heute gebräuchlichen
Musikinstrument « entbehrlich geworden /

Inzwischen ist di« Elektromusik langsam vor-
wärts geschritten . Trautwein , Nernst , vierlingu. a. haben elektrisch« Musikinstrument « gebaut .
Den kaien sei es g « sagt , daß « in
elektrisch « ? Klavier , wi « si « s i ch in
vi « l « n Kneipen berüchtigt gemachthaben , mit einem elektroakustischen
Instrument , beisxtelsweis « « inem
N « rnstflüg « l nichts zu tun hat . Zm
Nernftflügel wird der Ton durch Elektrizität ver»
stärkt. Sie ersetzt gewissermaßen den Resonanz -
boöen. Di« Mechanik ähnelt dem Klavier. Die
Tasten der Klaviatur haben die üblich« Anord¬

nung . Im übrigen muß d«r Musik«r s«lbst sxi« l«n
und kann di« „Arbeit " nicht d«r Elektrizität über¬
lassen. Diese hat ihr« Aufgabe nur auf dem Tonfeld .
<£ s handelt sich also nicht um « in «
weitere M « chanisi « rung der Musik ,
sondern um di « Gewinnung einer
reicheren Klangfarbenwelt und um
die Möglichkeit , „die Vktave ohne Beschränkung
auf den temperierten Halbton auch in beliebige
Mikro - und Makro -Tonintervall « schalten zu kön-
nen (Jorg . Mager ) " .

Die Musikinstrumente der «Llektromusik werden
gegenüber unseren heutigen Musikinstrumenten sehr
vereinfacht ausfallen . Beim Klavier ist der Reso -
nanzboden überflüssig geworden . Man wird bei
allen elektrischen Musikinstrumenten mit dem Aus -
bau einer Grundoktave auskommen können . Fürdi« Sub - und Sux «roktaven genügt der Zusatz eines
einzigen Teiles der Schwingaxparatur in Formeiner Spule . Diese Vereinfachung der Instrumente
macht die Llektromusik sehr zukunstssicher.

Große Möglichkeiten birgt die Elektroakustik
für die Geräuschmusik. Mittels gehäuster Dissonan-
zen von Mikrointervallen und dazu klingender
Kombinationstöne entsteht ein« Geräuschmusik, di«
zu jeder Nachahmung fähig ist . So hat Jörg Magerdes Pudels Knurren aus Goeth«s Faust durch Glis -
fandi von tiefen Mikrotönen erreicht . „Ist es doch
leicht, die 12 Halbton -Dktaven fo aufzuheben , daßmit den 12 Tasten der bisherigen Dktave « ine
Mikroton -Thromatik innerhalb eines Ganztones ,einer Terz , einer Sext usw . entsteht . k?ier tut sich
« in reich«? neues Feld auch für die Geräuschkulisse
nicht nur der Bühne , sondern auch d«s Rundfunksund nicht zuletzt des Films auf (Jörg Mager ) /

In der Elektromusik liegt «in Wendepunkt der
Musik von überragender Bedeutung . Ein ganz neues
Klangfeld erscheint . Es ist , als ob dies noch nicht
entdeckt wäre . G . T .

Beginn des Lahusen-Prozeßes
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3m Kamps gegen die Arbeitslosigkeit
. Aeberwinbuny durch den Sozialismus ?"

Unzählig sin !» die Wirtschaftsreformen ,
unzählig aber auch die Wirtschaftsreformer ,
die sich heute unter Berufung auf den „So -
zialismus

" Geltung zu verschaffen suchen.
Dabei gibt es kaum einen anderen Begriff ,
der so mannigfaltiger Deutung unterworfen
werden kann , als der Begriff Sozialismus ,und im Grunde versteht auch jeder einzelne
etwas anderes darunter . Da ist es sehr
lehrreich, eine hervorragende Persönlichkeit ,wie Professor Dr . Robert L i e f m a n n , (in
der „Berliner Börsen -Zeitung "

. Nr . 399 v.
27. 8. 1933) über diese Dinge zu hören . Auch
heute noch gilt , was Liefmann seit Jahr -
zehnten dem Sozialismus gegenüber be-
tonte :

„Bisher hat noch niemand eine neue
bessere Wirtschaftsordnung zu ersinnen
vermocht . . .

„Wenn heute die Mehrheit des deut -
schen Volkes sich irgend einem Sozialis -
mus verschrieben hat , so müssen wir uns
darüber klar sein , daß niemand weiß , was
das wirtschaftliche Ziel der bevorstehenden
Entwicklung sein wird ."

Man kann aber , so sagt Professor Lief -
mann , den Führern der Bewegung keinen
Vorwurf daraus machen :

„denn die Wissenschaft, die sich ex pro -
fesso damit beschäftigt weiß es auch nicht.
SDa§ aber kann man wohl sagen , daß die Na -
tionalsozialistische Partei einen richtigen
Weg zu diesem Ziel erkannt hat . wenn sie
den Materialismus , das übertriebene Er -
werbsleben , bekämpft ."

Wie die Forderung , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz gehen soll, auch schon in der No -
vember-Revolution erhoben worden ist, nur
daß damals nichts getan wurde , um den
rechten Gemeinschaftsgeist auch zu entwik -
keln und zu pflegen , und wie es hier Wandel
zu schaffen gilt , was ja das große richtig
erkannte Ziel der nationalen Regierung ist,
so wurde auch die Forderung des Primais
der Politik über die Wirtschaft , die ljeuft
erhoben wird , schon von den Revolutionären
von 1918 aufgestellt . Aber , so sagt mit Recht
Professor Liefmann :

„Wenn die Politik schließlich nur Wirt -
schaftliche Jnteressenpolitik ist . hört der
Sinn jenes Satzes auf . Nur eine wirk-
lich „demokratische"

, d. h. vom G e i stdes ganzen Volkes und dem Be -
wußtsein der Volksgemein -
schast getragene Politik kann
die Herrschaft über die Wirt -
schaft führen . Ob eine solche künf -
tig getrieben wird , kann erst die Erfah -
rung lehren .

"

Und dann sagt der Verfasser weiter :
. _ „Wenn heute das Primat der Politik

über die Wirtschaft proklamiert wird , so
darf das nur im Sinne verstärkter Wirt -
schaftspolitik , verstärkter Rege -
l u n g des Wirtschaftslebens durch den
Staat verstanden werden . Und sie wird ,wie ich schon immer betont habe , um so
eher möglich und erfolgreich sein , j e w e-
Niger der Staat selbst Wirt -
schaft treibt , je mehr er außer -
halb der Wirtschast und über ihr
st e h t . Planwirtschaft , wenn man
diesen Ausdruck gebrauchen will , darf also
nicht ^bedeuten : planvolles Wirtschaftendes Staates s e l b st, sondern nur plan -
volle Regelung des Wirtschaftslebens
durch den Staat . Deshalb ist den For¬
derungen nach Verstaatlichung Monopol :-
sierter Wirtschaftskreise oder der ganzen
Schwerindustrie odex aller Großbetriebe
entgegenzutreten . Der Staat soll die
private Wirtschaft überwachen und re -
geln , aber er soll sie nicht in die
Hand nehmen und sichauch nicht
daran beteiligen . Das ist ja auchdas Prinzip der heutigen Wirtschasts -
führung , wie es vom Reichskanzler mehr -
fach ausgesprochen wurde ."

Im weiteren Verlauf seiner Darlegungensührt Professor Liefmann aus , daß einst -
weilen der Nationalsozialismus von dem
Faschismus viel dadurch lernen könne , daß
dieser trotz der sozialistischen Herkunft sei -" es Begründers Mussolini , doch k e i -
n e s w e g s eine s o z i a l i st i s ch e O r .
ganisation geschaffen hat ,

„aus dem einfachen Grunde nicht , weil
auch dor! niemand wußte , wie der So -
zialismus durchgeführt werden solle, man
vielmehr die Notwendigkeit erkannte , den
^ n v i d u a l i s m u s , das i n d i v i -
duelle Ertrags st reden als
stärksten Antrieb a u m Wirt¬
schaftsleben nicht auszuschal¬
ten . Das muß auch für Deutsch -
l a n d gelten , selbst wenn man erkennl .
daß das Arbeitslosenproblem gerade im
beutigen übervölkerten Deutschland mit
seiner außenpolitischen Machtlosigkeit auf
der Grundlage der heutigen Wirtschafts -
Ordnung völlig zu lösen ist . S o z i a l i -

stische Experimente im Sinne
des Marxismus dürfen wir
uns ein st weilen nicht erlauben ,
sie sind in der heutigen Lage
Deutschlands zu gefährlich .

"

Zum Schluß sagt dann zusammenfassend
Professor Liefmann folgendes :

,trotzdem ich erkenne , daß ungeheuer
wirksame Kräfte zu einer Umbildung
drängen , daß die Arbeitslosigkeit im we-
sentlichen eine organische ist und ihre
Hauptursache , die gesteigerten Produk -
tionsmöglichkeiten schließlich den Ueber-
gang zu neuen Verteilungsprinzipien
erleichtern werden , bin ich doch kein So -
zialist irgendwelcher heutigen Richtung .
Denn ich glaube , daß der Uebergang
zu irgend einer neuen Wirt -
schaftsordnung , deren Grund -
lagen wir noch nicht kennen ,
nur im Wege einer langsamen
Entwicklung und nicht durch
eine politische Revolution er -
folgen kann . Damit meine ich na -
türlich nicht, daß die heutige nationale
Regierung keine Aufgaben auf diesem
Gebiet habe . Im Gegenteil , sie muß eine
weitgehende Regelung und Ueberwachung
des Wirtschaftslebens in Angriff nehmen .

Aber ein st weilen nur auf der
Grundlage der heutigen Wirt -
schaftsordnung und nicht mit
dem Ziel , sie zu zerschlagen .

Wenn aber die Bestrebungen auf He-
bung der wirtschaftlichen Beziehungen
scheitern — durch Auslandskredite kann
die durch den Krieg und die Nachkriegs -
Politik herbeigeführte Verarmung
Deutschlands nicht beseitigt werden —»
wenn es sich als unmöglich erweist , die
Arbeitslosigkeit durch internationale
Vereinbarungen wesentlich zu vermin -
dern , wenn vielmehr die Abschließungs -
tendenzen der Staaten sich weiter fort -
setzen , dann wird Deutschland wohl das
erste Land sein , das gezwungen sein wird ,den ungeheuer schwierigen Versuch zu
machen, zu neuen Wirtschaftsformen über -
zugehen . Und dann wird ein n a t i o -
naler Sozialismus unter einer Regie -
rung , die wirklich über den wirtschaftlichen
Interessengruppen steht , die die Einord -
nung in die neuen Verhältnisse aus natio -
nalen Gründen fordert und die entspre -
chende geistige Umstellung schon vorberei -
tet hat , gewiß viel eher Erfolg haben , als
ein internationaler klassenkämpferischer
Sozialismus , wie wir ihn bisher gehabt
haben .

"

»WBauerntreffen in Grötzingen
bld Grötzingen , 27 . Aug . Die Kreisleitung

Karlsruhe der NS .-Bauerni '
chast hielt am Sonn -

tag hier eine große Barernkundgebung , verbun -
den mit Erntedankfest , ab . Zu der Veranstal -
tung hatten sich die Bauernschaften de? Kreises ,
vorwiegend des Pfinztales und der Haardt , in
großer Zahl eingefunden . Am Vormittag fand
auf der Festwiese ein von Oberkirchenrat Vo -
ges abgehaltener Festgottesdienst statt . An-
schließend wurde die landwirtschaftliche Schul -
und Versuchsanstalt Augustenberg besichtigt, wo-
bei Direktor Schittenhelm die Gäste be -
grüßte und Professor Mach die nöngen Erlau -
terungen gao .

Am Nachmittag brachte eil ! großer Fest -
z u g dem Fest den Höhepunkt . Eine ganze
Reihe prächtig aufgemachter Wagen und schöne
Gruppen zeigten die speziellen Erzeugnisse , sou . a . Graben seinen Spargel . Fciedrichstal
seinen - Tabak . Auch auswärtige Bauernschaften
stellten ebenso originelle wie geschmackvoll auf -
gemachte Wagen . Um die Verbundenheit zwi-
schen Handwerk und Bauernstand zu veranschau -
lichen , schloß sich auch das Gewerbe dem Fest-
zuge an . Eine Anzahl Wagen gab in best ge -
lungenen Darstellungen Ausschnitte aus der Ar-
beit des Handwerks . Der Zug fand allgemeinen
Beifall . — Auf dem Festplatze begrüßte Bürger -
meister Schmidt - Grötzingen die Bauernschaft ,
worauf Kreisbauernführer Schott - Forchheimin seiner Festrede die Bedeutung des Bauern -
standes würdigte und sich für restlose Anerken -
nung des Bauernstandes al » gleichberechtigtesGlied im deutschen Volkstum einsetzte. In drei
Vorträgen wurden berufskundliche und staatliche
Fragen behandelt . Reitervorführungen , Volks -
tanze , gesangliche und andere Darbietungen be -
stritten den unterhaltenden Teil des Programms .

Was sonst noch passierte . . .

Rene kommunistische
Geheimorganifation ausgeheben

TU Recklinghausen , 28. Aug . Die Staats¬
polizeistelle sur den Regierungs -Bezirk
Münster beim Polizeipräsidium Reckluig -
Hausen hal eine neue kommunistische Ge -
Heimorganisation ausgespürt, „Die Rote
Hilfe Deutschlands"

, die in den letzten Ta-
gen in den verschiedensten Städten und
Orten des Ruhrgebiets in Neubildung be-
griffen war . In mehreren westsällichenStädten wurden insgesamt 26 Funktionäre
festgenommen , die versucht hatten , die KPD .wieöer auszurichten . Der Ansührer Au? .
Fuhrmann , der srüher politischer Leiter der
KPD . in Gelsenkircyen war , ließ die ein-
gesammelten Gelder in seine eigene Tasche
fließen . Auch von dem Zentralorgan der
Roten Hilfe Deutschlands , „Das Tribunal " ,das in neuer Auslage von Hand zu Hand
vertrieben wurde , konnten große Mengen
von der Staatspolizei beschlagnahmt wer-
den . Die festgenommenen Hochverräter wer -
den sich vor dem Reichsgericht zu verant -
worden haben .

Eine Amazone im Kampf
gegen öie Franzofen?

TU Paris , 28 . Aug . Wie das Blatt
„Ordre " berichtet , kämpft an der Spitze der
letzten Berber , die der französischen Frem -
denlegion noch Widerstand leisten , eine 36 -
jährige Amazone englischen Ursprungs .
Helen Parsons , um die es sich handele , sei
die Tochter eines Kaufmanns aus West-
Broiiwiel , der bedeutende Niederlassungen
in Marokko besessen habe . Während eines
Ausfluges nach Südmarokko im Jahre
192V sei das junge Mädchen entführt wor -
den . Helen Persans habe einen Berber -
scheich geheiratet und sei zum Islam über -
getreten . Sie sei auch an dem Kleinkrieg
beteiligt gewesen, den ihr Mann und die

anderen Berberführer gegen die Franzosen
führten .

Gletscheröammbruch
in NorömKien

WTB London , 28. Aug . Der große Shi -
gar -Metscherdamm in Nord -Kaschmir ist
von einem Dammbruch heimgesucht worden .Die Fluten drangen durch den Shigar -
Fluß in den Indus . Man befürchtet , daßdas Hochwasser Ende der Woche die Pro -
vinz Bombay erreichen und dem frucyr-
baren Gebiet Nordindiens gefährlich wird .Der Eisdamm ist etwa 150 Meter hoch ,der Gletschersee erstreckt sich über 16 Kilo -
meter . Der Dammbruch ist der dritte in -
nerhalb der letzten fünf Jahre .

Drei Maöchen
beim Baten ertrunken

WTB Buchs (Rheintal ) , 28. Aug . Am
Montag nachmittag ertranken heim Baden
im Kiesfang des Simmbaches unterhalb der
Staatsstraße zwischen Grabs und Gams
drej Schul mädchen aus Grabs »m
Alter von 11 bis 14 Jahren . Die Mädchen
waren in ein zwei Metex tiefes Loch ge-
raten und gingen , da sie des Schwin » -
mens unkundig Ware« , unter . Die so-
fort angestellte « Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos .

Verkehrsunfall bei Regensburg
2 Tote .

WTB Regensburg , 28 . Aug . Ein mit drei
Personen besetzter Krastwagen überfuhr am
Montag vormittag 7 .30 Uhr bei Erpolding
zwei Radfahrerinnen im Alter von 18 und
28 Jahren . Die beiden Mädchen waren auf
der Stelle tot . Nach Zeugenaussagen soll
die Schuld die beiden Mädchen treffen ,
die von der Fahrbahn abgewichen sind.

Oie Liexer äes Deutschlandfluges
Di « dritte und lebte Etappe ist erledigt und damit der diesjährige große Deutschlandflug be»end° t . Unser Bild zeigt die Siegerstaffel der Fliegerortsgruppe Hankover.

19 Verletzte bei einerGasexplosion
TU Newyork , 28 . Aug . In den Standard

Oelwerken in Bicking (Indiana ) wurden
bei einer Gasexplosion 19 Arbeiter verletzt,darunter neun schwer . Der Geistesgegenwarteines Aufsehers ist es zu verdanken , daß
zahlreiche Arbeiter rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden konnten .

Die Pariser Elternmöröerin
verhastet

TU Paris , 29 . Aug . Die 18jährige Eltern -
Mörderin Violette Noziere ist in den
Abendstunden des Montag verhaftet worden .

Seit Mittwochabend , dem Tage , als das
junge Mädchen nicht mehr zur Vernehmungim Polizeipräsidium erschienen war , hattedie Mörderin nach ihren Aussagen in den
verschiedensten Pariser Hotels übernachtet .
Tagsüber hielt sie sich in den Anlagen ringsum den Eiffelturm auf . Erst am Montagwar einem jungen Mann die Ähnlichkeit
aufgefallen , die zwischen seiner neuen „Er -
oberung " und der gesuchten Gistmörderin
bestand . Er benachrichtigte die Polizei , die
sie am Montag abend auf der Terrasse eines
großen Cafss verhaftete .

Die erste Vernehmung hat sofort völlige
Klarheit über das Verbrechen geschaffen.Das junge Mädchen hat ohne Z ö -
gern zugegeben , daß sie ihren
Eltern die giftigen Pulver ge -
reicht habe und daß sie sich be -
reits seit zwei Jahren mit dem
Plan beschäftigte , ihre Eltern
zu töten , weil sie sie hasse . Sie
gab zu , schon vor einigen Wochen einen
Giftmordversuch gemacht zu haben , der jedoch
mißlang , weil die verabreichte Dosis zu
schwach war ^ Während sich die Eltern da-
mals vor Schmerzen wanden , hatte d i e
18jährige die unglaubliche
Herzlosigkeit , einen Stuben -
brand anzulegen , der den Tod
der Unglücklichen beschleunigen
sollte . Damals traf die Feuerwehr noch
rechtzeitig ein , um beide aus der völlig ver -
qualmten Wohnung zu retten und in ein
Krankenhaus zu überführen . Niemand
hätte je erfahren , daß die eigene Tochter die
Urheberin dieses ersten mißlungenen Ver -
brechens gewesen war .

Die Mutter der Mörderin , die immer
noch schwer krank im Krankenhaus darnie -
derliegt und deren Erinnerungen an den
Schreckensabend des 21 . August erst nach
und nach wiederkehren , will sich jetzt genau
darauf besinnen , daß ihre Tochter in dem
Bett geschlafen habe , an dessen fußende ihr
Vater zusammenbrach . Sie selbst sei im
Wohnzimmer ohnmächtig geworden . Tie er-
innert sich aber noch, wie sie einen h e s t i -
gen Schlag auf den Hinterkopf
erhalten habe .

Alte Kirche in Balentia
in öie Lust gesprengt

TU Madrid , 28. Aug . In O v i e d o
sprengten Extremisten die alte Pfarrkirche
in die Luft . In Valencia zerstörte « sie ein
gotisches Kreuz von großem künstlerischem
Wert .
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Aus Nah und Fern
Der Reichsstatthalter besucht öie

Oetigbeimer Bolksschauspiele
bIS Oetigheim , 29 . Aug . Die Oetigheimer

Volksschauspiele geben aus Anlaß der ersten
Nationalsozialistischen Grenzlandwerbe -
messe in Karlsruhe am 13. September 1933
eine Festvorstellung von Schil -
l e r s „W i l h e l m Tel l"

, bei welcher der
Reichs st atthalter Robert Wag -
ner anwesend se !n wird .

Schulspieltage
des Volksschaufpiels Setigheim

dld Oetighcim , 29. Aug . Auf allgemeinen
Wunsch wurden auf Samstags den 9. Sep -
tember . und auf Samstag , den 16 . Septem -
ber , zwei weitere Schulspieltage festgelegt .
Für alle Platzgruppen gelten an diesem Tag
der Einheitspreis von 50 Pfennig für
Schulen und Jugendgruppen . Begleitende
Lehrkräfte haben freien Eintritt , sonstige Er -
wachsene zahlen halbe Preise auf allen
Plätzen . An den beiden Tagen werden bei
genügender Beteiligung Sonderzüge mit 60-
prozentiger Fahrpreisermäßigung geführt
werden . Die Aufführungen beginnen 14 Uhr ,
Ende nach 18 Uhr . Es sei besonders darauf
hingewiesen , daß diese Spieltage die letzten
Schulveranstaltungen des Spieljahres sind.
Im Jahre 1934 wird der Schillersche , .Tell "
nicht mehr aufgeführt werden .

Forchheimer Allerlei
1 Forchheim , 29 . Aug . Nachdem sich die hie-

sigen Landwirte in den letzten Jahren nicht
mit der Anbauung von Tabak befaßt hatten ,
so haben in diesem Jahre 3 0 Landwirte
in Forchheim Tabak gepflanzt
und zwar sind das meist Proben vom Deut -
schen Reichstabakinstitut Forchheim . Es wur -
den verschiedene Sorten , darunter den fei -
nen mazedonischen Zigaretten -
tabak angebaut , um zu sehen, wie sich
der Forchheimer Boden dafür eignet . Es
konnte die erfreuliche Tatsache festgestellt
werden , daß die Ernte zur bestenZufrie -
denheit ausfiel . Manche Landwirte wer -
den zirka 300 Mark erzielen können . Gegen -
über andern landwirtschaftlichen Erzeugnis ,
sen ist der Anbau von Tabak doch noch ren -
tabler . — Dieser Tage feierte Gustav B u r -
kart sein 50jähriges Wiegenfest . Aus die-
sem Grunde brachte der Musikverein „Har -
monte " dem Gefeierten ein Geburtstags -
ständchen dar . — Der Kaninchen - und
Geflügelzuchtverein hielt am
Samstag abend im Gasthaus zum „Adler "
seine Monatsversammlung ab . — Ferner
hatte der Musikverein „Wanderlust " seine
Mitglieder zu einer Versammlung im „Ad-
ler " eingeladen . — Am Sonntag mittag um
3 Uhr trug die DentscheJugendkraft
ihre Vereinsmeisterfchaften aus . — Auf sport¬
lichem Gebiet ist zu melden , daß die Reserve -
Mannschaft des Fußballvereins „Sport -
freunde " beim Sportfest in Neuburgweier
weilte und von der dortigen 1 . Mannschaft
mit 6 : 3 geschlagen wurde . — Der Rad -
und Motorfahrer - Verein „Con >
c o r d i a" veranstaltete in seinem Klublokal
mittags 3 Uhr eine Tanzunterhaltung , gleich -
zeitig war damit verbunden die Einweihung
eines neuen Tanzbodens . — Die hiesige
katholische Kirche feiert am 1 . Okto-
ber ihr 75jähriges Kirchenjubiläum , wobei
neben einer kirchlichen auch eine weltliche
Feier , verbunden mit einem großen histori -
schen Festzug stattfindet . — Ein Forchheimer
Rennfahrer weilte am Sonntag beim Dürr -
kop -Radrennen in Berlin . — Am Sonntag
feiert die hiesige Freiwillige Feuer -
wehr ihr 65jähriges Jubiläumsfest .

dz Neusah (Amt Bühl ) , 29 . Aug . (Vom
Dach gestürzt .) Bei Reparaturarbeiten stürzte
gestern mittag der verheiratete Blechner
Franz Volz vom Dache aus etwa 10 Meter
Höhe ab . Mi * schweren Verletzungen wurde
er ins Bühler Krankenhaus gebracht .

Beim Zwetschgenbrechen
verunglückt

dz Bühlertal , 29. Aug . Gestern mittag
stürzte beim Zwetschgenbrechen der 2V Jahre
alte Sohn Max des Gärtners Hörth , der an
der Techn . Hochschule in Karlsruhe studiert ,
durch Bruch der Leiter ab . Er wurde ins
Krankenhaus Bühlertal verbracht , wo glück -
licherweise nur leichtere Verletzungen festge-
stellt wurden .

Kind vom Auto überfahren
dz Oberacher « , 29. Aug . Das fünfjährige

Söhnchen des Arbeiters Franz Müller lief
am Sonntag nachmittag in ein Auto und
wurde überfahren . Mit schweren V <rletzun -
gen und einem Schädelbruch wurde das Kind
ins Acherner Krankenhaus eingeliefert . Dem
Autolenker foll keine Schuld treffen .

Festnahme vvn Wormser Juden
dz JSormS , 29. Aug . Die Polizei teilt mit :

Am Samstag , den 26 . August , wurde durch
die Staatspolizeistelle eine größere Anzahl
Juden in Polizeihaft genommen und dem
Konzentrationslager Osthofen zugeführt .
Diese Maßnahme war zur Abwehr notwen -
dig , weil sich das Judentum in letzter Zeit in
herausfordernder Weise gegen den Staat
und feine Einrichtungen benahm . So ist es
u . a . in der Nähe von Worms vorgekommen ,
daß Juden zwei SA . - Männer in
Uniform angepöbeltund gefchla .
gen haben . — Ferner haben sich Juden
erlaubt , durch herausfordernde Redensarten
den nationalsozialistischen Staat v e r ä ch t .
l i ch zu machen. In letzter Zeit wurde auch
wiederholt festgestellt, daß Juden sich an
christlichen Mädchen in sittlicher Be-
ziehung vergangen haben . Ein weiterer
Grund zum Erlaß der getroffenen Maßnah -
men war der , daß nach der Lügenmeldung
einer in Straßburg erscheinenden Zeitung
300 jüdische Familien sich im Konzentrations -
lager Osthofen befinden und dort den schwer -
sten Mißhandlungen ausgesetzt sein sollen. —
Die Polizeidirektton warnt letztmals vor
unüberlegten Handlungen gegenüber dem
Staat und seinen Einrichtungen . Im Wie-
derholungssalle muß bei solchen Entartungen
zu noch schärferen Maßnahmen gegriffen
werden .

Razzia in Oggersheim
Schüsse auf das Haus des SA .-

Sturmführers
dz Oggersheim (Pfalz ) , 28 . Aug . In den

frühen Morgenstunden des Sonntaas wur -
den von starken Polizeikräften die Baracken
westlich von Oggersheim abgesperrt .
Den äußeren Ordnungsdienst versah SA .
Von der Gendarmerie , die Polizei » und
Kriminalbeamten wurden sämtliche Baracken
durchsucht. Gefunden und beschlagnahmt
wurden u . a . Mitgliedsbücher verbotener
Verbände mit Beitragsmarken für Septem -
ber 1933 Musikinstrumente roter Kapellen .
Propagandamaterial und verschiedene
Schmutz - und Schundschriften . Die Absper -
rungsmannschaften errichteten aus dem ge -
fundenen Material einen großen Sckieiter-
Haufen, dessen Flammen weithin leuchteten .
Fünf verdächtige Personen , unter
ihnen eine Frau , wurden festgenommen .

Gleichzeitig wurden auch in Franken -
t h a l und Oppau Razzien veranstaltet .

Nachdem erst vor kurzer Zeit das An -
Wesen des SA .-Sturmsührers Rieb mit
roter Farbe beschmiert worden war ,
wurden in der Nacht von Samstag auf
Sonntag gegen 12 Uhr mehrere
Schüsse auf dasselbe abgegeben . Die Tä -
ter wurden von SA . -Leuten , die sich in der
Nähe befunden hatten , verfolgt , konnten
aber nicht mehr eingeholt werden .

Festseier von Maria Geburt
an dem Gnaöenort Wagdäusel
An dem bekannten und beliebten Wall¬

fahrtsort Waghäusel wird das Fest Maria
Geburt als zweiter Wallfahrtstag am 9 .
u n d Sonntag , den 10 . September
festlich begangen . Die Gottesdienst -
o r d n u n g ist folgende : Sa m s t a g , den
9 . September : Beichtgelegenheit von
2 - 6 .30 Uhr und von 7— 10 Uhr . Abends
8 Uhr : feierliche Eröffnung der Wallfahrt
mit Predigt , Andacht , sakramentalem Se -
gen und Lichterprozession . Nachher Ner -
ehrung des Gnadenbildes , Betstunden bis
12 Uhr nachts . Sonntag , den 10. Sep :
tember : von 5 Uhr an Beichtgelegenheit ,
Austeilung der hl. Kommunion nach jeder
hl. Messe. Hl . Messen von 5 Uhr an jede
Stunde . 7 Uhr : hl . Messe mit Predigt . 8
Uhr : hl. Messe. 9.30 Uhr : Predigt und lev .
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten .
Weihe der Andachtsgegenstände . 1 Uhr :
Predigt und Andacht , Weihe der Andachts -
gegenstände . 2.30 Uhr : Predigt und An--
dacht, Weihe der Andachtsgegenstände . 5
Uhr : feierlicher Schluß mit Predigt , Aus -
setzung , Tedeum und Segen .

dz Wiesental (Amt Bruchsal ) , 29 . Aug .
( Motorradunglück .) Sonntag vormittag 9
Uhr fuhr vor , dem Bahnübergang nach
Waghäusel der hiesige Hammerschmied
Josef Schmitt mit feinem Motorrad auf ein
vor ihm fahrendes Motorrad mit Bei -
wagen , das vor dem Bahnübergang stoppte
und langsamer fuhr , auf . Schmitt erlitt
Verletzungen am Kopf , während sein So -
zius , der Schmied Alfred Schmitt , einen
Schädelbruch erlitt . Josef Schmitt konnte
in seine Wohnung gebracht werden , während
Alfred Schmitt in das Fürst -Styrum -
Hospital nach Bruchsal überführt wurde .
Sein Zustand ist ernst .

k Untergrombach , 29. Aug . ( Todesfall .)
Allzu früh starb am Dienstag , den 29 . Aug . .
morgens V>\ Uhr , im Krankenhaus zu Karls -
ruhe im Alter von 21 )4 Jahren Helene
W ü st geb. Holler .

Ein Unglück verursacht das andere
dz Tauberbifchossheim , 29 . Aug . Auf der

neuen Würzburger Straße wurde der Land -
wirt August Größlein vom Anhängewagen
eines Lastautos erfaßt und gegen einen
Baum geschleudert . Er erlitt einen Schädel »
bruch und sonstige sehr schwere Verletzungen .
Zwei Motorradfahrer , die in der Stadt
Hilfe holen wollten , stießen mit einem Per -
sonenauto zusammen und trugen erhebliche
Verletzungen davon , so daß sie ebenfalls ins
Spital eingeliefert werden mußten .

k Höpfingen , 29. Aug . ( Verschiedenes .)
Seit Erkrankung des H . H . Geistl . Rat Pfen¬
ning Mitte Juni und dessen Aufenthalt im
Juliusspital zu Würzburg , der immer noch
längere Zeit erforderlich ist . wurde die hiesige
große Pfarrei durch die H . H . Pfarrer i. R .
I . Dörr und Friedrich Schell , obwohl beide
selbst kränklich, mit Seeleneifer und Opfer -
Willigkeit versehen . Nunmehr ist auf 1 . Sep -
tember H . H Kaplan Uihlein von Heidel -
berg -Rohrbach in gleicher Eigenschaft hierher
angewiesen . — Im Verfolg der Gleichschal-
tung auf dem hiesigen Rathaus haben die
vom Zentrum gewählten Gemeindeverordne ,
ten L. Fürst , Egid Jakob Dörr und Anton
Friedrich Sauer freiwillig auf ihr Mandat
verzichtet , sämtliche sind Landwirte von Be-
ruf . Die auf gleicher Liste gewählten Ge -
meinderäte Josef Karl Berberich , Josef Sil -
vester Eid , sowie die Gemeindeverordneten
Heinrich Berberich , Alois Hilpert und Otto
Trunk verbleiben im Gemeindeparlament .

# Aus dem Amt Buchen , 29 . Aug . (Fahrt
ins Blaue . Am letzten Sonntag fuhren etwa
1200 Interessenten aus dem Bezirk mit
einem Volkszug , für nur 3 .60 Mk . pro Per -
fon , ins „Blaue "

. Der Zug nahm Passagiere
mit an allen Bahnstationen von Hardheim
bzw . Rihpberg bis Seckach und suhr un -
unterbrochen bis Lußhof am Rhein , wo es zu
Fuß nach Speier ging , um bereits um acht
Uhr der hl. Messe im Kaiserdom beizuwoh -
nen . Nach Besichtigung der Sehenswürdig -
feiten erfolgte die Dampferfahrt nach Mann -
heî i , welches für die meisten Teilnehmer et-

Drei Iigeuner gelyncht
Ein ganzes Lager samt Pferden und Wagen in die Morava geworfen

TU Belgrad , 29 . Aug . Aus dem Jahr -
markt in Varvarin im Morava - Tal
l v n ch t e eine erbitterte Volksmenge drei
Zigeuner , die, wie sich später heraus -
stellte , unschuldig waren . Die „Po -
litika " berichtet über die Angelegenheit fol-
gende Einzelheiten : .

Nach dem Jahrmarkt der von etwa 10 000
Bauern besucht war , waren auch viele Zi -
geuner gekommen , darunter e >n 7 Jahre
altes , schönes, blindes Zigeunermädchen
namens A n i c a M a r i n k o v i c und ihre
Mutter S ch i w a n a . Plötzlich trat ein
Bauer auf die Kleine zu und sagte : „Du
bist keine Zigeunerin , ich kenne dich. Du
bist das Kind meiner Schwester , das von
Zigeunern geraubt und seitdem spurlos ver -
schivunden ist." Die Bauern riefen Gen -
darmerie herbei , die das Kind und feine
Mutter zum Kommissariat führten , um die
Herkunft beider festzustellen. Unterdessen
aber verbreitete sich unter den Jahrmarkt ,
besuchern das Gerücht , daß Zigeu -
nex ein K » » d geraubt und . ge .
blendet hätten . Etwa 3000 Personen
versammelte « sich vor dem Kommissariat

und nahmen bald eine drohende Haltung
ein . Ein Zigeuner , der sich unter der
Menge befand , wollte sich angesichts der ge -
fährlich werdenden Stimmung entfernen ,
wurde aber verfolgt . Als ihn die Menge
erreichte , steinigte sie ihn buch st ä b »
l i ch . Sodann entrissen die Bauern die
Mutter der kleine« Zlgeunerin den Hän -
de» der Gendarmerie und erschlugen
sie ebenfalls . Das gleiche Schicksal
ereilt eine Freundin der Schiwa na ,
die gekommen war , um als Zeugin zu wir -
ken . Die Menge drang hierauf gegen das
Zigeunerlager am Ufer der Morava vor .
Die zu Tode erschrockenen Zigeuner spran »
gen übe? zehn Meter tief in das Wasser.
Die Bauern warfen auch die
Pferde und die Wagen der Zi -
geuner in den Fluß und töteten
die Affe » der Zigeuner . Schließ -
lich zertrümmerte die Menge noch alles , was
ihr in die Hände kam . Die kleine Anica
Marinkovic aber erklärte den Gandarmen ,
daß sie nicht geraubt , sondern die Tochter
der Schiwana sei, und verlangte weinend
nach ihrer Mutter .

was Neues und «in Erlebnis war . Auf dem
Rückweg wurde noch eine Schloßbeleuchtung
in Heidelberg mitangesehen . — In Hainstadt
wurde der alljährliche Heimattag am letzten
Sonntag abgehalten , wobei das 50jährige
Ordensjubiläum des bekannten Heimatfor¬
schers, Pater Ambrosius Götzelmann , zur Zeit
im Kapuzinerkloster Miltenberg , und das 25-
jährige Priesterjubiläum des H. H . Pfarrers
Karl Breunig von Waldmühlbach , beide ge -
borene Hainstädter , festlich mitbegangen
wurde .

dz Heidelberg , 28 . Aug . (Die lebte Schloß ,
beleuchtung .) Die gestrige große Schloß »
beleuchtung , die letzte in diesem Jahre , hatte
bei schönem Wetter besonders starker Zu -
ström von auswärts . Viele Tausende au ?
der näheren und weiteren Umgebung waren
dazu erschienen, so daß die Reichsbahn nach
Schluß der Beleuchtung zahlreiche Sonder -
züge nach den verschiedensten Richtungen
fahren lassen mußte und auck die OEG . stark
in Anspruch genommen war .

bld Mannheim , 29. Aug . (57 Personen in
Schutzhaft genommen . ) Im Laufe des ge-
strigen Tages wurden , wie der Polizeibericht
meldet , 57 Personen aus politischen Gründen
in Schutzhaft genommen .

b Huttenheim , 29 . Aug . (Erfreulich gute
Preise ) werden für die im Sand vorzüglich
gedeihenden Gurken bezahlt . Bis auf die
Felder dringen die Auto , um die köstliche
Gabe zu erhalten . — Mit den ersten
Hopfen , die gut ausfallen , ist bereits
begonnen worden . Auch die Tabakernte
ist schon im Gang . — Hartnäckig war der
nächtliche Kampf mit den Langfingern ,
die Aepfel und Zwetschgen und Gurken ein-
zuheimsen suchen , um so den Arbeiter um
seine Mühen und Früchte zu betrügen .
Fremde Autos und Radfahrer schafften
auf diesen dunklen Pfaden . — Beider
Fahrt yur Dreschmaschine brachen
Ketten und Leiterbäume am Fruchtwagen .
Dabei wurde der 77jährige Wagner Franz
Brecht verletzt . Doch scheint der Unfall
ohne ernstere Folgen vorüber zu gehen.

v Weingarten bei Karlsruhe . 29. August .
(Obstdiebe erwischt.) Am letzten Sonntag
gelang es der hissigen Feldpolizei , drei Obst»
diebe von auswärts zu fassen. Die Frevler
versuchten mit ihren Fahrrädern in Rich»
tung Torflager zu entkommen . Das dor-
tige Sumpfgebiet wurde ihnen jedoch zum
Verhängnis , fodaß es dem nacheilenden
Feldhüter möglich war , die Täter zu stellen.
Er brachte sie nach dem hiesigen Rathaus ,
wo neben der Namensfeststellung die vor -
läufige Sicherstellung deren Fahrräder so»
wie der gestohlenen Aepfel , ca . ein Zentner ,
erfolgte .

Kleine Meldungen aus dem Lande
dz Pforzheim , 29 . Aug . (Von einer Wespe

in die Zunge gestochen .) Am Samstag wurde
ein 9—10 Jahre alter Junge von einer
Wespe in die Zunge gestochen . Die Zunge
schwoll derart an , daß der Junge nicht mehr
sprechen, sogar kaum noch lallen konnte . Sie
war ungefähr 7—8 Ztm . dick geworden . Im
städt . Krankenhaus wurde der Stachel ent -
sernt .

bld Bellingen (bei Müllheim ) . 29. Aug.
( Schwerer Unfall beim Dresche« .) Der hie -
sige Landwirt Hösle war mit Dreschen be-
schäftigt , wozu er eine Maschine des Land -
wirts Brunner in Hertingen geliehen hatte .
Der jüngste etwa 17jährige Sohn Brun -
ners , der beim Dreschen geholfen hatte ,
wurde von einem Riemen erfaßt und ihm
die linke Hand oberhalb des Handgelenkes
vollkommen weggerissen . Der Verunglückte ,
ein Führer der Hitler -Jugend . mußte in
die Freiburger Klinik verbracht werden .

bld Singe « a . H . , 29. Aug . ( Festnahme .)
Die Polizei konnte den bei dem Feuer -
Überfall auf Zollbeamte beteiligten Haupt -
täter Ouapp , der geflüchtet war , nunmehr
festnehmen .

bld Hochsal (bei WaldShut ) , 29 . Aug.
( Tödlicher Sturz in der Scheune .) Am
Sonntag vormittag stürzte der 65 Jahre
alte Schmiedmeister F . T . Mutte vom Heu¬
boden auf die Scheunentenne und zog sich
so schwere innere Verletzungen zu . daß der
Tod nach wenigen Stunden eintrat .

dz Offenbach , 28 . Aug . (Mutter und Toch¬
ter erkannt .) Wir berichteten vor einigen
Tagen von einer Frau , die mit ihrem
5jährigen Kind an der Offenbacher
Schleuse tot aus dem Wasser gezogen wor -
den war . Die angestellten Ermittelungen
haben jetzt ergeben , daß es sich um ein Fräu -
lein Fanny Wagner mit ihrem Kind ge-
handelt hat . Es liegt Selbstmord vor.
Die Verstorbene war erst vor einigen Tagen
aus dem Krankenhaus entlassen worden
und mußte befürchten , daß die schwere
Erkrankung bald wieder austreten würde .

Wetterbericht
Karlsruhe , 29. Aug . Da » nordwestatlantijckc

Tief hat einen Ausläufer über England eni-
wickelt , der dort verbreiteten Regen hervorrief.
Für uns ist jedoch noch keine wesentliche Aende-

rung de ? Wetters zu erwarten .
Boraussichtliche Witterung . Wechselnd bewölkt,

aber noch vorwiegend trocken , tagsüber warm .

Wasserstände des Rheins . Waldshut 277 . gef. 8 .
Rheinfelden fehlt , Breisach 168, gest. 5 , Key
285 , gef . 5, Maxau 431, gef 1 , Mannheim 30».
gef . II , Taub LOS, gef . 7.
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Mi « in dir wett
Protest )!- P . Dr. Adalbert Krause 0 . 8. B . :

Das BeneöiktineeWt Aömont in Steiermark
Inmitten der obersteierischen Bergwelt , am

Beginn des wildromantischen Gesäuses , liegt
Admont , die altberühmte benediktinische Kultur -
statte. Schon in grauer Vorzeit kamen Bergleute
in das Tal . um am Fuße der Gebirgsmauern nach
Salz zu graben . 859 wird in den Chroniken zum
ersten Male das „Valle Ademundi "

(Tal des
Edmund ) genannt .

Die dauernde Christianisierung und Germani¬
sierung des Gebietes beginnt allerdings erst mit
der Gründung des Benediktinerklosters , das Erz -
bischof Gebhard von Salzburg mit Hilfe reicher
Schenkungen der Gräfin Hemma im Jahre 1074
stiftete. Das junge Kloster hatte in den Kämpfen
des Jnvestiturstreites zwischen Kaiser und Papst
viel zu leiden . Doch durch die strenge Hirsauer
Alosterdisziplin erlebte es bald die erste Blütezeit .
1121 wurde in Admont auch ein eigenes Frauen -
klvster nach der Regel des heiligen Benedikt errich -
tet, das bald wegen seines ausgezeichneten Rufes
Mitglieder aus den angesehensten Adelsgeschlech-
lern anzog . Das Stift wurde zu einem Hort
geistlicher Frömmigkeit und hoher
wissenschaftlicher Bildung , eine wahre
Musterschule tiefer Gelehrsamkeit . Die Bücher -
schränke der Klosterbibliothek füllten sich mit ge-
lehrten Arbeiten und säuberlich geschriebenen
Werken der Mönche und Nonnen . Durch dies
geistige Schaffen blieb Admont bis zum 13. Jahr -
hundert unbestritten die bedeutendste Abtei in
Oesterreich und Bayern , so daß sogar zahlreiche
Admonter - Mönche die Abtwürde in auswärtigen
Stiften erlangten . Ausgedehnte Pfarren im
Enns - , Palten - und Liesingtale , im Sautal , unter
Graz , am Inn und im Pongau hatten die Patres
als Seelsorger zu betreuen . Auch der Armen -
und Krankenpflege nahm sich das Stift frühzeitig
an. Ein reichausgestattetes Spital mit einer eige-
neu Abteilung für Aussätzige , Stiftungen an
Brot und Wein standen den Armen zur Ver -
fügung . Die Abtei konnte viel für diese Wohl -
fahrtszwecke aufwenden , war sie doch nach dem
Landesfürsten der mächtig st e Grundherr
im Lande , da neben Güterschenkungen und
Käufen riesige Kulturländereien durch eigene
Rodungen gewonnen wurden . Dazu kamen zahl -
reiche Salzpfannen , Erzlager , Silberadern und
Goldwäschereien . Von der Donau bis zur Drau »
in Steiermark , Kärnten , Tirol und Bayern bis in
Friaul gehörten viele Probsteien und Aemter zur
Verwaltung des großen Besitzes , von denen die
noch heute erhaltenen Urbarien , Gültverzeichnisse
und Zinsbücher Zeugnis ablegen .

Die für ganz Deutschland schlimmen Zeiten
des Interregnums wurden aber auch für Admont
verhängnisvoll . Fremde Eingriffe in des Klosters
Besitz und Rechte , Verwilderungen der Gemüter
innerhalb der Klostermauern , dazu eine furcht -
bare Hungersnot führten das Stift in kurzer Zeit
einem tiefen Verfall zu . Erst Abt Heinrich II .
(1278—97) wurde zum Retter . Er baute Kirche
und Kloster aufs prächtigste um , untechtützte
Künste, Wissenschaft und Gewerbe und legte Boll -
werke und Festungen in der Umgebung zum
Schutz des Klosters an . Finanzminister und kraft -
voller Landeshauptmann von Steiermark stand
er treu , als größter Förderer der absoluten
Fürstenmacht , auf der Seite der Habsburger . Ein
Pfeilschutz machte dem tatenreichen Leben dieses
wahrhaft grohen AbteS ein gewaltsames Ende .
Ihm folgte der gelehrte und sanfte Engelbert ,
als Schriftsteller unter dem Namen „ Albertus
Magnus " bekannt , aus dessen Feder über
30 große Werke aus allen Wissens -
zweigen stammen .

Drückende Steuerlasten während der Türken -
kriege , Plünderungen , Uebersälle , Wäldermiß -
Handlungen und fortwährende Kriegsbereitschaft
in den Bauernkriegen , Verpfändung von Gütern
und Kostbarkeiten , nicht zuletzt die religiösen
Wirren während der Reformation brachten aber
späterhin das Stift wieder fast zum Erliegen .
Die kraftvolle Persönlichkeit des AbteS Johannes
Hoffmann (1681—1614) stellte jedoch nach diesen
Rückschlägen mit Gottes Hilfe in Kloster und
Wirtschaft die Ordnung wieder her . Viele Neu -
Werbungen von Gütern , prachtvolle Barockbauten
eifrigste Pflege von Kunst , Wissenschaft und
Kunstgewerbe bezeugen in der Folge eine neue
Glanzzeit der Abtei .

In den Apriltagen 1865 brach eine jähe furcht -
bare Prüfung über Admont herein . Fast daS
ganze Stift und 22 Häuser des Marktes wurden
durch Flammen zerstört . Aber die Liebe der
Patres zu ihrer altthrwürdigen Kulturstätte ließ
durch vereinte mutvolle Arbeit das Stift neu er -
stehen . Derzeit verwaltet das Kloster 81 Pfarren ,
ein öffentliches Gymnasium und ausgedehnte
land - und forstwirtschaftliche Besitzungen .

Die heutige Abtei selbst enthält eine Fülle von
Sehenswürdigkeiten und K u n st s ch ä tz e n .
Durch ein romanisches Tor betritt man die dem
hl. Blasius geweihte Stiftskirche , die irrt

^ neu «
gotischen Stile nach dem Brande von Wilhelm
Bücher geschaffen wurde . Als künstlerisch wert -
volle Objekte daran verdienen sechs herrlich ge-
Itidte barocke Wandteppiche an den Presbyte -
riumswänden hervorgehoben zu werden , ferner
^er Marienaltar mit einem Madonnenbild von
Martin Altomonte , welches I . Th . Stamme ! mit
lemgeschnitzten Rosenkranzgeheimnissen umrahmt
bat . Den schönsten künstlerischen Schmuck der
Barbarakapelle bildet Stammels wunder -
bolleWeihnachtskriPpe . In dieser offen -
°art sich Stammels in seiner ganzen beweglichen
Künstlerkrast . Ihr gegenüber in einer Wand der
Trabeskapelle befindet sich ein gotischer Oelberg
«us dem Anfang des 16. Jahrhunderts . Schließ .
W sei noch die mächtige Orgel mit ihren 4000
Seifen erwähnt . Die anschließende Sakristei
tnthält einen überlebensgroß geschnitzten Cruci -

fixus aus dem Anfang des 16 . Jahrhunderts und
ein kleines anmutiges Relief einer Weihnachts -
darstellung von Stamme ! .

Die Paramentenkammer bewahrt an Kunst -
schätzen der älteren Zeit den romanischen Hirten -
stab des Stiftsgründers Erzbischof Gebhard aus
dem 12. Jahrhundert , einen frühgotischen Kelchund dieberühmteAdmonterMadonna .
Liturgische Kleidungsstücke . Werke der Stickkunst ,vom 14 . Jahrhundert angefangen , bilden den
Hauptschatz des Stiftes , das von 1660 an ein -
eigene klösterliche Stickereischule
besaß . Ihre Seele war ein schlichter Laienbruder
namens Benno Haan , der mit seiner kunstfertigenNadel wahre Wunderwerke auf das Gewebe ge-
zaubert hat . Noch heute entzücken die vielen ,
für die einzelnen kirchlichen Feste geschaffenen
Prunkornate den Beschauer und erhöhen den
Festglanz der Liturgie in der Abtei .

An der Stiftsapotheke und der von den Mön -
chen errichteten Volksschule vorbei gelangt man
in den Stiftskeller , von dessen Giebel aus St . Ur -
ban , der Weinpatron , in die dämmerig -kühlen
Kellerstuben zu einem Gläschen Prälatenwein
einlädt .

Die weltberühmte Stiftsbiblio -
t h e k ist in einem prächtigen , 70 Meter langen ,
durch 2 Stockwerke geführten Barocksaal unter -
gebracht . An den Wänden weiß - gold-verzierte ,
harmonisch eingegliederte Bücherschränke , an den
Decken farbenfrohe Fresken Bartholomäus Alto -
montes . Der Raum ist ferner geschmückt mit
den Meisterwerken des größten st e i e -
rischen Plastikers Josef Thaddäus
Stammels . Ueber 1100 Handschriften , vom
8 . Jahrhundert angefangen , vielfach mit kostbaren
Miniaturen geschmückt , darunter wertvolle Werke
aus der eigenen Admonter Schreib - und Minia -
turschule , 970 Frühdrucke , oft mit seltenen Holz -
schnitten der bekanntesten deutschen Meister ver -
sehen , bilden einen gewaltigen Schatz an Kunst
und Wissenschaft , der von Besuchern aus aller
Welt bewundert wird . Von besonderem wissen-
schaftlichem Wert ist noch das große natur -
historische Museum des Stiftes , das der
1925 verstorbene Professor der Naturwissenschaf -

ten P . Gabriel Strodl aus den Trümmern des
alten Naturalienkabinettes schuf . Durch den
Reichtum an Fliegen , Käfern , Schmetterlingenund Insekten gehört es zu den in ihrer Art be -
deutendsten Sammlungen Europas .

Auch die Umgebung Admonts bietet dem Be -
sucher viel künstlerisch und historisch Sehens -
wertes . So ragt vom Klosterkogel , eine halbe
Stunde vom alten Markt entfernt , wie ein Vogel -
nest an einem Felsvorsprung , aus den grünen
Waldhängen das 1665 von Abt Urban erbaute
Schloß R ö t h e l st e i n mit seinen zierlichenEcktürmen , einem schönen Arkadenhof , einer
reichhaltigen Gemäldegalerie und prächtig ge-
schnitzten Türen . Wohl zu den schönsten Be -
sitzungen des Stiftes gehört ein zweites Schloß ,die Kaiserau . Einsam liegt es fast 1100
Meter hoch auf den grünen Triften einer stif-
tischen Alm , von waldigen Höhen umgeben , am
Futze des scharf umrissenen Kaiblinggebirges .
Schon im 12 . Jahrhundert wird diese Alm mit
einem Bauerngehöft als „ Chaiserowe " erwähnt .
Anfangs des 16. Jahrhunderts kam der Besitz an
das Stift und wurde wiederholt aus Dichtermund
als Paradies der Sennerinnen und als die
Kaiserin der Steieralmen gepriesen . — Gegen
Sonnenuntergang erhebt sich an den Ufern der
grünen Enns der Kulmberg , auf dem um das
Jahr 1400 die schöne Pfarr - und Wallfahrts -
kirche Maria Frauenberg erstand . Die
heutige innere und äußere Vollendung geschah
unter Abt Adalbert 1683. Mit seinen reichen
Stukkaturen , fein abgetönten Fresken und einem
herrlichen Hochaltar um das wundertätige Gna -
denbild gehört dieses Marienheiligtum , wie ein
Juwel in den Kranz der Ennstalerberge hinein -
gebaut , zu den schönsten Gotteshäusern des
Landes .

So haben sich gerade im Admonttale in seltener
Harmonie Natur und Kunst , Gottes - und Men -
schenwerk gefunden . Die herrliche romantische
Landschaft — ein Werk des Schöpfers und darein -
gestreut die im Geiste St . Benedikts durch
die Jahrhunderte hindurch von den frommen
Admonter Mönchen geschaffenen Denkmäler der
Wissenschaft , der Kunst und der Nächstenliebe !

Mit den Meißen Vätern in der Region
der Großen Seen

Vor nunmehr fast zwei Jahren haben die
Weißen Väter in Maison Carr6 einen Geschichts-
atlas „Unsere Missionen " herausgegeben , der
zeigt , daß „der von ihrem Gründer geahnte große
Ausblick keine Täuschung war "

. Genaue Karten ,
denen ein auf Dokumenten der Propaganda
fußender Text beigegeben ist , verzeichnen Jahr
für Jahr den Vormarsch der Söhne des Kardinals
Lavigerie , ein stetiges Vordringen durch die
Sahara und den Sudan , für die Lavigerie im
Jahre 1868 zum apostolischen Delegaten ernannt
worden war , und weiter bis zum Kongo und
den Grohen Seen : 1878 wird Lavigerie zum
apostolischen Delegaten von Aequatorial -Aftika
ernannt . Im Genie des großen Kardinals war
etwas Prophetisches ; die Fortschritte , die er für
die Missionare Afrikas vorausgeahnt , sind nicht
zum Stillstand gekommen und hören nicht auf ,
sich zu verwirklichen . Als Erzbischos von Algier ,
einer Diözese, die wenige Priester zählte , schrieb er
kühn : „Algerien ist die von der Vorsehung ge-
öffnete Pforte nach dem schwarzen Erdteil mit
seinen 200 000 000 Seelen . . Von da aus muß
die katholisch-apostolische Sendung ihren Anfang
nehmen . . . Hier der große Ausblick, der mich
anzieht .

" Noch in den letzten Monaten konnte
die Propaganda zwei neue Missionssprengel er »
richten , die den Weißen Vätern anvertraut wur -
den : Tukuyu am Tanganyika -See und Lwangwa
im Rücken von Nordrhodesien und Nyassaland .
Ohne die bereits ihrer Sorge anvertrauten Terri -
torien zu zählen , durchdrangen die Weißen Väter
auch Distrikte , wo ihrem Eintritt bisher große
Schwierigkeiten entgegengestanden hatten . Nein ,
der von Lavigerie geahnte große Ausblick war
keine Täuschung . . .

S . Exz. Msg? . Streicher , apostolischer Vikar
von Uganda , hat sich soeben von seinem Amt
zurückgezogen . Als Siebzigjähriger , nachdem er
36 Jahre lang die verantwortungsreiche Bürde
des Bischofsamtes getragen , nimmt er bescheiden
wieder seine demütige Arbeit als Missionar in-
mitten seiner teuren Baganda aus . Aber er
hinterläßt seinem Nachfolger ein schönes Erbe :
Uganda zählte 30 000 Katholiken , als er zum
apostolischen Vikar erwählt wurde ; heute hat es
300 000 , zehnmal soviel ! Er hat in Villa Maria ,
Katigondo und Bukalasa große und kleine Semi -
nare gegründet , hat in Villa Maria SV Einge¬
borenenpriester geweiht , denen 11 Zentralstationen
des Vikariates anvertraut sind. Er hat zahlreiche
Schulen gegründet , aus denen sich die Zöglinge
der Seminare rekrutieren . Er hat eine Kongre -
gation von eingeborenen Religiösen , Marien -
töchtern oder Bannabiriki , gegründet , der heute
mehr als 200 Nonnen und an die ISO Novizen
und Postulantinnen angehören . Er hat die Ka-
tholische Aktion großartig organisiert durch die
Schaffung der „Gilde der Seligen Märtyrer in
Uganda "

. Während seiner langen Amtszeit hat
er eine erstaunliche Tätigkeit entwickelt, aber er
hütete sich , den Rat Lavigeries an seine Söhne zu
vergessen: Will der Missionar zu den Menschen
über Gott reden , so soll er vorher zu Gott von
den Menschen sprechen. Zu rechter Zeit berief
er in sein Vikariat beschauliche Orden , die durch

ihre heißen Gebet « die Bemühungen seiner Mis -
sionare unterstützten ; die Schwestern U .L .F . Maria
Reparatrix haben in Entebbe ein Kloster und bei
ihnen bilden sich schon junge Eingeborene heran ,
die bald den Kern zu einer beschaulichen Diözesan -
kongregation bilden werden , der ersten in Afrika .
P . Streicher lernte bei seiner Ankunft in Uganda
die wütenden Verfolgungen , aber auch die Glorie
der seligen Märtyrer kennen ; er erlebte die
Schrecken des Bürgerkrieges und den Aufstand
des Königs Mwanga ; er mußte den aus dem
Weltkrieg erwachsenden Schwierigkeiten — Man -
gel an Personal und an Hilfsmitteln — begegnen ,
aber nichts konnte ihn aufhalten , und der alte
Pionier erlebt « es , daß in Uganda wie überall
aus dem Blute der Märtyrer eine fruchtbare
Saat des Christentums erwuchs .

Im September wird die Mission von B«m-
beke bei Dedsa im Nyassaland das SOjährige

Priesterjubiläum S . Exz. Msgr . Guillem6s , apv-
stolischen Vikars von Nyassaland , sowie seiner
Ankunft in Afrika feiern . Er ist einer der Ueber-
lebenden jener kühnen Missionare , die nach Zen -
tralasrika zur Befreiung der Sklaven ausgezogenwaren : er selbst hat deren 1500 ausgelöst . Die
Weißen Väter sanden das Land leider in einem
traurigen Zustand : Die Eingeborenen in steter
Fehde untereinander : die Araber , die Gelegenheit
ausnützend , raffen die Unglücklichen zusammen ,um sie aus den Sklavenmärkten zu verkaufen ;
Engländer , Portugiesen , Deutsche im Streit um
die Herrschaft über das Gebiet . . . Die Mis¬
sionare mußten für den Augenblick weichen . . .
Bei ihrer Rückkehr fanden sie die Plätze von Pro -
testanten besetzt . Schwierigkeiten anderer Art er-
wuchsen. Und doch , nach kaum 25 Jahren hatte
Nyassaland z-wei apostolische Vikariat « : Nyassa mit
den Weihen Vätern und Shirä mit den Missio-
naren der Gesellschaft des Seligen Grignion von
Montfort , die zusammen 100 000 Katholiken zähl-
ten , mit zwei kleinen Seminaren , zwei Normal -
schulen, zahlreichen Elementar , und Katechumenen -
schulen. Das Verdienst um diesen Fortschritt aus
einem besonders schwierigen Felde kommt Haupt-
sächlich dem verehrten Jubilar , Msgr . Guilleme
zu , der allgemein unter dem Namen „Freundlicher
Greis " (Charrning Old Man ) bekannt ist.

Auch am Tanganyika ein Jubiläum . S . Erz .
Msgr . Birraux , apostolischer Vikar , feierte im
Stillen am 29. Juni in Ujiji sein 25jichriges Prie -
sterjubiläum . An diesem Tage gab er drei Cm -
geborenen die Priesterweihe . Auch ihm sind Prü¬
fungen nicht erspart geblieben und nicht zu den
geringsten gehört die schreckliche Schlafkrankheit ,die unter den Eingeborenen wütet und auch die
katholischen Missionare nicht verschont; aber auch
bei ihm machte die katholisch« Kirche wunderbar «
Fortschritte . Die ersten Weißen Väter der Gegend
liehen sich zuerst in Ujiji , am Ufer des Tanga -
nyika -Sees , nieder . Die Feindschaft der Musel -
manen Zwang sie aber , sich nach Kate zurück-
zuziehen . Vor vier Jahren kam Msgr . Birraux
nach Ujiji zurück, das nun 3 Kilometer vom Se «
entfernt ist, dessen Wasser sich gesenkt haben . Er
nahm Besitz von dem zur Zeit der deutschen Be -
setzung gebauten Regierungsgebäude und dem
Gefängnis und machte sich ohne Verzug daran ,ein kleines Seminar , eine Zentralschul « und eine
Fachschule einzurichten . Und der wüste Hügel ,der das Araberdors überragt , hat sich bald in eme
blühende Missionsstation verwandelt . Das apo -
Mische Vikariat von Tanganyika zählt , nach Los -
trennung des Gebietes zur Bildung der Mission
Tukuyu , 40 000 Katholiken.

^ Wenn wir die Zeichen der Zeit richtig ver -
stehen "

, schrieb vor SO Jahren Kardinal Lavigerie
in den „Annales de la Propagation de la Foi " ,
»so sind wir am Vorabend groher Ereignisse ,
deren sich die Vorsehung bedienen wird , das Ge -
ficht des afrikanischen Erdteiles zu erneuern .

"
Die folgenden Zahlen geben ihm recht und zeigen
auch den hervorragenden Anteil , den feine Söhne
an der gründlichen Umwandlung Afrikas haben -

Die Weihen Väter haben heut« 9 Missions -
territvrien in Britisch -Ostafrika : 1 apostolisches
Vikariat im Uganda (Uganda ), 4 in Tanganyika
(Tanganyika , Bukoba , Mpianza , Tabora ) , 1 in
Nyassaland (Nyassa ) und 1 in Nordrhodesien
( Bangueolo ) , sodann zwei unabhängige Missionen :
Tukuyu am Tanganyika und Lwangwa in Rho -
desien . Die Gesamtzahl der Katholiken in diesen
g Territorien beläuft sich auf 506 122, die der
Katechumenen aus 166 21S . Das Personal be¬
steht aus : 273 Weihen Vätern , 83 Hilssbrüdern ,
184 Weißen Schwestern , 65 Eingeborenenpriestern ,
246 Emgeborenenreliaiosen und 3780 Katecheten.
Schließlich sind noch 659 Seminaristen vorhanden
(524 Zöglinge der kleinen und 135 d« r großen
Seminare ). (Fides .)

Madonna de! Sasfo / »»>> ewoMi »»«mi
Unsere liebe Frau vom Berge

Auf halber Bergeshöhe wohnt sie . Oberhalb
der Sonnenstadt Locarno . Unsere liebe Frau
vom Berge . Ein steiler Weg zwischen Gärten
einer üppigen subtropischen Pflanzenwelt führt
zu ihr hin . An den dreizehn Leidensstationen
ihres Erlösersohnes vorbei , darüber sich Palmen
und schlanke Cypressen , vom lauen Südwind
leise bewegt , ehrfürchtig neigen .

Die Kloster - und Wallfahrtskirche Maria del
Sasso ( Maria vom Berge ) überdacht ihren
Thron .

Vor mehr als vierhundert Jahren schuf sie
der Franziskaner Bartholomäus , dem in einer
klaren Sternennacht die lichti. Erscheinung der
Muttergottes mit dem Kinde wurde . Das ein -
fache Madonnenbildnis , von einem Künstler im
Auftrag des Seligen geschnitzt, hält diese heilige
Schau für alle Zeiten fest .

Mütterlich mild und gut schaut sie auf ihr
Jesuskind . Schlicht vergoldet sind die Kronen ,
die sie tragen , golddurchwirkt ist der seidene
Mantel um Mutter und Kind .

So fand ich sie, unsere liebe Frau vom
Berge .

Sie schaut hinab in den blauen Lago Maggiore
Sie schaut hinauf zu den schneeweißen Firnen ,
in deren Eis die Sonnenfunken spielen . Sie
schaut hinüber ins Tessiner Land .

Franziskanermönche in brauner Kutte , die
Bewohner des angrenzenden Klosters , be-
treuen sie .

Aus den Tälern des Tessins , des EngadinS ,
der Lombardei und der Piemont kommen die
Wallfahrer zu ihr . Jahraus , jahrein . Mit der -
selben Treue , mit derselbe» Liebe kommen sie
zu ihr , die stillen einfachen Menschen eines
Landes , wo sie geruhsam dahinleben in der
wunschlosen Fülle dieser Natur , zwischen Seen

und lichten Gipfelfluren , fernab von unruh -
vollem Getriebe , mit der köstlich klaren Heiter -
keit ihre ? unverdorbenen Sinnes . Doch die
Madonna mit dem Kinde vom Felsen gehört
allen .

Ich steh« in der großen Säulenloggia , die sich
dicht an die reizende Chiesa anschließt . Laute
der verschiedensten Sprachen dringen zu mir
bin . Sie wollen geWitz nicht alle zu ihr wall -
fahrten , die Franzosen , Engländer , Jrländer ,
Amerikaner , Spanier , Japaner , Holländer , Dä «
nen , Schweden und di« vielen , vielen mehr . Aber
die Madonna beschenkt sie doch alle mit der un °
vergeßlichen Schönheit dieser stillheiligen Welt ,
darüber der Schöpfer aus breiten Schalen seine
Wunder ausgegossen hat .

Noch größere Weite , noch strahlendere Froh -
heit , noch farbenreichere Seligkeit ist kaum
einem Erdenland geschenkt.

Eine wundervolle Stimmung gibt der Blick
aus dieser immerstillen Loggia auf die sonnen -
überflutet « Stadt Locarno am schönsten der ober -
italienischen Seen zu den Alpenketten des Tessin
im reinsten Schneeweiß , umher in die unbeschreib¬
lich schönen Gottesgärten der Natur , mit ihren
unzähligen blühenden Sträuchern , Palmen und
Oleander , Magnolien und Rosen und den Ka-
melien , den Wunderblumen von Locarno .

Welch ein Zauber wechselnder Färb - und
Lichtstimmung die eben versinkende südliche
Sonne im tiefblauen Seel Ein letzter Blick
noch in den Klostergarten , der mit seiner Herr-
lichen Blumenfülle Kloster und Kirche einzig -
artig umrahmt , darüber seliges Glockenläuten
gerade anhebt , sich immer und immer wieder
brechend im Echo naher Berge .

Märchenhaft schön ist dies alles und — hier
ist immer WallfahrtSzeit .
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ROMAN vosi fELIX NABOR .

„Ich bin die Dame ! " brauste sie auf . „Be¬
gnüge mich doch nicht mit einem obskursen
Vorzimmer —"

„Für mein krankes Kind aber war dieses
obskurse Vorzimmer gut genug , wie ? " rief
er . „Es bleibt dabei : Sie sind entlassen .
Morgen zahlt Ihnen Straaten Ihr Salär
fürs laufende Quartal aus , am Mittag wer -
den Sie Ihre Zelte in Köln abbrechen —
und sie vielleicht in Hamburg aufschlagen ."

„Ach nein ! " lächelte sie mit süßem Augen -
wink. „Mir gefällt es vorzüglich in Köln —
ich bleibe .

"
„Nun ja — Köln ist groß . . . und am

Sachsenring gibt es schöne Pensionen . . .
"

„Sachsenring ? . . . Ausgeschlossen ! . . . Ich
bleibe bei Overkamps am Alten Markt . . .
Dafür Hab ich meinen Vertrag . Er lautet
auf fünf Jahre — zwei davon sind erst um .
Tja , nicht wahr : da staunt der Laie und der
Fachmann nickt : Tipp - topp ! . . . Ein feiner
Vertrag — und nicht anfechtbar ."

„Davon ist mir ja gar nichts bekannt !"
rief Overkamp . „Hat etwa mein Sozius ? . .

„Jawohl — Herr Fabry hat den Vertrag
eigenhändig unterzeichnet ! Drum sag ich

's
noch einmal : Ich bleibe ! . . . Als Dame des
Hauses und Erzieherin Hildegards fülle ich
meinen Posten aus —"

„Wie die Vorfälle in Ems beweisen . . ."
„Pah ,

'ne kleine Entgleisung ! In Zukunft
wird alles klappen — und nun will ich zu
Hildegard —"

„Geht nicht. Muß zuvor den Arzt fragen .
"

„Gott — so fragen Sie eben den Arzt . Das
bißchen Katarrh wird rasch behoben sein ! . . .
Zwei Tage Bettruhe , sechs Tassen Kamillen -
tee — und fertig ist die Laube ."

_ Overkamp kehrte der Leichtfertigen unwil -
lig den Rücken und ging ins Krankenzimmer .
Dolly wollte einen Schlager summen , aber
die unheimliche Ruhe im Hause bedrückte sie
und sie fühlte ein Würgen im Halse . Nach
fünf Minuten kam Overkamp wieder in die
Vorhalle , begleitet von der Krankenschwester ,
Traut und dem Sanitätsrat .

„Nanu ? " fuhr Dolly hoch. „Wozu die
Massenszene ? "

Der Doktor schleuderte durch sein? dicken
Brillengläser Blitze auf sie. „Sie wollen un -
sere kleine Patientin sehen? " sagte er bissig.
„Nicht zu machen — schwer erkrankt .

"

„Aber ich habe das Kindchen doch so lieb ! "'
flötete Dolly .

„Wie Ems beweist ! " kollerte der Doktor .
Rührend , diese Liebe . . . Also gut — kom-
men Sie ! Zuvor aber mache ich Sie darauf
aufmerksam , daß Ansteckungsgefahr besteht."

„An —steck—ung ?" Die Stimme verschlug
ihr , ein Würgen in der Kehle : „Wie — so
denn ?"

„Diphtheritis ! " sagte der Arzt . „Schwerer
Fall .

"

„Diph —the—rte ?" gellte Dollys Stimme .
„Mein Gott , und ich bin wochenlang mit ihr
zusammengewesen ! . . . Wenn ich nun auch
angesteckt wäre ?"

„Wohl möglich ! " nickte der Arzt .
Sie gxisf sich an die Kehle und rief :

„ Schrecklich ! . . . Mein Hals brennt . Was
soll ich tun ? "

„Gehen Sie sofort zu einem Spezialisten !
Aber wollen Sie nicht zuvor die Patientin
sehen? "

„Nein , nein — um keinen Preis ! " zeterte
sie und lief zum Ausgang .

„Tapferes Rheinlandsmädel ! " spottete der
Doktor .

Wütend wandte sie sich um , „Rheinlands -
mädel ?"

zischte sie . Bin ja gar nicht vom
Rhein , sondern aus Lüttich ! Von meiner Mut -
ter Hab ich 'nen Schuß rheinisches Blut . . .
daher das tiefe Gemüt und das ewige Lachen.
Jetzt aber möcht ich heulen ! Diph —the—
rie ? — Schrecklich !"

„Mut , tapfere Walküre "
, spöttelte der Do ?- '

tor . „Und viel Glück auf Ihren Lebenspfad ."
Sie wollte lachen, aber die Angst verzerrte

ihre Züge ; da stürzte sie mit hängenden
Mundwinkeln , wie ein weinendes Kind ,
hinaus .

Zornig fuhr sie die Zofe an : „Aus dem
Weg , Unglückswurm ! Bist auch angesteckt!"
Schreckensbleich stieg sie ins Auto , sank in
die Polster . „Nach Köln !" gebot sie dem
Chauffeur . „Zu einem Spezialist ^ für Hals -
leiden — fort !"

Der Chauffeur nickte und fuhr ab . Jettchen
schaute ihrer Herrin mit offenem Munde
nach , als ob sie den Verstand verloren hätte .

Drinnen in dem stillen Krankenzimmer
rang ein junges Leben mit dem Tod ; die
Anfälle von Asthma und Husten wiederhol -
ten sich , so daß der Arzt immer wieder ge -
rufen werden mußte . Dann lag Hilde matt
zum Sterben in den Kissen und ihr Vater
verzehrte sich in Angst und Qual . In diesen
schweren Stunden fühlte er so recht, daß ihm
Hildegard sein Ein und Alles war , sein löst-

lichster Schatz auf Erden und ein unantast -
bares Heiligtum . Während der Krisis wich
Overkamp keinen Augenblick vom Bett sei-
nes Kindes .

Straaten leitete inzwischen das Geschäft in
Köln , Traut Marfeld vermittelte den Ver -
kehr zwischen Stolzenfels und dem Stamm -
hause und wurde Overkamps rechte Hand .
Immer mehr lernte er ihre Arbeitskraft ,
Klugheit und Treue schätzen . Auch in die
Krankenpflege teilte sie sich mit der Schwester
und Hilde ließ sich am liebsten von ihr be-
treuen ; sie wuchsen zusammen wie Schwe -
stern , die die Not zusammengeschmiedet
hatte .

Zu Ende der dritten Woche ließ der bel-
lende Husten Hildes endlich nach, die Heiser -
feit der Stimme verlor sich und die Kranke
fiel in einen tiefen Schlaf , den der Arzt als
den Vorboten der Genesung bezeichnete.

Alle freuten sich ; doch der Arzt dämpfte
ihre Freude durch die ernste Mahnung :
„Vorsicht ! Noch sind wir nicht über 'n Berg !
Das Leben dieses Kindes gleicht einer matten
Flamme , die ein unvorsichtiger Lusthauch
verlöschen kann . Darum müssen meine An-
ordnungen aufs genaueste befolgt werden ,
sonst bürge ich für nichts . Kein eigenmäch-
tiger Eingriff der Angehörigen , sondern
allseitiges Sichfügen in die Vorschriften der
Schwester , die Bescheid weiß . In eurer Hand
liegt das Leben dieses Kindes .

"
Einer düsteren Wolke gleich legte sich die

Sorge abermals aus das weiße Haus . Voll
Liebe hütete Overkamp das schwache Leben ? -
licht seines Kindes und es fiel ihm schwer
aufs Herz , daß er in einer angstvollen
Stunde der alten Ursel ein paar Perlen ge-
geben hatte . Wenn sie ohne Wissen des
Arztes eine eigenmächtige Handlung vor -
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nahm , geriet sein Kind aufs neue in Lebens -
gefahr .

Sofort nahm er sie beiseite und prüfte sie
auf Herz und Nieren . „ Was hast du mit den
Perlen gemacht ?"

„O Härr "
, bekannte sie, während ihr große

Tränen über die roten Apfelbäcklein koller-
ten , „eine Hab ich zerstoßen und dem Kindl
in rotem Wein gegeben , aber wie dann das
Fieber gestiegen ist, hat mich das Gewissen
gedrückt und ich Hab Todesangst ausgestan -
den. Da bin ich denn zum hochwürdigen
Herrn Dechant von Koblenz gegangen und
Hab ihn um Rat gefragt . O Härr , wie der
mich abgekanzelt hat ! Eine böse Hex sei ich
und gehör ins Kittche .i . Durch aufopfernde
Pflege muß ich gutmachen , was ich gesündigt .
. . . Da Hab ich die andern Perlen der Him -
melsmutter geweiht , daß sie unser liebes
Kindl wieder gesund macht."

„Ursel "
, sagte Operkamp , „ freilich bist du

ne richtige Hexe, aber dabei eine gute Seele
und Treu wie Gold . Wir wollen zum Him -
mel um Gnade beten .

"
Er widmete sich wi °der der Hut seines Kin -

des . wurde aber schon in der nächsten Stunde
gestört . Mister Bowery war wieder da , um
das große Geschäft zu machen ; er ließ ihn —
schon zum fünftenmale — durch Ursel ab>
weisen , aber er kam immer wieder . Auch
heute zog er knurrend mit der Drohung ab,
morgen seinen Besuch zu wiederholen .

Nun war es ein paar Stunden stille , dann
kam neuer Besuch: Fräulein v . Eyken , die
schöne Lütticherin mit dem Schutz Rhein -
landsblut in den Adern . Ursel wies sie schon
vor der Tür ab , es gab einen heftigen Zu -
sammenprall , bei dem aber Ursel Siegerin
blieb . Die holländische Walküre zog wie ein
drohendes Ungewitter ab.

Abends kam. ein Expreßbrief von Dolly , in
dem sie schrieb'

„Anbei eine Abschrift des Vertrages , wo
nach ich noch 3 Jahre Salär , Wohnung uni
freie Station in Ihrem Hause zu forderr
habe .

Einstweilen bewohne ich zwei Zimmer mil
Bad im Domhotel , pro Monat 400 Mark mit
voller Pension . Rechnung liegt be:.

Zur Wiederherstellung meiner Gesundheit
verordnete der Spezialarzt einen dreimonati¬
gen Kurgebrauch in San Remo , Kostenpunkt
1000 Mark pro Monat . Bitte um Überwei¬
sung der Summe an das Reisebüro Cook and
Son , Domhof 1.

Zu erwähnen ist noch , daß ich mir di<
Krankheit in Ihrem Hause , in Ausübung
meines Berufes geholt habe , weshalb Sie ge¬
setzlich zum Schadenersatz verpflichtet sind.

Nach meiner Rückkehr aus dem Süden
werde ich meinen Posten in erprobter Treue
wieder ausfüllen , auch zieht mich mein Herz
nach dem schönen Köln .

Der lieben Hildegard meine schönsten
Grüße ! Desgleichen Ihnen , König Stolzen -
fels , nebst höflicher Empfehlung

treuergebenst
Dolly v. Eyken .

Der kühne Schluß -Schnörkel rankte sich
wie eine siebenzackige Krone um den erlauch »
ten Namen . Overkamp versetzte ihm wütend
einen Fausthieb . „Donner und Doria "

, brach
er los , „nun hat 's dreizehn geschlagen ! . . .
Dieses Weib entpuppt sich ja als wahrer
Drache — dabei prahlt sie noch mit ihrem
deutschen Blut ! . . . Allerhand Hochachtung
vor solcher Gerissenheit . Die versteht es , sich
den Himmel auf Erden zu sichern . . . Kein
Wunder , daß die Deutschen landauf und -ab
so begeistert singen :

„ Ein rheinisches Mädel beim rheinischen
Wein ,

Das muß ja der Himmel auf Erden sein !"
Ach, dieser rheinische Himmel ! Er ist mit

deutschen Tausender -Banknoten tapeziert
mit Rheinwein getauft — und der brave
Goldonkel muß ihn bezahlen .

"
Er lachte bitter , setzte sich an den Schreib¬

tisch und füllte einen Scheck aus . . .
Was blieb ihm anders übrig ? —

(Fortsetzung folgt . )

Am Schwarzwalö vor 7« Fahren
Anfangs des vorigen Jahrhunderts wurde

der Schwarzwald für die breite Oeffentlich -
keit entdeckt. Es hatte diese mehrfache Ur-
fachen : das Aufblühen Baden -Badens brachte
viele Fremde in die Gegend , das neu er-
wachte romantische Naturgefühl begeisterte
sich für die einsamen Wälder und geheimnis -
vollen Seen , und dann hat noch der in Karls -
ruhe lebende Professor der Aesthetik Alois
Schreiber ein großes Verdienst ; er hat
die ersten Reisebücher über den Rhein , über
Baden und den Schwarzwald herausgegeben .

Aber weit ist die Kenntnis des Schwarz -
Waldes bei den fremden Besuchern anschei-
nend nicht gegangen . In der Hauptsache war
es die weitere Umgebung von Baden -Baden ,
die bekannt wurde . Wir hören noch in der
Mitte des 19 . Jahrhunderts z . B ., daß im
Murgtal südlich von Forbach noch keine
Straße bestand , daß nur beschwerliche Fuß -
steige den Verkehr vermittelten .

Demgemäß waren im inneren Schwarz -
wald die Verkehrsverhältnisse noch nicht viel
verschieden von denen früherer Jahrhunderte .
Vor uns liegt der erste ausführliche Schwarz -
waldführer , den Carl Wilhelm S ch n a r s
1865 in Freiburg i. Br . erschienen luß . Er
enthält eine Menge der fesselndsten Einzel -
heiten , besonders bemerkenswert ist aber die
Einleitung dieses Führers , weil sie ein gutes
Bild der damaligen Verhältnisse vermittelt ,
daß wir zum Teil nur mit stillem Neid lesen
können .

Ganz geheuer muß es den Reisenden nicht
gewesen sein wenn sie sich zu einer Schwarz -
Waldtour entschlossen, denn der Führer ver -
sichert ausdrücklich : „Den Ruf unwirtlicher
Einsamkeit oder gar räuberischer Unsicherheit
hat der Schwarzwald längst verloren und der
sogenannte Blackforestman gehört gleich den
Nixen des Mummelsees und den Erdmänn -
lein in der Haselhöhle in das Gebiet oer Fa -
beln und Ammenmärchen .

"

Auch über die zu einem solchen Ausflug be-
nötigte Ausrüstung scheinen die merkwürdig ,
sten Ideen im Schwange gewesen zu sein.

„Schwere Bergschuhe "
, heißt es da, „mit

umgebogenen Kappennägeln , die Fläche der
Sohle mit festen Spitzköpfen benagelt ,
braucht man im Schwarzwald ebensowenig
wie Steigeisen , schwerfällige Alpenstöcke.
Stricke , Leitern und sonstigen Hochgebirgs -
apparat .

"

An Bahnstrecken waren damals außer der
Rheintalbahn nur vorhanden die Linien
Oos —Baden , Offenburg —Hausach und Ba¬
sel—Schopfheim . Drum rät unser Führer :
„Das Reisen mit gemieteten Wagen ist dem
mit der Post weit vorzuziehen , weil man Herr
seiner Zeit und seines Willens ist . Wenn 4
Personen einen Wagen nehmen , so zahlt der
einzelne kaum mehr als die Posttaxe beträgt .

"
Zur Beruhigung wird hervorgehoben :

„Glücklicherweise ist die Lohnkutscherei im
Schwarzwalde noch zu keinem so raffinierten
Erwerbszweig ausgeartet , als anderswo .
Einverständnis zwischen Wirten und Lohn ?
kutschern zum Nachteil der Fremden kennt
man im Schwarzwald nicht .

" Eigenartig
mutet es uns an , daß damals neben Maul -
tieren auch Esel verwendet wurden . Wir hö -
ren nämlich : „Esel kommen als Beförde -
rungsmittel im Schwarzwalde bis zur
Stunde nur selten vor . In Baden -Baden und
Badenweiler rentiert sich jedoch dieses Ver -
kehrsmittel sehr gut und es ist anzunehmen ,
daß es sich immer mehr verbreiten wird .

"

Heutzutage denkt kein Mensch daran , daß
man im Schwarzwald einen richtigen Führer
braucht . Doch werden als Standort solcher
Führer die Gegend des Feldbergs , Neichen,
Kandels usw . bezeichnet. Ja sogar für eine
strecke , die heute jeder Kraftwagen befahren
kann , „Hornisgründe "

(wie man damals
nach einer falschen Ethymologie sagte) —
Hundseck — Herrenwies wird ein Führer als
unbedingt notwendig erachtet .

Das Gasthofswesen im Schwarzwald
wird von Schnars außerordentlich günstig
beurteilt . Wie primitiv es vordem gewesen
sein muß , zeigen zwei Bemerkungen : „Die
leidige Sitte , Stearinkerzen , die gar häufig
auf gleicher Stufe mit Unschlittkerzen stehen,in Rechnung zu bringen , kommt immer mehr
aus der Mode . Federmatrazen haben fast
überall die Wollmatrazen und rauschenden
Laubsäcke verdrängt .

"

Auch sonst ist der Gast glänzend ausgeho -
ben : „Viele Gasthöfe sind wahre Muster von
Reinlichkeit und behaglicher Einrichtung . An
Forellen , jungen Hühnern , guten landes -
üblichen Eierspeisen (Knöpfle , Krazzeten )
herrscht nirgends Mangel . Bier läßt an man -
chen Orten noch viel zu wünschen übrig . Milch
und Rahm sind überall gut .

"

Und was muß man für all die Genüsse zah-
len ? Bei einem Aufenthalt von wenigstens
8 Tagen treten Pensionspreise ein , die zwi-
schen 1 fl 45 Kr . und 2 st 30 Kr . liegen . Der
Gulden (zu 60 Kr . ) entsprach damals — ab¬
gesehen von dem höheren Geldwert — unge¬
fähr 1 Mark 70 Pfg .

Auch sonst fand der deutsche Reisende eine
anscheinend äußerst entgegenkommende Auf -
nähme . „Obschon die Sympathie für eng -
lische Gäste im Großherzogtum Baden nicht
fehlt , so hat sie sich . Gott sei Dank , nicht bis
zu dem Grad der Anglomanie gesteigert , daß
deutschredende Fremde auffallend vernach-
läffigt werden , aber englisch zahlen müssen.
Von wirklichen Prellereien der Fremden ist
uns bis zur Stunde im Schwarzwalde nichts
bekannt geworden wohl aber kennen wir
Wirte , deren Rechnungen ihrer allzugroßen

Billigkeit wegen Anstoß finden , Wirte , welche
es aufrichtig beklagen , wenn der Besuch ihrer
Gäste allzu kurze Zeit währt und Gott weiß
zu welchen Gefälligkeiten und Preisermäßi -
gungen bereit wären , wenn ein Gast , für
welchen sie Sympathie empfinden , einige
Wochen bei ihnen verweilen wollte . Solche
Biedermänner verstehen es vortrefflich , ihre
Gäste mit Ausflügen aller Art , mit Forellen -
fischerei, mit Jagden (besonders Auerhahn -
jagd ) , mit Veranstaltung geselliger Zusam -
menkünfte , kleiner Festivitäten , wobei die
zierlichen Landestrachten mitunter im schön-
sten Glanz erscheinen, zu unterhalten .

"

Das müssen wahrhaft paradiesische Zu -
stände gewesen sein ! Doch auch — abgesehen
von der Aufnahme der Fremden — spendet
der Verfasser den Schwarzwäldern höchstes
Lob : „Neben der Schönheit , Großartigkeit
und dem Reichtum der Natur , der Freundlich -
keit und Zuvorkommenheit der Bewohner im
allgemeinen , der überall sich kundgebenden
großen Tätigkeit , dem weitverbreiteten und
täglich sich mehrenden Wohlstande der Bevöl -
kerung ist es ganz besonders die warme Liebe
derselben zu ihrem edlen Fürsten , die allge -
meine Hochachtung für ihn und seine Rat -
geber . das überall verbreitete Vertrauen zu
allen Regierungsmaßregeln derselben , welche
das Herz des unparteiischen Wanderers in
dem hochgesegneten Badner Land erfreuen
und es ihm zu einer lieben und werten Hei¬
mat machen.

"

Wie haben sich die Zeiten seitdem geändert !
Uebers Rheintal brausen die Flieger hinweg ,
die v -Züge bringen Fremde aus aller Her-
ren Länder , große Postkraftwagen sind mit
Schaulustigen angefüllt , aber eines ist geblie-
ben : die gastfreundliche Aufnahme , die der
Fremde auch in dem kleinsten Schwarzwald -
ort findet , und das ehrliche Bestreben aller
Einheimischen , es den auswärtigen Gästen so
schön und so behaglich zu machen, daß sie im-
mer gern zurückkehren in die unermeßlichen
Wälder des Schwarzwaldes . —nd .

Sie hören heute
Mittwoch, 30. August. 6 Uhr : Gymnastik

7 . 10 Uhr : Konzert . 10 . 10 Uhr : Sonaten deut¬
scher Meister . 10 .50 Uhr : Große Fantasie von
Schubert . 12 Uhr : Konzert . 13 .60 Uhr : Kleine
Unterhaltungsstücke . 14 .30 Uhr : Sondernachrich-
tendienst für das Saargebiet . 16 .80 Uhr : Kin -
derstunde. 16 .30 Uhr : Konzert . 17 .46 Uhr :
Ergänzung von Turnen und Sport durch Ge -
ländesport , Stuttgart . 18 .10 Uhr : Gedichte, die
unsere Großeltern auswendig wußten . IS Uhr :
Stunde der Nation . 20 Uhr : Sommerkonzert .
23 Uhr : Nachtmusik.
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1#Subtropischer
Nachsommer

Tages - Temperaturgegensätze von 23 Grad
Die Stabilität des trockenen , heiteren Nach,

sommerwetters hat auch gu Begmn der letztenAugustwoche keine Beeinträchtigung er -
fahren . Bei einer vorwiegend leichten östlichenLustströmung , die bis in ziemlich große Höhen
hinaufreicht , haben sich jedoch — bei vorgerückten
Jahreszeit entsprechend — recht scharfe Tempe .
raturgegensätze herausgebildet , die zum ersten ,male am Dienstag m krasser Weise in Er .
scheinung traten .

Die relativ sehr intensive Sonneneinstrahlungwährend des
_Tages hat im Rheintal , in der

Hardt und fast noch beutlicher in den tiefeinge »
schnitten « ! Talkesseln des Schwarzwaldes (Oos .tal . Bühlertal , Badenweiler Tal usw . ) nochmalseinen kräftigen Temperaturauftrieb
erzeugt , so daß vielerorts am Montag und
Dienstag subtropische Höchstwerte gemessen wur -
den. Karlsruhe überschritt am Dienstag denWer Grcrd, in Baden -Baden wurden sogar 27
Grad und in Badenweiler 26 Grad Wärme er -
reicht. Wer auch in Lagen von 700 Meter Höhe,so namentlich auf der HochlÄar bei Villingenund Dürrheim , wo die Sonne tagsüber noch ihrevolle Kraft entfaltet , konnten seit Anfang der
Woche noch einmal klimatische Sommertage mit
Höchstwerten von 26 Grad Celsius im Schatten
festgestellt werden .

Demgegenüber sinken die nächtlichen Tempe -
raturen bei sternhellem , wolkenreinem Himmelund entsprechender starker Wärmeausstrahlungin die dunstfreie Atmosphäre hinaus sehrstark ab , so daß z . B . auf der Baar schon über
den Wiesenrändern der Gefrierpunkt gestreiftwurde und bei Morgendämmerung fast aller -
wärts nur eine Temperatur von 2 Grad Wärme
verzeichnet wurde . In Bad Dürrheim betrugder Temperatuvgegensatz innerhalb von knapp

Nochmals öer Entwurf
zum Schtageteröenkmal

Der Stadtrat entschied sich in seiner Sitzungvom 28. August für den außer Wettbewerb ein -
gereichten Denkmalsentwurf Nr . 31 des Stadt -
baurats Otto Roth . Zur Ausführung des -
selben werden , entsprechend den Bedingungen des
Preisausschreibens , die mit dem 1. Preise aus -
gezeichneten Preisträger herangezogen . Das
Städtische Hochbauamt wird beauftragt , genauen
Kostenvoranschlag für die Ausführungdes Denkmals hiernach vorzulegen und die Ver -
gebung der Arbeiten zu übernehmen .

Verlesung des Fälligkeitstages
der Gemeindesteuer sür Ken

Monat September
Beim Bürgerausschutz wird vom Stadtrat die

Zustimmung dazu beantragt , daß der mit Ge -
meindebeschlutz vom 18 . Mai d . I . auf den
5 . Oktober d. I . festgesetzte Fälligkeitstagder Gemeinde st euer für den Monat
September auf den 20 . September
verlegt wird . Damit soll die gesetzliche
Voraussetzung dafür geschaffen werden , daß auch
für die innerhalb des Monats September ent -
richtete Septemberrate der Gemeindesteuer noch
Steuergutschein » beanspruch werden
können,

§ Verkehrsunfälle . Im Verlauf des gestrigen
Tages ereigneten sich in Karlsruhe zwei und in
Durlach ein leichter Verkehrsunfall , bei denen nur
Sachschaden entstanden ist .

18 Stunden , d. h. zwischen der Zeit von mittags12 Uhr und dem folgenden Morgen 23 Grad .
In den höchsten Berglagen (Keldberg , Schau ,

insland ) sinken bemerkenswerterweise die Früh -
temperaturen nur wenig ab ; sie liegen dort mit
10 bis 13 Grad Wärme sogar höher , als im
Rheintal . ^ leberhaupt verzeichnet der
ober st e Schwarzwald zur Zeit einen
prachtvoll warmen , sonnigen Nach -
sommer mit wundervoll klarer AI -
pensicht . Von Dienstag früh meldeten sämt -
liche hochgelegenen Schwarzwaldkurorte de? süd .lichen Gebirgsteiles ausgezeichnete Alpenaus¬

blicke und die Gipfelhöhen sogar ein vollkommen
klares Gesamtpanorama .

Während auch die Schweizer Berge und die
hochalpinen Beobachtungsstationen durchweg mil .
des , sonniges Nachsommerwetter berichten , hat
jetzt die große italienische Hitze Periode ,jetzt die große italienische Hitzeperiode ,und Osten Italiens Frühtemperaturen von 30,
Tageshöchststände von 36—38 Grad hervorrief ,
ihr Ende gefunden . Eine empfindliche
Abkühlung hat Italien erfaßt . Durchweg
gingen die Frühwerte der italienischen Stationen
auf 18—21 Grad Wärme zurück.

Das Augabeverbol
Eine Tat für öen gewerblichen Mittelftano!

Zum ZnkrasNreten am l . s .
Seit Jahren kämpfen die deutschen Mittel -

ständler gegen einen Krebsschaden , der beinahe
zur Katastrophe großer Teile der mittelständi -
schen Wirtschaft zu werden drohte : Gegen das
Zugabewesen . Einer Seuche gleich breitete
sich dieses Hebel in dem Wirtschaftskörper aus ,vernichtet in immer größerem Umfange gewerb -
liche Unternehmungen und machte viele deutsche
Volksgenossen brotlos .

Es handelt sich dabei um die Unsitte , betriebs -
und branchefremde Gegenstände vor allem beim
Einkauf von Lebensmitteln und Genutzmittelnan den Käufer zu „ verschenke n "

. So wurden
z. B . neben Kaffee Porzellan , neben Margarine
Bestecks , Textilien , Möbel , Hausgeräte , kurzum
fast alles vertrieben , was dem deutschen Fach -
Handel Lohn und Brot gab. Der Fachhandelwurde künstlich aus dem Wirtschastsablouf aus -
geschlossen, da seine Waren von den
Zugabegeschäften eben in Gestalt
von Zugaben abgesetzt wurden . Die
kaufanreizende Wirkung dieser eigenartigen Ge -
schästspraktiken war um so stärker , als vielfacheine sehr geschickte Reklame in dem
Käufer unmittelbar oder mittelbar den Eindruck
zu bestärken wutzte , daß es sich tatsächlich um
ein „ Geschenk" handele , also um eine Leistungdes Verkäufers , der eine Gegenleistung des Käu -
fers nicht gegenübersteht . In Wirklichkeit war
natürlich genau das Gegenteil der Fall , denn ein
Kaufmann kann nun einmal nichts verschenken ,wie dies auch der Reichswirtschaftsrat in seinem
Gutachten über das Zugabewesen deutlich zum
Ausdruck brachte . Die Zugabe wurde also nicht
verschenkt, sondern sie wurde mitbezahlt , sie wurde
m. a . W . als Nebenware neben einer Hauptware
verkauft . Das eigenartigste an diesem Kauf aber
war , daß die Ware zum Einstandspreis , d . h. zum
GeftehnngspreiS zuzüglich der auf dem Artikel
ruhenden Spesen abgesetzt wurde .

Daß ein solcher Verkauf gegen die guten Sitten
verstößt , kam weiten Kreisen erst zum Bewußt -
sein , als am 9. März vorigen Jahres eine Not -
Verordnung erging , die zwar die Zugaben grund -
sätzlich verbot , sie jedoch als Ausnahme weiterhin
gestattete , wenn sich der Verkäufer bereit erklärte ,
anstelle der Zugaben auf Verlangen des Käufers
wahlweise zumindest den Einstandspreis in bar
auszuzahlen . Mit dieser Vorschrift war das
Wesen der ganzen Wettbewerbshandlung deutlich
herausgestellt .

Es bedeutet praktisch, daß jeder gesunde
Wettbewerb , etwa des Fachhandels , un -

möglich gemacht wird ,
weil jeder Kaufmann , wenn er leben will , wenig -
stens einen bescheidenen Gewinn zu dem Ein »
standspreis ausschlagen mutz . Die Notverordnung
seihst war , wie auch der bekannte Sachbearbeiter
im Preußischen Ministerium für Wirtschaft und
Arbeit , Ministerialrat G o t t s ch i ck, darlegt , ein

StaMgacton im SMmmeMmiiik
Nichts könnte drastischer die Beliebtheit nn -

seres Stadtgartens unter Beweis stellen , als die
stattliche Ziffer von 75 000 Besu .
chern , die während der prachtvollen Augusttage
durch seine Pforten schritten und sich teils in
den auf hohem gartenkünstlerischem Niveau ste -
henöen Anlagen ergingen , teils ihre Kurzweilim Tiergarten suchten oder fanden .

Noch blühen und prangen im Rosarium , das'ich Heuer besonders köstlich und farbenbunt ent -
laltei hatte , einzelne Spätrosen , nochwirkt die tropische Parzelle mit ihren vielen
Wundern exotischer Flora und fesselt das Aug «
des Beschauers , aber schon webt auch der aus -
klingende Frühherbst seine Farben in die som .
werlichen Kolorite .

Die Gärtner sind derzeit emsig an der Wolfs -
an läge tätig , um hier einen besonders ein -
drucksvollen Herbstschmuck der Kunstbeete anzu -
fertigen . So werden die sogenannten Teppich -
pflanzen in dem südlicheren Teil der hecken -
umzäunten Anlage nach einem besonders künst -
irischen „Teppichmuster " angelegt und in spä -
testens 2—3 Wochen werden hier diese kleinen
Zierliche^ Pflanzen in geller und roter Tönung
^ scheinen, was der Wolffanlagc ihr besonderes
Gepräge geben dürfte .

Sehr ansprechend nehmen sich die eigenartigen
Gestaltungen der kleinen Buchsbäume

aus , die bald als Pyramiden , bald als pilzartige
Gebilde die Flachen der Grünanlagen und die
Staudengewächse flankieren . Grellsarbene B e »
gonien leuchten an den Rändern der Rasen ;im nördlichen Teile der genannten Anlage hin -
terlassen die vielfarbigen Tropen - und Stauden -
gewächse, untermischt mit hohen Farnen und
seltsamen ausländischen Exemplaren , einen über ,
aus gewinnenden Eindruck .

Zahlreiche Besucher erfreuen sich täglich vor-
zugsweise an diesen förmlichen Wundergebilden
heimischer und exotischer Flora , die sich hier auf
engem Räume ein Stelldichein geben und die
Gesamtanlage in ein kleines Blumenparadies
verwandeln . Auch die sogenannte „ japanische
Blumenparzelle " und die alpine und
tropische Flora ^ beiderseits der Unterführungs .
ränder vom Stadtgarten zum Tiergarten sind
als eine besonders reizvolle Augenweide anzu -
sprechen . Der Laie freut sich ob dieses einzig -
artigen Blühens und Prangens eines buntdurch »
mischten Blumenarrangements , der Botaniker
findet dort viele Dutzend seltsamer Gewächse in
vollendetem Wuchs und Gedeihen .

Niemand sollte an diesen lichten , warmen
Spätsommertagen versäumen , der Wolffanlageim Stadtgarten seine Aufwartung zu machen .
Auch in den Septemberwochen bis tief in den
Oktober hinein bildet dieses hochkünstlerische
Gartenstück xine botanische Sehenswürdigkeit .

vollkommener Mißerfolg . Gottschick erklärt ( im
Ministerialblatt für Wirtschaft und Arbeit Nr . IS,S . 340 ) : „D a s Gesetz kehrte sich gegendie gewerblichen Kreise , die es
schützen wollte , und wurde zum Vor -
spann der Zugab e . "

Ministerialrat K l a u e r , der Sachbearbeiter
im Reichsjustizministerium , sagt über die Aus -
Wirkung der Notverordnung (im Reichsverwal -
tungsblatt vom 27 . Mai 1933) folgendes : „ Inaller Regel hat es sich gezeigt , daß es für den
Käufer viel verlockender ist , sich den Zugabeartikel
selbst geben zu lassen statt des Barbetrages , der
niemals dazu ausreichen würde , in den Fachge -
schäften einen Gegenstand gleicher Art zu er -
werben . . . Die Regelung vom Jahre 1932 hatte
ein derartiges Umsichgreifen der Zugaben zur
Folge , daß die nicht mit Zugaben arbeitenden
Geschäftsleute , namentlich die des Mittelstandes ,
sich in immer empfindlicherer Weise dadurch be-
drückt fühlten ." Zu der Zugabe selbst bemerkt
dann Ministerialrat Klauer : „ Es widerspricht
dem eigentlichen Sinne loyalen Wettbewerbs , mit
anderen Mitteln zu werben , als solchen, die sich
unmittelbar auf das dem Unternehmen typische
kaufmännische Geschäft beziehen und dieses dem
Kunden verlockend erscheinen läßt ."

Die Reichsregierung hat durch die Aushebung
der erwähnten Ausnahme der Notverordnung
vom 9. März 1932 im Gesetze vom 12 . Mai 1933
auf dem Gebiete der Gesundung des Wettbewerbs
eine richtunggebende Tat vollbracht , indem sie
den alten Wahlspruch des „ königlichen Kauf -
mannes " : „ Beste Ware zu billigsten Preisen "
wieder zur Richtschnur des Handels der deutschen
Wirtschaft erhob .

Mit Dankbarkeit sieht insbesondere der deutsche
Mittelstand an dem heutigen Tage des Jnkraft -
tretens des Gesetzes zu der Reichsregierung auf ,die mit dieser Tat die schweren Gefahren gebannt
hat , die namentlich auch auf dem Fachhandel
lasteten , dem Fachhandel , der mit dem heutigen
Tage wieder voll und ganz in den Wirtschafts -
ablauf eingegliedert ist , der nunmehr zu seinem
Teil am Wiederaufbau mitwirken kann . Nach
der Verkündung des Gesetzes war schon vor dem
Inkrafttreten des Verbotes nicht selten eine er -
freuliche Geschäftsbelebung festzustellen , die vielen
Volksgenossen Arbeit und Brot bringen und die
Entwicklung auch der mittelständischen Wirtschaft
als solche fördern wird .

So berichtete eine große Einkaufsgenossenschaft
des Einzelhandels , daß tatsächlich der Umsatz in
Glas - und Porzellan - — bisher typische Zugabe -
artikel — und anderen keramischen Artikel » weit
über den der letzten Herbsteinkaufs -Woche heraus -
gegangen ist. Sin Beweis für die Tatsache , datz
das Zugabeverbot allenthalben Arbeit schafft und
so einen Teil des großen Aufbau - Programms
bedeutet .

Wenn hier und dort während der Umstellung ,
sür die ja eine verhältnismätzig lange Frist vor -
gesehen war , Härten für deutsche Arbeit -
nehmer eintreten sollten , so bedeutet es einen
schönen Beweis wahrer Volksgemeinschaft , wenn
der Mittelstand und an seiner Spitze der Einzel -
Handel mit den Organisationen der Arbeit -
nehmer gemeinsam Wege gefunden hat , um auch
hier gegebenenfalls einen Ausgleich zu schaffen.
Allerdings wird es sich dabei nur
um Einzelfälle handeln können ,
denn die bisher als Zugabe ver -
triebenen Waren sind ja fast durch -
weg Gegen st ände des täglichen Be -
darfs , die auch fernerhin gebraucht
werden , allein mit dem Unterschied ,
daß der Bezug der Waren über den
Fachhandel erfolgt .

Ueber die Regelung selbst sei an dieser Stelle
nur noch folgendes gesagt , daß mit Wirkung vom
1 . September 1933 ab das Angebot , die Ankün -
digung und Gewährung aller bisher nach der
Ausnähme des aufgehobenen § 1 , Abf . 2 e zu -
gelassenen Zugaben , der Zugaben also im Sinne
des allgemeinen Sprachgebrauchs (Porzellan zu
Kaffee s. o.) verboten sind. .Weiterhin er -
laubt sind Reklamegegenstände von
geringem Wert mit deutlich sichtbarem
Reklameaufdruck , der Barrabatt , der Mengen -
rabatt (nach dem Gutachten des Reichswirtschafts -
Ministers mutz die zugegebene Ware mit der ge -
kauften absolut identisch sein) , handelsübliches
Zubehör , handelsübliche Nebenleistung zur Ware .
Erteilung von Auskünften oder Ratschlägen und
unter bestimmten Voraussetzungen Abonnements -
Versicherungen . Auf die vorsätzliche Verletzung
des Zugabeverbots steht Ge l d st r a f e , die im
Falle der Gewinnsucht bis zu hunderttausend
Reichsmark erstreckt werden kann .

Die Elektrifizierung
Stuttgart -Karlsruhe

Zur weiterführung der Elektrifizierung der
Reichsbahn auf der Strecke Stuttgart —
Karlsruh « hat das württembergische wirt -
schastsministerium der Handelskammer Heilbronn
eröffnet , daß es an der Verwirklichung dieses vor -
Habens großes Interesse Hab« und sich dieser Ange-
legenheit st«ts nachdrücklichst annehmen werd«. Lei-
der konnten von der Reichsbahn Mittel für die -
sen Zweck noch nicht bereitgestellt werden. Doch
werSen zur Zeit von d«r Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin Unter -
fuchungen über die Möglichkeit einer Llektri -
fizierung d«r Bahnstrecke Stuttgart —Karlsruhe an¬
gestellt.

Kündigungvon weiblichen Arbeits-
frästen bei öen Krankenkassen
wie der Kommissar sür die badischen Aranken -

lassen mitteilt , sind die (Drts - und Innungskran¬
ken kassen angewiesen worden , gemäß dem Lr -
laß des badischen Innenministers vom >s. August
1932 bezüglich der Unterbringung arbeits¬
loser männlicher Kräfte alz Lanzlei -
personal , den bei den CDrts - und Innungskran -
kenkaffen beschäftigten weiblichen Kräften das
Dienstverhältnis aus den nächstzulässigen Zeitpunkt
zu kündigen .

Deutsche Eöekawoche
Der kaufmännische Mittelstand im Kolonial -

waren - und kebensmittel - Kleinhan -
d e l will zu feinem Teil dazu beitragen , die Mrt -

t fchaft zu beleben, Arbeit zu schaffen. In einer für
i die Zeit vom 20 . September bis 8 . «Oktober vorge¬

sehenen Werbewoche soll für den Absatz deutscherWare mit besonderem Nachdruck geworben werden.Die Feier des „T a g derLrnte "
steht im Mittel -

punkt der Veranstaltungen , welche geplant sind. Ineiner Vortragsstunde am j . Vktober werden die
Edeka -Kaufleute im Reich sich mit ihren Gästen zu-
sammensinden , um ihr« Bereitwilligkeit zum Dienstam Volke im Sinne des Führers zu betonen . Inweiteren Ausklärungsvorträgen vor den Hausfrauensollen auch die erbbiologischen Gedankengänge in
den Vordergrund gestellt werden . Der Plan sür dies«

j großzügig « Werbung sür deutsch « Arbeit ist fertig ,
j Die notwendigen Vorbereitungen beschäftigen schon
! jetzt viel« fleißig « Hände in den betreffenden Indu -
« ftrien .

X Brotpreissenkung . Der Vorstand der
Freien Bäckerinnung Karlsruhe hat in seiner
letzten Vorstandssitzung vom 2l . August 1933
beschlossen, infelge des guten Ausfalls der Ernte
und der damit eingetretenen Mehlpreisermätzi -
gung ab Montag , den 28 . A u g u st, die
Brotpreise um 4 bzw . 2 Pfennig zu senken .

ch- Schriftleiterwechsel beim Führer . Der bisherige
Hauptschriftleiter des „Führer "

, Adolf S ch m i d ,
scheidet am Donnerstag aus dem „ Führer "-verlagaus und tritt in die kandesstelle sür Propagandaund volksaufklärung «in . Die Hauptfchristleitungdes „Führer " übernimmt , wie schon kürzlich ge-
meldet , Dr . Karl Neuscheler , SA .- Standar -
tenführer z . b. v ., der aus Württemberg stammt.

X Festgenommen . Festgenommen wurde ein
K r i e g s i n v a l i d e, der vo < einigen Tagenvon einem Wagen der amtlichen Güterbestättereiein Paket mit 16 000 Zigaretten gestohlen hat ,ein Naturheilkundiger von auswärts ,
wegen Verdachts der fahrlässigen Tötung und
ein Angestellter wegen Urkundenfälschungund Unterschlagung .

Keine Zunahme der Tuberkulosesterblichkeit.
Kürzlich ging eine Teilstatistik von Preußen durchdie Blätter , aus der ein Anwachsen der Tuberkulose -
sterblichk«it geschlußsolgert wurde . Nun hat das
Reichsgesundheitsamt Material zu dieser Frage aus
zehn deutschen Großstädten verarbeitet .
Daraus ergibt sich die ersreuliche Tatsache, daß eine
Zunahm « der Tuberkulosesterbefälle der Linder in
diesen Städten im Jahre 192z nicht zu verzeichnen
ist. (Ausführlich berichtet darüber das Reichsgefund-
heitsblatt , 1922, Nr . 30 .)

0 Dreißig Radioapparate für Nationalsozialisten ,wie Stabsleiter Röhn auf der kürzlichen Kreis -
leitertagung in Vttenhöfen mitteilte , hat die be-
kannte Radio - Apxarate -Baufirma „Saba " 20
Radioapparate kostenlos zur Verfügung gestellt . Die
Firma wünscht , daß die Apparate an die MÜtglie-der der Bewegung verteilt werden, die in ihrem
Kampfe sür das Dritte Reich körperlich Schaden er-
litten haben.

Bor einem Reichsgesetz
gegen Runöfunkstörungen

wie aus Baden - Baden berichtet wird , sand dort
am Montag vormittag auf Einladung der national -
sozialistischen Rundfunkentstörungsgesellschaft ein
von derart Vorstandsmitglied , Kapitän a. D . Werber ,
geleiteter Kongreß statt . In ausführlichen Referaten
wurde davon Kenntnis gegeben, daß die Reichs -
regieritng sich mit dem Gedanken trage , in aller-
nächster Zeit ein Gesetz zu veröffentlichen und in
Kraft zu setzen , durch das die Entstörung des Rund -
funkemxfangs gewährleistet werden soll . In Ba -
den-Baden soll die störende Einwirkung der
Motoren , Apparate usw. geprüft werden , um als
Unterlage mit den dabei gesammelten praktischen
Erfahrungen das bevorstehend« Reichsgesetz aus -
schlaggebend zu beeinflussen.
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Ab morgen Tier selbständige , leistungsfähige
Spezialgeschäfte

von der Tatsache ausgehend , daß in der Großstadt das gut -
sortiert « und fachmännisch geführte Spezialgeschäft am besten
d«n vielseitigen Wünschen der verbraucherschaft Rechnung
tragen kann , bedeutet die nunmehr beendete Umstellung der
Schneyer -Häuser in selbständige Spezialgeschäfte die Krönung
einer zielbewußten , bald qojährigen Entwicklung . Nunmehr
werden in vier leistungsfähigen Spezialhäusern vier große
warengrupxen , jede sür sich gesondert , geführt .

vas Spezialbau » für Damenkonfektion
Laiferftraße YS, Lcke Aronenftraße .

Dieses allen Karlsruhern bekannte Hans , das bis jetzt
sämtliche Kaufhausartikel führte , hat die grundlegendste Um -
Wandlung erfahren . Alle seitherigen Abteilungen sind
verschwunden und in neuer , moderner Aufmachung wirp hier
nur noch das geführt , was zur modischen Damenkleiduna ae -
hört . Im parterre überrascht Sie « ine wohlgeordnete Riesen -
auswahl von Damenmänteln und Kostümen , ferner eine
Abteilung für modisch « Strickwaren , elegante Wäsche und
Strümpse . B «sond « rs « inladend ist der erste Stock ausgeführt ,
der in mächtigen Glasschränken eine Unzabl reizender Äleider ,
vom einfachen Waschkleid bis zur großen Abendtoilette sür
jeden Geschmack und sür jeden Geldbeutel bringt . Außer den
üblichen Größen führte die Firma als besonders gepflegt « ?
Spezialgebiet jugendliche Kleider und Mäntel für starke Da -
men und füllt hier « ine schon oft schmerzlich empfundene kücke
im Gebiet der Damenkonfektion aus . Line hübsche Spezial¬
abteilung für Knaben und Mädchen sorgt dafür , daß unsere
Zugend nicht zu kurz kommt .

In sieben großen Schaufenstern wird in einer für Karlsruhe
sehenswerten Schau ein Ausschnitt von Schick und Geschmack
der Herbstmode und der überragenden Leistungsfähigkeit des
Hauses gegeben . Freundliche Hinweise ermuntern zur unver -
kindlichen Besichtigung der Innenräume , wo von liebenswür -
digen geschulten Verkäuferinnen , allen , die sich jetzt gerade
zum herbst für die Neuheiten interessieren , die Modelle unver -
kindlich vorgeführt w«rden . Alles in allem « in Fortschritt , zu
dem wir nicht nur der Firma , sondern auch allen Karls -
ruherinnen gratulieren .

Das Textilhaus I . Schneyer am Werderplatz
hat nach Aufgabe der Abteilungen Herren - und Damen -
konfektion die übrigen Abteilungen großzügig erweitert . Im
parterre sind die Abteilungen : Herrenartikel , Kurz - , Weiß -
und Wollwaren und Handarb « iten übersichtlich und einladend
untergebracht . Ganz neu und überraschend übersichtlich wurde
der erste Stock für das große Gebiet Kleiderstoffe und Baum -
wollwaren ausgebaut . In zwei großen Fronten in einer Ge -
samtlänge von zirka so Meter findet die entzückte Hausfrau
alle Stoffarten , sei es in Seiden - , wall - und Baumwollstoffen
in einer ungewohnten Vielseitigkeit vor . Auch hier wurde
durch die Umgestaltung eine hohe keistungsfähigkeit in allen
Abteilungen erreicht .

Da » Spezialhau » für Herrenbekleidung
Lcke Karl - und Waldstraße

hat sich bereits in der kurzen Zeit seines Bestehens bestens
eingeführt und erfreut sich steigenden Zuspruchs . Das allen
Schneyer -Häusern gemeinsame Prinzip : Vualitätswaren so
billig wie nur möglich der verbraucherschaft zuzuführen , hat
auch hier zum Erfolg geführt . Die in der großzügig aus -
gebauten Schaufensteranlaae ausgestellte Herr « nkl « idung ist di«
beste Visitenkarte sür dieses Unternehmen . Sie sehen dort
stets eine Auslese geschmackvoller Kleidung , die allen Ansprü -
chen Rechnung trägt .

Das Bettenhaus Schneyer
am Werderplatz , <£ it Wilhelmstraße ,

das schon seit Iahren als das Spezialhaus mit größter Eigen
fabrikation weit über die Grenzen der Stadt bekannt ist , hat
sich im kaufe der letzten Jahre zu einem SpezialHaus für
Inneneinrichtung entwickelt . Außer der schon seit Gründung
des Hauses bestehenden großen Bettenabteilung wurden die
Abteilungen Gardinen , Teppiche , Linoleum und Möbel eben -
falls zu großen Spezialabteilungen , wo Sie alles finden , was
Sie in « in «m gutgel « it « t« n Spezialhaus suchen , ausgebaut . In
eigener Fabrikation werden von nur gelernten , ausgesuchten
Spezialkräften alle Arten von Auflegematratzen und Polster -
Möbel selbst h«rg « stellt . Als Spezialität werden die jedermann
bekannten Schlaraffiamatratzen verfertigt .

Groß « Auswahl , fachmännische Bedienung und Beratung
stehen in allen Abteilungen zu Diensten .
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Zweite und verbesserte Auflage
des „Heiteren Sommerabends"

im Stadtsarten
Wie wir unseren Lesern bereit » mitteilen konnten , wird

der „Heitere Sommerabend "
, der am vergangenen Don -

nerstag in der städt . Festhalte einen Bombenerfolg erzielte ,am kommenden Samstag , den 2. September ,im Stadtgarten wiederholt werden . Auf -
geschoben ist nicht ausgehoben , da » war die Devise , als das
höchst originelle Programm der vorgesehenen Stadtgarten -
Veranstaltungen infolge eines versehentlichen Schnitzersdes Wettermachers ausfallen und dafür eine lustige
Unterhaltung in der Festhalle einspringen mußte . Waren
die Besucher schon mit dem köstlichen Ersatzprogramm höchstzufrieden , um wieviel heiterer mutz es werden , wenn die -
ses Mal auf dem Karlsruher See die urkomischen Attrak -
tionen auch wirklich steigen werden . Schisserstechen , Ballen -
laufen . Kübelrudern und WasserrugbY sind Schlagworte ,die im voraus schon zum Lachen reizen . Und dazu ein
fabelhaftes Musik - und Gesangsprogramm . Der mit riesi -
gem Beifall aufgenommen - Straußsche Männerchor mit
Orchesterbegleitung „An der schönen blauen Donau " wird
wiederholt . Wer kennt nicht die graziösen Melodien aus
dem „Bettelstudent " , „Wiener Blut ", die entzückende
Ouvertüre zur „Leichten Kavallerie " oder die „Dorfmufik " ?
Und erst die hinreißenden Takte des . Badenweiler -
Marsches " ( der Lieblingsmarsch unseres DolkSkanzlers
Hitler ) , deS „Koburger "

, des „Herzog -von »Braunschweig -
Marsches " und schließlich eines großen Marschpotpourris
werden die richtige Stimmung hervorzaubern . Die Dar -
bietungen im Stadtgarten werden gegen 10 Uhr mit einer
wundervollen Beleuchtung des Sees und der
Anlagen abgeschlossen , worauf ab 10 Uhr bis 8 U h r
nachts im großen und kleinen Saal der Festhalle und
in der Elashalle der Stadtgartenwirtschaft prickelnde Wei -
sen zum Tanze laden . '

Borficht ist die Mutter der Porzellanwaren ! Damit dt «
Besucher bei etwaigem schlechten Wetter nicht zu
Hause sitzen bleiben müssen , wird in der Festhalle wie -
derum ein neues , heiteres Programm geboten werden .
Allein schon die Namen der Mitwirkenden , des Staats -
schauspielerS Paul Müller , des Kammersängers Karl Heinz
^.o >er und der Schauspielerin Bera Kratzer tTänze ) lind
Zugnummern ersten Ranges . Die Festhalle wird aber -
malz von Lachsalven dröhnen , wenn die heiteren Vorträge

unseres Paulchens oder des allseits gefeierten Löfer An -
griffe auf daS Zwerchfell der Besucher unternehmen .
40 Psg . lostet das billige Vergnügen , einschließlich des
TanzeS ; die Arbeitslosen und Inhaber von Jahreskarten ,wie auch die Kinder zahlen nur die Halste . Nach Hause
kann nach Schluß der Veranstaltung jedermann rasch ge -
langen , da um 3 Uhr ab Festhalle noch Straßenbahnver -
bindungen nach Ost und West bestehen . „Einen fröhlichen
Abend für nicht einmal eine halbe Marl ", muß die Losung
für den nächsten Samstag sein !

0 ) e - mmrro » cre,t - im Städt . Konzer,Haus , Im Rah -
men der Abschiedsvorstellungen der diesjährigen Sommer -
operette gelangt am Mittwoch , den 3V. August 1S33 . zum
letzten Male „Wiener Blut " von Johann Strauß
zur Aufführung . ES ist damit dem Publikum nochmals
Gelegenheit gegeben , die herrlichen Melodien des uner -
reichten Walzerköntgz zu hören . Die Eintrittspreise für
diese Vorstellung , die 20 Uhr beginnt , find gleichfalls
ermäßigt .

( :) „Blutendes Teutschland " im Gloria -Palaft . Ter
Gloria -Palaft bringt ab heule , Mittwoch , in Neuauffüh -
rung den Filni : „Blutendes Deutschland " —
der Film der nationalen Erhebung . Dieser Film , „Dem
deutschen Volke gewidmet "

, beginnt mit der großen
heroischen Vorkriegszeit . Alte Bilder steigen in unserem
Erinnerungsvermögen auf . Namen wie Mottle , Bismarck ,
gewinnen wieder neues Leben . Die Kaiserprollamation in
Versailles schließt diesen ersten kurzen Abschnitt . Tann
folgen Bilder von der allen Armee , vom Kaiserpaar , von
Paraden mit klingendem Spiel und jubelnden Menschen .
Und in all dieses krachen die Schüsse von Sarajewo und
geben damit das Signal zu dem größten Völkerlrieg , den
jemals die Erde gesehen . In diesem Krieg stand Deutsch -
land nicht nur gegen eine Welt von bewaffneten Feinden ,
sondern was noch schlimmer war , gegen eine - Welt von
Hetzern und politischen Totengräbern . Das große Ringen
blitzt in unheimlichen Originalausnahmen auf . Ein Licht -
blick, wenn der Held Manfred Freiherr von Richthosen , der
. Rote Kampfslieger "

. noch einmal lebendig vor uns steht
mit seinem sorglosen Lachen , nicht ahnend , welchen Weg
sein Vaterland einmal gehen muß . Ter Film zeigt in
kurzen Szenen die Geburtsstunde des Reiches in Ver -
sailles 1871 . Aufblühen des Reiches , Friedensparaden ,
Weltkrieg . November - Revolution , Versailler Schmachsriede ,
Polens Raubzug . Rubrkampf , Teutschlands Erwachen , Ans -
bruch der Nation , Schicksalswenden Ter 3». Januar 1938
— Deutschland einig für nationale Freiheit und soziale

Gerechtigkeit ! Außerdem sehen wir Originalaufnahmen von
historischer Bedeutung , u . a . dte Erschießung Akbert Leo
Schlageters . Jeder nationale Deutsche hat die Pflicht , sich
diesen Film der nationalen Erhebung anzusehen .

# Biirgerausschußsitzung am 12 . September .
Der Oberbürgermeister gibt dem Stadtrat
bei seiner Sitzung am 28 . August die Tages ,
ordnung für die Dienstag , den 12 . Septem -
ber d . I . , 17 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses
vorgesehene öffentliche Versammlung des Bürger -
ausschusses bekannt .

# Gemeinnützige Rechtsauskunft . Auf veranlas -
sung des Verbandes der Rechtsauskunststellen
(Hamburg ) , hat der deutsch « Anwaltverein den
Rechtsanwälten empfohlen , sich den Gemeinden
unentgeltlich für die Erteilung der
Rechtsauskü n f te zur Verfügung zu
st e l l e n . Zn einer Reihe von Städten haben be-
reits Stadtverwaltung und örtlicher Anwaltverein
gemeinsam Rechtsauskunststellen errichtet , deren
Tätigkeit , wie jene der von den sozialen Vrgani -
sationen getragenen volksbüros und Arbeiter -
sekretariate , naturgemäß der minderbemittelten
Bevölkerung zugute kommt , vereinzelt haben früher
schon , zum Teil seit Jahrzehnten , Stadtverwal -
Ningen örtliche , private volksbüros und Arbeiter -
sekretariate unterstützt , wie sie heut « noch z. B .
von den katholischen Arbeitervereinen
mit so viel Crfolg unterhalten werden .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Sterbefällc und Beerdigungszeiten . 26 . Aug . :

August R a st ä t t c, Landwirt , Ehemann ,
59 Jahre alt . — 27 Aug . . August Lemmer ,
Kunstmaler , ledig , 71 Jahre alt . SO. 8 . , 12 Uhr

( Feuerbestattung ) . — 28 . Aug . : Anna Diet «
r i ch geb . Gerner , Ehefrau von Michael Dietrich ,
Schneider , 56 Jahre alt . 81 . 8 ., 13 .30 Uhr . —
Anna Neunzig , Näherin , lebig . 19 Jahre alt .
31 . 8 . , 17 Uhr (Beiertheim ) — Helene Wüst
geb . Holler , Ehefrau von Karl Holler . Fabrik -
arbeiter , 21 Jahre alt . Untergrombach .

Tages-Anzeiger
für Mittwoch, de» 30. August 1933

Kinzerthaus . 20 — 22 .30 Uhr : Wiener Blut .
Gloria - Palaft . Blutendes Deutschland .
Palast - Lichtfpiele . Heute nacht geht 's los .
Residenz - Lichtspiele . Wer hat hier recht . . . ?
Schauburg . Ein Lied geht um die Welt .
Stadtgarten . 16— 18 .30 Uhr : Streichkonzert .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls -
ruhe , A .- G . für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i . B . Hauptschriftleiter Dr . J . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.
*

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer u . Dr . Färber -



HANDEL WIRTSCHAFTVERKEHR
Weizen und Politik

Die fortlaufende Reibe der Weltweizenkonfe¬
renzen bietet den eigentümlichen Eindruck eines
Unternehmens, an dessen praktisch wirksamen
Erfolg eigentlich niemand glaubt , das aber dessen
ungeachtet mit vollem Ernst und großem Auf¬
wand an Bemühungen unentwegt fortgeführtwird. An und für sich freilich wäre das Pro¬
blem , um das jetzt in London wieder die Ver¬
treter von 81 Staaten zusammensitzen, auch von
der grundsätzlichen Seite bedeutsam genug . Jemehr die Weltwirtschaft sich handelspolitischnach Gruppen sondert, um so wichtiger wäre
die planmäßige Bereinigung einiger
bestimmter Warenmärkte , unter denen der Wei¬
zenmarkt, was die nötige Anpassung der Pro¬
duktion an den Bedarf betrifft , zusammen mit
Baumwolle, Kupfer und Petroleum in vorderster
Linie steht. Gerade bei Weizen aber ist die
Weltlage so verwirrt und so paradox wie nur
möglich.

Betrachtet man die statistische Gesamt -
lage in der Welt als Ganzes für das Jahr 1933
auf 1934, so erscheint das Bild so günstig wie
seit vielen Jahren nicht mehr, so daß man sich
eigentlich fragt , warum der Weizenmarkt nicht
ruhig seiner unausbleiblichen automatischen
Sanierung überlassen bleibt . Die Ernte in USA
und Kanada ist um fast ein Drittel geringer als
im Vorjahr ausgefallen und wird als die schlech¬
teste seit 35 Jahren bezeichnet. Speziell in den
Vereinigten Staaten bleibt der diesjährige Wei¬
zenertrag um etwa 110 Millionen Busheis hinter
dem üblichen Gesamtverbrauch zurück , und da
auch die Ernte an Futtergetreide einen vollen
Mißerfolg verspricht , rechnet man damit , daß
die USA bis zum nächsten Sommer ihre ge¬
samten noch vorhandenen sichtbaren Weizen-
vorräte von 389 Millionen Busheis aufzehren
werden. Manche Leute erörtern bereits die Mög¬
lichkeit eines ernstlichen Weizenmangels im
Frühjahr , und sogar von deutschen Weizen¬
exporten nach Amerika ist die Rede gewesen.
Auch in Argentinien und Australien ist die An¬
baufläche erheblich zurückgegangen und den
Saatenstand ausgesprochen ungünstig . Dem¬
gegenüber fällt der erhöhte Ueherschuß der
europäischen Weizenexportländer mit einigen
30 Mill. Doppelzentnern höchstens kaum ins
Gewicht, so daß die statistische Gesamtaufrech¬
nung von Angebot und Bedarf in diesem Jahre
nahezu aufgeht.

Steigt man aber in die Einzelheiten der Markt¬
verhältnisse nach den verschiedenen Regionen
und Ländern , so ist gerade im Gegenteil die
Lage noch nie so hoffnungslos verwirrt und un¬
lösbar gewesen wie eben jetzt . Die Ursache da¬
für liegt vor allem bei den sog . Zuschußländern,
die diesen Namen kaum mehr verdienen.
Deutschland hat nur noch Weizenaußenhandel
im Austauschverkehr . Italien hat die Vermah¬
lungsquote für ausländischen Weizen auf ein
Prozent herabgesetzt . Frankreich hat gar einen
Weizenüberschuß, den man auf nahezu die
gleiche Höhe veranschlagt wie denjenigen Ru¬
mäniens. Die Tschechoslowakei ist in Weizen
autark , Polens Ernte ausgezeichnet. Selbst in
England, das einstmals ein Drittel des Weizen¬
angebots der ganzen Welt aufnahm , ist die
Anbaufläche um SO Prozent , die Ernte um 40
Prozent gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Ge¬
samteuropa verzeichnet eine Zunahme seiner
Weizenproduktion um 26 Millionen Doppelzent¬
ner , und schon das Vorjahrsergebnis war Rekord.
Sein gesamter Zuschußbedarf beträgt keine 10
Millionen Tonnen mehr . Dazu überall eine staat¬
liche Marktregulierung und Preispolitik , die
jeden freien Ausgleich zwischen Weltmarkt und
Inlandsmarkt ausschließt. Infolgedessen erleben
gegenwärtig Rumänien . Jugoslavien und Bul¬
garien eine Preiskatastrophe ihrer agrarischen
Exportprodukte , die bei Rumänien bereits das
totale Transfermoratorium nach sich gezogen
hat . Auch in Ungarn und der Tschechoslowakei
steht der Weizen unter bedrohlichem Preis -
dfuck. Was nützt den europäischen Export¬
ländern die günstige statistische Gesamtweltlage,
wenn ihnen andere als ihre unmittelbaren Nach¬
barstaaten transportpolitisch unerreichbar sind?
fes verhält sich mit dem Weltweizenmarkt nicht

anders als mit dem Welthandel überhaupt . Wäh¬rend es den Anschein hat, als genüge zur Be¬
reinigung lediglich die Ausräumung rein organi¬satorischer Schwierigkeiten, die im Wege inter¬nationaler Verständigung leicht zu erzielen wäre,ist die Frage in Wahrheit in lauter politischenProblemen verfangen. Nur daß es beim Weizen¬markt im Unterschied zur großen Handels¬
politik ganz überwiegend innerpolitische Nöte
sind , die den Weg verlegen.

Die treibende Kraft für die Bemühungen umeine Weltweizenverständigung sind die Ver¬
einigten Staaten , für die das Gelingen des
Rooseveltprogramms auf agrarpolitischem Ge¬biete auf dem Spiele steht. Der Versuch einer
Mindestpreisfixierung ist fehlgeschlagen, einneuerlicher Preissturz für Weizen aber wärefür Roosevelt innerpolitisch nicht tragbar . Sollte
er das Preisniveau aus rein inneramerikani¬
schen Mitteln zu stützen gezwungen sein, sowürde dies die verfügbaren Finanzmittel weit
übersteigen, zumal bereits die Subventionen für
die Anbauflächenrestriktion bis jetzt 90 Mill.Dollars gekostet haben. Amerika muß also zur
Behebung seiner innerpolitischen Agrarproblemeden Umweg über den Weltmarkt suchen. Genau
umgekehrt aber stellt sich der Weg für die
europäischen Industrieländer dar . Ihnen ist die
Lage am Welt weizenmarkt weitgehend gleich¬gültig, und niemals werden sie sich bereit fin¬
den, zu dessen Gunsten ein wesentliches Be¬standstück ihres agrarischen Binnenmarktschutzes
preiszugeben. Wenn gemeldet worden ist , daßItalien und Frankreich die von den vier großenüberseeischen Weizenausfuhrländern unter¬

breiteten Vorschläge angenommen hätten, so be¬
deutet das nur ein schlechtes Zeichen für diese
Vorschläge, nicht aber ein gutes für den prak¬tischen Erfolg der Weltweizenkonferenz . Tat¬
sächlich wird denn auch in diesen Vorschlägenvon den Importländern nur verlangt , daß sieeinem ■gewissen Junctim zwischen dem jewei¬ligen Stand des Weltweizenpreises und der Höheihrer Weizenzölle zustimmen. Noch aber hat mansich weder über die Preisgrenze für eine Zoll¬
ermäßigung geeinigt, noch über das Ausmaßdieser Ermäßigung .

Nicht viel besser ist es um den Hauptpunktdes amerikanischen Programms , eine Verständi¬
gung über eine internationale Beschränkung der
Weizenanbauflächen, bestellt. Die Importländersowohl wie die Donauländer haben zugestanden,daß sie ihre Anbauflächen nicht weiter steigernwerden. Eine solche Steigerung wäre aber auchohnehin von ihrer Seite auf absehbare Zeit nichtzu befürchten. Eine besondere Stellung nimmt
England in der ganzen Frage ein. Es hätte anund für sich im Rahmen seiner Empirepolitikkaum ein geringeres Intergsse dai an als Amerika ,daß seine weizenexportierenden Dominions sicheinem bindenden Beschluß der Anbaubeschrän¬
kung unterwerfen . Schon in der Unterhausgebatteüber die Ottawaverträge nach Abschluß der
Weltwirtschaftskonferenz stand das Bestreben
Englands nach einer Mengenkontingentierungder präferenzierten Agrareinfuhr im Vorder¬grund . Da indes England sein Verhältnis zu denhiervon betroffenen Diminions nicht gerne der
Belastungsprobe aussetzen würde, die es in di¬rekten Verhandlungen mit ihnen nicht würdevermeiden können, so bietet ihm die Weltweizen¬konferenz eine willkommene Gelegenheit, sichmit seinen Absichten hinter Amerika einerseitsund hinter dem bösen Willen der kontinentalenImportländer andererseits zu verstecken.

Die Bedeutung des
Londoner Weizenabkommens
Die Londoner Weizenkonferenz stellt, ver¬

glichen mit ähnlichen Besprechungen dieser Artetwas völlig Neue» dar . Während in früheren
Jahren um derartige Fragen wochen-, ja mo¬
natelang debattiert wurde, gelangte man dies¬
mal in knapp 8 Tagen zii einem Ergebnis . Es
stehen auf dem Protokoll voräufig noch die
Namen einer ganzen Reihe von Ländern , wie
Dänemark , Portugal , Estland , Holland , Finn¬
land, die Türkei und Litauen aus, es ist aber
kaum daran zu zweifeln, daß ihre Unterschriften
in kurzer Zeit erteilt werden dürften . Rußland
hat sich ausdrücklich das Recht vorbehalten ,innerhalb von 14 Tagen von dem Abkommen
zurückzutreten , falls ihm kein Ausfuhrkontingent
bewilligt wird, das den Bedürfnissen der Sowjet -
Union Rechnung trägt . Trotz mancher Schön¬
heitsfehler kann das vorläufige Resultat der
Londoner Weizenkonferenz als einigermaßen
befriedigend angesehen werden.

Wie kam es aber zu dem schnellen Entschluß
der Verhandlungsteilnehmer , dem in seinen
Grundzügen bereits bekannten Vertragswerk zu¬
zustimmen. Ganz freiwillig wird der Entschluß
hierzu kaum erfolgt sein. Zum Verständnis sei
daran erinnert , daß am 24. August die „DailyMail" ganz unerwartet die Nachricht brachte,in den USA seien 60 Mill. Bushel Weizen in den
verschiedenen Teilen der Union aufgetaucht , mit
deren Vorhandensein niemand mehr gerechnethatte. Wer amerikanische Methoden kennt , weiß,daß hierin ein Druckmittel zu erblicken ist , das
höchstwahrscheinlich Präsident Roosevelt durch
seinen Vertreter in London hat anwenden lassen,um die Konferenzteilnehmer seinen Plänen ge¬
fügig zu machen. Man hört auch , daß der Ein¬
druck der Nachricht von dem Vorhandensein der
„vergessenen" 60 Mill . Busheis erhebliches Un¬
behagen hervorrief . Man erfährt ferner , die
USA hätten ganz unverblümt mit einem Wei¬
zendumping größten Ausmaßes gedroht . Der
Erfolg ist jedenfalls, daß sich die überseeischen
Exportländer dazu bereit fanden, eine Einschrän¬
kung ihrer Weizenexporte vorzunehmen . Eine
direkte Verpflichtung zur Beschränkung des An¬
baus resultiert aus einer solchen Zusage noch

nicht ; sie ergibt »ich aber als logische Konse¬
quenz.

Auch nach einer andern Richtung hin unter¬scheidet sich das Londoner Weizenabkommenvon ähnlich gelagerten Bestrebungen. Der Chad-bourne-Plan am Zuckermarkt schuf ausreichendeSicherheit nach allen Richtungen, obwohl sich
nachträglich immer noch Korrekturen als not¬
wendig erwiesen. Das Londoner Weizenabkom¬
men stellt zunächst nur den guten Willen zueiner Sanierung des internationalen Getreide¬
marktes dar , aber es enthält keine ausreichenden
Bürgschaften für ein reibungsloses Funktionieren
der getroffenen Vereinbarungen . Schon die Vor¬
behalte Rußlands bilden eine Lücke in dem ge¬samten Vertragswerke . Deshalb tut man gut,nicht allzu voreilig in der Beurteilung der Fol¬
gen zu sein, sondern erst abzuwarten , welchen
Verlauf die Ereignisse in Zukunft nehmen. Für
Deutschland ergibt sich aber schon heute eine
gewisse Konsequenz. Mit hoher Wahrscheinlich¬
keit dürfte die Milderung der unsicheren Ver¬
hältnisse an den Weltgetreidemärkten der Reichs¬
regierung die Durchführung ihrer agrarpoli-
tischen Ziele erleichtern ; denn wenn auch
Deutschland durch die Zollgesetzgebung vom
Ausland weitgehend abgeriegelt ist, gibt es doch
keine Mauer, die so hoch ist, als daß sie nicht
von psychologischen Faktoren übersprungenwerden könnte .

Börse
Berliner Börsenbericht vom 29.

August . Die Erholung der Effektenmärkte ver¬
mochte sich heute erneut fortzusetzen, wenn auch
das Publikum nur zögernd aus seiner Reserve
hervortritt . Immerhin waren die wieder vor¬
liegenden günstigen Meldungen aus der Wirt¬
schaft über Auftragserteilungen der Reichsbahn,
steigende Beschäftigung in der Eisenindustrie
usw. dazu angetan, das Interesse weiter zu be¬
leben. Nach wie vor liegt der Montanmarkt an
bevorzugter Stelle, wenn auch die Kursentwick¬
lung hier eine stetigere ist, als bei verschiedenen
sprunghaft anziehenden Spezialwerten. Am
kräftigsten gebessert waren Gelsenkirchener
Bergwerk mit plus 1 % und Rhein. Stahl plus
1% Prozent . Auch die Braunkohlenwerte konn¬
ten ausnahmslos bis etwa 1H Prozent anziehen.

Berliner Effektenkurse
6 % B .Staatsanl . v . ajr
Ablösg . m . Ausl . kl . .
Ablösg . ohne Ausl . .
6 % Reichsanleihe , .
Vounganleihe . . .
Steuerscheine per 1. 4 .

• < p
• » »
> i t

34

Hamburg -Südamerika . .Hansa Dampfsch
Nordd . Lloyd . . . . «
Deutsche u . Diskonto -Bk .
Dresdner Bank . » . .
Reichsbank . . . . . .
Akkumulatoren . , .
A. E . G . . . . .
Aschafflenbg . Zellstoff
Augsburg -Nürnberg » » , » »
Lemberg
Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher
Brown -Boveri .
Buderus
Charlottenbg .-Wasser . < t »Daimler
Dessauer Gas
Deutsche Erd51 . . * « • • »
Deutsche Linoleum • . . 1 a
Dyckerhoff & Widmann . « * >
Elektr . Lieferungen . . . • 1
Elektr . Licht u . Kraft . , , »
Eschweiler Bergwerk < 1 • •
Farbenindustrie . - • » » »
Feldmühle - » •
Feiten & Guilteaume
Genschow & Co .
Gelsenkirchen . « > • ■ • •
Gesfürel
vntzner

29. t .
83,12
78,12
10,36
84,00
84,75
98,50
12,65
31,75
21,25
13,35
51,85
44,10

147,50
171,50
20,10
22,50

48,50
146,00

88,50

67
27,50

105,50
101,25
42,00
11,00
80,00
98,25

125,80
59,75
45,50

54,12
79,12

25 . 8.
83,00
77,40

9,84
84,50
84,25
98,50
11,00
29,00
17,50
12,12
52,00
44.36

17,60

50,50
45,25

137,60
62,75
14
64,00
61,50
24,00
98,50
95,75
41,00

80,84
92,50

200,00
126,60
55,25
43,50
50
50,50
74,60

29 . 8.
Grün & Bilfinger . > « • < <
Harpener 90,50Hirsch Kupfer 5,38Hösch Eisen 59,25Holzmann . . . . . . 61,25Gebr . Junghans 28,85Kali Aschersleben IIS
Klöcknerwerke 57,00Karstadt . . . . « « « < 1 —
Knorr Heilbronn • , ( t f —■
Kollmar & Jourdan . . . t • —
Lahmeyer ■ • 118,25
Laurahütte . . . 4, « » 17,25
Lindes Eismaschinen . . . , 64,00
Mannesmann 57,80
Metallbank . . . . . . . 57,50
Mechanische Linden . # • • • —
Miag Mühlenbau . . « . # * 49,00
Nordd . Wolle •
Oberbedarf 6,80
Koksuferke 70,50
Orenstein . * 1111 * 11 32,12
Phönix . • » . . * « . « * 35,50
Polyphon » . . . 4 « » » 22,36
Rhein . Braunkohle , . . » » 197,00
Rhein -Elektra . » « ■ * . 86,25
Rheinstahl . . • . . . * » 81,90
Rh . W . Elektr . . . . . . . . 77,12
Riebeck Montan . . « . 1 » 86
Schubert & Salzer 170,00
Schuckert > 96,00
Schulth . Patzenh . • 1 § « « • 105,12
Siemens & Halske . « • • * < 148,25
Sinner 1 • . • f j>6Stöhr Kammgarn » ,, » , » 100,90
Stoiberger Zink 34,50
Südd . Zucker . . . < < • « > 154,50
Braunschweig A .-G . • 1 i • • »5,25
Ver . Dt . Nickel »6,75
Ver . Glanzstoff . . ■ > < • > f5,00
Ver . Stahlw . . « » , » » » 34,25
Voigt St Häffner . . « • • • —
Wanderer . . . < « * * * 85,50

Tendenz : befestigt

25, 8.

86.59
5,94

54,50
58,38
25,50

116,00
52,00

180

114,00
17,00
82,25
54,25
58,12

49

1 ,00
69,15
29,75
32.60
21,00

195,25
80
76,25
78,00

165,00
93,00

101,00
148,50
60,00

150,00
92,00
66,00
42
31,60

Wayss 4 Freytag .
Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof ,
DeutscBe Petroleum
Bayer . Motoren . .

29. I .

118,00
37,00

131,00

25 . 8.

11800
35,60

128,50

Frankfurter Effektenkurte
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr . . .
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . .
Württ . Hyp .Bk .Pf . .
Badische Bank . . . .
Deutsche u . Disconto Bk .
Brauerei Werger . . .
Brauerei Wulle . . . .
A . E . G. . . . . .
Bad . Maschfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg .
Daimler Motoren . . .
Dt . Gold u . Silberschd . .
Dyckerhoff & Widmann
EBlingen Maschinen . .

Farbenindustrie 1. G .
Gritzner Maschinen .
Grün & Bilfinger . .
Haid & Neu . . , ,
Junghans . . . . .
Knorr , Heilbronn
Metallgesellschaft
Mez Söhne . •
Miag .
Seilindustrfc Wolff , ,
Südd . Zucker . . .
Voigt & Häffner . »
Wayss & Freytag . .
Zellstoff Aschaffenburg
Zellstoff Waldhof . .
Klöcknerwerke . . 1Ver . Stahlwerke . .

28. 8.
84,75
82,75
87,00

52,00
53,50

» »
f »

# »
« »

s « « < »
« « * * .

20,00
117,00
74.25
27,75

171,50
11
24,50

125,50

13,00

179,50
57,00

■ » —

t I
• I 155,25

22,12
37,00
56,50

25. I .
83,75
82,75
87

52,00

17,80
117
75,50
23,75

171,75
10,60
24,50

128,12

175
13

179,50
55,75

48,50

25,00
84,20
52,50

Am Kalimarkt gaben lediglich Aschersleben »ufein Angebot von 8 Mille % Prozent her. Vonchemischen Werten erschienen Chem . Heydenauf 4ine Nachfrage von etwa 20 Mille mit H—b-Vorzeichen, der Kurs wurde 2K Prozent über
Vortagsschluß notiert . IG. .Farben eröffneten um
Yi Prozent gedrückt . Neben den wenig ver¬änderten Gummi- und Linoleumwerten hattendie Elektropapiere eine etwas uneinheitliche,jedoch überwiegend festere Tendenz. Akkumula¬toren konnten um 4, Schuckert um 2J4 und Fei¬ten um 1 Yi Prozent anziehen, während Elektr .Lief, um 2^ und Chade um Yt Prozent , wohlnur auf Zufallsorders nachgaben. Von denübrigen Märkten sind als kräftig gebessert :Dessauer Gas mit plus 3H , Dtsch. Kabel mitplus 4 Prozent , Schwarzkopf mit 2 % und Dtsch.Atlanten mit plus 3Ü Prozent zu nennen. Auchdie Schiffahrtswerte , in erster Linie Hansa

Dampf (plus 1 Yk Prozent ) , waren durchweg be¬festigt. A.G. für Verkehr gewannen 1 Yk Pro¬zent Ruhiger lagen Bauaktien, von denen BEWund Reichsbank je X Prozent gewannen. AmRentenmarkt konzentrierte sich das Interessezunächst wieder auf Altbesitzanleihe, die imVerlaufe gegenüber dem Vortage bis y, Pro -zent gebessert waren . Aber auch Neubesitz konn¬ten zirka 25 Pfg . gewinnen. Reichsschuldbuch-
forderungen lagen gut behauptet. Die Pfandbrief¬märkte blieben zunächst noch unentwickelt, je¬doch kaum verändert . Von Auslandsrenten sinddie Ungarn mit Besserungen von % Prozent zuerwähnen . Im Verlaufe zogen die Kurse zumeistweiter an, jedoch waren auch hier und da auf
Glattstellungen geringe Einbußen zu verzeich¬nen. Am Geldmarkt machte die Versteifung vordem Ultimo weiter langsam Fortschritte . DerSatz für Tagesgeli zog auf 4yt resp . 4 % Pro¬zent an. Privatdiskonten blieben angeboten, auchfür Reichswechsel und Reichsschatzanweisungenwar die Lage unverändert .

Warenmärkte
Berliner Metall - Notierungen vom29 . August : Elektrolytkupfer 56,25 ; Raffinade¬

kupfer 52—52,50 ; Standardkupfer 47,50—48 ;Standard -Blei per August 16,50—17 ; Original-hüttenrohzink 23—23,50 ; Original - Hütten -Alu¬minium in Blöcken 100 ; desgl. in Walz- oderDrahtbarren 164 ; Banka- , Straits - , Australzinnin Verkäufers wähl 306 ; Reinnickel 330 ; Anti-
mon-Regulus 38—41 ; Silber in Barren ca 1000
fein per kg 35,50—36,50 .

Berliner Produktenbörse vom 20.
August 1933 : Weizen märk . 173—176 ; Sommer¬
weizen märk . 186, Sept. 190,50—190,50, Okt
192—192, Dez. 196- 196,50 ; Roggen märk . 141
bis 143, Sept. 156,76— 156,76, Okt . 159—159,Dez. 161,50—101,50 ; Braugerste 166—176 ; neue
Wintergerste zweizeilig 146—154 ; desgl . vier-
zeilig 187—143 ; Hafer märk . alt 135—141 , neu
123—130, Sept. 131 ; Weizenmehl 22,50—26,28 ;
Roggenmehl 19,25—21,25 ; Weizenkleie 9,40 bis
9,50 Roggenkleie 8,60^- 8,90 ; Raps 3,10—3,20;Leinsaat 29—38 ; Viktoriaerbsen 23,50—24,50 ;kleine Speiseerbsen 13,50—16 ; Wicken 14,25 bis
10 ; Leinkuchen 14,90—15,10 ; Erdnußkuchen
14,90—15 ; Erdnußkuchenmehl 16,50 ; Trocken¬
schnitzel 8,60 ; extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 18,80—14 ; desgl . ab Stettin 14,30;
drahtgepr . Roggenstroh 0,45—0,60 ; drahtgepr.
Haferstroh 0,36—0,50 ; geb. Roggenlangstroh
0,70—0,90 ; bindfadengepr. Roggenstroh 0,40 bis
0,00 ; desgl . Weizenstroh 0,85—0,46 ; Häcksel
1,20—1,40 ; handelsübl, Heu 1,10—1,40 ; gutes
Heu 1,90—2,40 ; Luzerne 2,90—2,70 ; Thymotee
2,40- 2,75 ; Kleeheu 2,30—2,70 ; Mielitzheu 1,80
bis 1,86 ; drahtgepr . Heu 40.

Karlsruher Viehmarkt vom 29. Aug.
(Amtlicher Bericht .) Zufuhr : Ochsen (23 Stück)
a) 1 . junge 27—31 , 2 . ältere 26—27 ; b) 1 . junge
24—26, 2. ältere 22—24 ; c) 20—22 ; d) 19—20 ;
Bullen (55 Stück ) : a) 28—29 ; b ) 23- 26 ; c)
22—28 ; d) 19—22 ; Kühe (82 Stück) : a) — ;
b) 20—22 ; c) 16—20 ; d) 11—16 ; Färsen ( 126
Stück ) : a) 27—83 ; b) 19—25 ; Fresser — ;
Kälber (253 Stück ) : a) — ; b) 38—40 ; c) 35
bis 38 ; d) 81—86 ; e) 19—25 ; Schweine (336
Stück ) : a) — ; b) 44- ^ 7 ; c) 48- 46 ; d ) 40-^ 4 ;
e) 38—40 ; f) — ; g) 30—82. Gesamtzufuhr 1314
Stück . Beste Qualität über Notiz bezahlt. Die
Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogeneTiere und schließen sämtliche Spesen des Handels
ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten,
Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über die
Stallpreise erheben. Tendenz des Marktes : Groß¬
vieh und Schweine langsam , geringer lieber -
stand ; Kälber langsam, geräumt .

Bühler Obstmarktbericht vom 28.
August 1938 : Mirabellen 16—18 ; Pfirsiche 20
bis 26 ; Frühzwetschgen vorm . 8 )4—9, nachm.
9—10 ; Birnen 8—16 ; Aepfel 10 . Anfuhr :
vormittags 1600 Zentner nachmittags 2000 Zent¬
ner . Verkauf : vorm . flott , nachm. flott.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬schaft zusammen mit der Reichsbank.

29 . 8 28. 1 29 . 8. 28 8.
Buenos -Aires .
Kanada • .
Japan . . .
Kairo • • •
Konstanti¬

nopel .
London .
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
Athen . ,
Brüssel .
Bukarest ,
Budapest .
Danzig .

0.928
2 807
0.799

. 18 79

. 1.998

. 13 .41

. 2 937

. 0.244

. 1.399
.189 .23
. 2.392
, 68 .49
, 2.488

0.928
2.807
0.804

13.85

1.998
13.47

2.947

0.244
1.449

189,53
2.393

58,68
2.488

, 81 .72 81 .87

Heisingfort
Italien .
Jugoslavien
Kaunas •
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo , .
Paris . »
Prag . .
Reykjavik
Riga . 1
Schweix .
Sofia . .
Spanien .
Stockholm

Tallinn .
Wien . .

. 5 934
. 22 .14
. 5 29
. 41 .58
. 59 99
. 12.71
. 67 .43
. 16 .435
. 12,42
. 80 .94
. 73 .93

81 .02
. 3 .047
. 34 .90
. 69 23
. 71 .88
. 47,95

5 944
22,19
5.29

41 .61
60,24
12.69
67 .78
16,44
12,425
60,94
73,93
81,18
3,047
Z5F1
61,43
71,88
47.«
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Der Sport des BB
Zweiter lag der Badener Miliiums-Rennwoche
Stall Weinberg gewinnt 3 kennen ^ Das Zukunftsrennen bleibt

in Deutschland
Auch der zweite Badener Renntag

stand unter einem außerordentlich günstigen
Stern . Es herrschte ein reges Leben und Treiben ,
eine fieberhafte Spannung wegen des eigent -
lich wichtigsten und bedeutungsvollsten Rennens
aller Tage , dem Z u Iu n fts r e n n e n , das all -
jährlich von den Franzosen stark begehrt wird und
ihr stärkstes Aufgebot ins Oostal bringt . Auch
in diesem Jahre konnte der Preis und das für
die Zucht aufschlußreiche Rennen durch den an
diesem Tage besonders erfolgreichen Stall der
Herren v. Weinberg gewonnen und für
Deutschland erhalten werden . Hohe Gäste waren
auch gestern wieder in Iffezheim , so der Herr
badische Ministerpräsident Köhler und Innen -
minister P f l a u m e r mit Gefolge , SA .-Ober -
gruppenführer Graf Helldorf und als Ver -
treter der Reichsregierung der z. Z . bei Herrn
v . Haniel in Baden zu Besuch weilende Vize -
kanzler von Papen mit Gemahlin und zwei
Töchtern . Am Schlüsse des Renntages , der für
den Stall Weinberg 3 bedeutende Rennen
brachte , nahm Vizekanzler v . Papen mit Worten
rühmlichster Anerkennung und Befriedigung die
Preisverteilung vor , darunter den Ehren -
preis des Herrn Reichskanzlers , be-
stehend in 2 schweren silbernen Leuchtern . Mini -
sterpräsident Köhler antwortete sehr herzlich ,
mit Dank für den Besuch und die Bedeutung
Iffezheims als einem der ersten deutschen Renn -
Plätze von größter internationaler Würdigung be-
sonders Hervorhebend . So hatte Iffezheim gestern
sowohl gesellschaftlich als auch sportlich einen
großen Tag , der für die restlichen 2 Tage werben
wird .

1. Schwarzwald - Rennen . (Für 3jährige und
ältere Pferde aller Länder .) Klaffe B. 1400 Meter .
Ehrenpreis und 500, 300 ISO, 100, SO RM .
1 . Herrn Riedingers „ Adagio " , 4jähr . Hengst
( Reiter Heckmann ) . 2. Herrn Zimmermanns
« M istinguett e"

, öjähr . Stute (Reiter Loh -
mann ) . 3 . Frau Kurtzes „ Order "

, 3 jähr .
Stute (Reiter Friedrich ) . 4. Frau I . Reglers
„ B a j u w a r i n "

, 3jähr . Stute (Reiter Regier ) .
Ferner liefen : Generalissimus , Nonne ,

Cocdelia . Richterspruch : 3% , Hals , fünf
Längen . Zeit 1,31,8 Min . Toto Sieg 17 :10;
Platz 13 : 10 ; 16 : 10 ; 36 : 10.

Eine einfache Sache für „ A d a g i o"
, der im

Einlaufbogen aus dem ziemlich geschlossenen Feld
heraus an die Spitze geht und leicht mit
3^ Längen gewinnt . „ M i st i n g u e t t e " lief
unter größerem Gewicht gut und rettete das
zweite Geld . Interessant die Platzquote für
die unbeachtete „B a j u w a r i n " . Am meisten
enttäuschte „ Cordelia " .

2. Sachsen - Weimar - Rennen . (Für 3jähr . imb
ältere inl . Pferde .) 2100 Meter . Ehrenpreis und
4000, 800, 400, 300 RM . 1 . Herren A. und E.
v. Weinbergs „Gregorovius " , 3jähr . Hengst (Rei -
ter O . Schmidt ) . 2. Herrn Daubs „ G r o l l " ,
Sjähr . Hengst (Reiter M . Schmidt ) . 3. Herrn
Dillmanns „ Missour i "

, öjähr . Hengst (Reiter
Narr ) . 4 . Baron Buxhoevedens „ Schwede " ,
4jähr . Hengst ( Reiter Blum ) .

Ferner liefen : „Immerfort ", . Onkel
Karl " . R i ch t e r s p r u ch : 2M>, Kopf , 3,
1 Länge . Zeit : 2,16,6 Min . Toto Sieg : 22 : 10.
Platz : 18 : 10 - 41 : 10 .

Vom tadellosen Start weg geht der spätere
Sieger mit O . Schmidt im Sattel sofort an di«
Spitze und er behält sie auch trotz aller Angriffe
des scharf nachdrängenden Feldes , aus dem nur
der enttäuschende „Immerfort " zurückfällt und
keine Rolle spielt , ebenso „ Onkel Karl "

. In der

Zielgeraden vergrößerte „Gregorovius " sei¬

nen sicheren Vorsprung und siegt unausgeritten
leicht. „ M i s s o u r i" läßt sich noch im Ziel den
sicheren zweiten Platz nehmen vor dem plötzlich
vorstoßenden „ G r o l l"

. der tadellos geritten
wurde und 41 : 10 Platz -Geld brachte .

Oos -Ausgleich . ( Für 3jährige und ältere in .
ländische Pferde ) . Ausgleich I — 1800 Meter .
Preise : 4000 , 800 , 400 , 300 RM .

1 . Herren A . und C . . v . Weinbergs „Orka -
d i e r "

, 4jähriger Hengst (Reiter Zehmisch ) .
2. Stall Herzings „ Tan tri S"

. öjähriger Hengst
(Reiter Narr ) . 3. Hauptmann Hesse? „O st e r -
mädel "

, 4jähr . Stute (Reiter Harry Schmidt ) .
4. Herrn Butzkes „ Edellnab e " , öjähriger
Hengst (Reiter Roehl ) . Ferner liefen : Ti , Mio
d 'Arezzo . Richterspruch : 2Yi , Kopf , Kopf , 3 'A
Längen . Zeit : 1,55,6 Min . Toto Sieg : 7« : 10,
Platz : 35 : 10 , 17 : 10 .

Ein erlesenes Feld lauter Klassepferde , die sich
ein feines Rennen lieferten und mit O r k a d i e r
einem ganzen Außenseiter den Sieg
überließen . Sehr nervöser Start . T a n t r i s
übernimmt die Führung und schlägt alle An -
griffe ab , das Feld liegt dicht geschlossen im
Rudel , so kommen die Pferde in die Zielgerade .
200 Meter vor dem Ziel stößt O r k a d i e r von
außen fabelhaft vor und überläuft das ganze
Feld zu einem sicheren Siege , der großes Er -
staunen weckt. Um den zweiten Platz gibt es
einen scharfen Kampf , den Tantris mit Kopf
gewinnt und Ost ermädel bleibt nur Kops-

Sieger vor Edelknabe . Der Sieger zahlt
Sieg -Ouote 78 und selbst Platz n o ch 35 RM .

Zukunfts -Rennen . (Für 2jährige Hengste und
Stuten aller Länder . ) 1200 Meter . Ehren¬
preis des Herrn Reichskanzlers und
10 000 , 2000 , 1200, 800 RM .

1 . Herren A . und C . von Weinbergs „P e l o »
pidas "

, 2jähriger Hengst ( Reiter Streit ) . 2.
Herrn Wideners „A st r o n o m e r " , 2jähriger
Hengst (Reiter « ibbrittj . 3 Gestüt Ebbesloh ?
„ A g a l i r e "

, 2jährige Stute (Reiter Hamann ) .
4 . Herrn Tillements „ Souris d 'H o t e l " ,
2jährige Stute (Reiter Herve ) .

Ferner liefen : Legation , Marmolata ,
Richterspruch : 3, IX , 1 , 1 % Längen .

Zeit : 1,13,4 Minuten . Toto : Sieg : 32 : 10;
Platz : 17 : 10 ; 19 : 10.

Das Hauptrennen des Tages brachte
ganz außerordentlich feinen Sport ; an den Start
gingen 6 wunderschöne Rassepferde , die das Ken -
nerange entzückten , darunter 2 Franzosen ,
von denen Astronomer einen bekannten Na -
men trägt und als Geheimtyp galt . Monsieur
Tillements So u ri s d 'H o t e l war die große
Unbekannte dieses Rennens . Nach einem Fehl -
start ging das Feld auf die Reise und schon nach
halber Distanz gab es ük«r den Sieger keinen
Zweifel mehr . P e l o p i d a s in blendender
Verfassung und von dem sympathischen Streit
famos geritten , lag klar in Front und mit nicht
weniger als 3 Längen blieb der gewiß gute
Franzose sicher geschlagen . Ter wertvolle Preis
bleibt somit in Deutschland . Die Zeit des Sie .
gers ist ganz hervorragend , ein Zeichen für die
Qualität des Rennens . Sehr sckilecht lief der
hoffnungsvolle L e g a t i o n .

5 . Kingscem - Rennen . (Für 3jähr . und ältere
inländische Pferde .) Ausgleich III . 1600 Meter .

Preise : 21500, 600 , 300 , 200 RM . 1 . Herren
PetzoldtS „ Barr o "

, Sjähr . Hengst «Reiter
Polgar ) . 2. Frau Ramms „H o n * I f a "

, Sjähr .
Stute ( Reiter Hiller ) . 3 . grau OhIrneierS
„Gno m "

, 3jähr . Hengst (Reiter H . Blum ) .
4. Dr . W . Oppenheimers „ F u n d u s "

, 3jähr .
Hengst (Reiter Zehmisch ) .

Ferner liefen : „Tasmania "
, „ Lerchenau " ,

„ Menha " , „ Mauser "
, „ Wunderblume ' , „®pata " ,

„ Reichsmark "
. Hichterspruch . 3, V«. Kopf,

Kopf , 1 Länge . Zeit : nick» aenomri «n . Toto :
Sieg : 52 : 10 ; Platz : 20 : 10 ; 59 : 10 ; 41 : 10 .

Ein außerordentlich stark beieyie « Feld , nicht
weniger al » 11 Pferde sehr unterschiedlicher Korv .
am Start , von denen denn auch etliche stark ent -
täuschten und denen , die ihnen vertrauten , Geld
kosteten . „ Varro " zeigte sich dagegen in aller -
bester Form und gewann das erste Geld mit
überzeugender Leichtigkeit , vor der immer zuder -
lässigen „ H o n e s k a " und dem Ueberraschung » -

sieger vom Sonntag , „G n o m "
. Hche Quoten ,

besonders auf Platz sind bezeichnend .
6 . Heyden - Linden -Jagdrennen (für 4jährige

und ältere Pferde aller Länder ) : 3400 Meter .
Preise : 2500 .—, 500 .—, 300 .—. 200 .— RM .
1 . Herrn Heinz Stahls : „ Glühwürmchen

' ,
br . Stute (Reiter Hauser ) ; 2 . Herrn Buchmüllers :
„ Georgia

" dbr . Stute (Reifer Nnder .> ) ; 3.
Herrn Tillements : „I e u n e Chef "

, Sa >r? . W.
(Reiter Chausseny ) ; 4 . Herrn A . v . Bsrckes :
„ B i g o r "

, schwbr. W . (Reiter Unterk .olzner ) .
Ferner liefen : Khedive , Good Boy , Meister -

stück, Zarentochter . Richterspruch : 3 , 3, 5,
6 Längen . Zeit : 4,13,6 Min . Toto : Sieg :
28 : 10 ; Platz 14 : 10. 22 : 10, 18 : 10.

Ein schöner und gelungener Abschluß des
Tages . Ein Jagdrennen ohne jeden Zwischenfall .
Der stark favorisierte und gewettete Franzose ,
Jeune Chef , lag lange klar in Fnhr 'ung rnb
er galt auch als sicherer Sieger , bis da :.n in der
Geraden die mehr Kraftreserven lesi ^ ende
Glühwürmchen schließlich in Front ging
und auch überlegen dann den Sieg davontrug
vor der sicheren Zweiten , Georgia . Der
Franzose landete schließlich noch auf dem dritten
Platz . er .

Termine »erbat . Gaulis «
Die Vorrunde.

-pV . Wald .9. September : Phönix Karlsruhe
Hof.

10. September : VfR . Mannheim — VfB . Mühl -
bürg . Germania Brötzingen — FC . Pforz -
heim . Sportklub Freiburg — FC . Freiburg .
Karlsruher FV . — VfL . Neckarau .

16 . September : SpV . Waldhof — Karlsruher
FV . ( 17 .30).

17 . Septeml >er : VfR . Mannheim — Germania
Brötzingen . FC . Pforzheim — Sportklub
Freiburg . FC . Freiburg — VfL . Neckarau .

23. September : VfB . Mühlburg — FC . Pforz¬
heim (17 .30) .

24. September : Karlsruher FV . — VfR .
' Mann¬

heim . FC . Freiburg —> Phönix Karlsruhe .
VfL . Neckarau — Sportklub Freiburg . SpV .
Waldhof — Germania Brötzingen .

1 . Oktober : VfL . Neckarau — Phönix Karls ,
ruhe . VfB . Mühlburg — Karlsruher FV .
FC . Pforzheim — VfR . Mannheim . Sport ,
klub Freiburg — SpV . Waldhof . Sperrtag
für Brötzingen und FC . Freiburg .

8 . Oktober : Phönix Karlsruhe — Germania
Brötzingen . VfR . Mannheim — VfL . Net »
karau . FC . Pforzheim — Karlsruher FV .
FC . Freiburg — SpV . Waldhof . Sperrtag
für Sportkl . Freiburg und VfB . Mühlburg .

15 . Oktober : Germania Brötzingen — FC . Frei¬
burg . Sportklub Freiburg — VfB . Mühl -
l<urg . Phönix Karlsruhe — VfR . Mann¬
heim . SpV . Waldhof — FC . Pforzheim .
Sperrtag für Karlsruher FV . und VfL .
Neckarau .

22 . Oktober : Germanie Brötzingen — SC . Frei¬
burg . Karlsr . FV . — FC . Freiburg . VfL .
Neckarau — VfB . Mühlburg . Sperrtag für
Phönix Karlsruhe , VfR . Mannheim , SpV .
Waldhof und FC . Pforzheim .

29 . Oktober : Sportklub Freiburg — Phönix
Karlsruhe . VfR . Mannheim — FC . Frei -

bürg . Karlsruher FV . — Germania Bröt¬
zingen . FC . Pforzheim — VfL . Neckarau .
VfB . Mühlburg — SpV . Waidhof .

5 . November : Phönix Karlsruhe — VfB . Mühl -
bürg . Sportklub Freiburg — Karlsruher
FV . Germania Brötzingen — VfL . Neckarau .
Sperrtag für FC . Freiburg .

12. November : Phönix Karlsruhe — FC . Pforz¬
heim . FC . Freiburg — VfB . Mühlburg .
SpV . Waldhof — VfR . Mannheim . Sperr¬
tag für Germania Brötzingen , VfL . Nek-
karau und Karlsruher FV .

19 . November : Karlsruher FV . — Phönix Karls¬
ruhe . FC . Pforzheim — FC . Freiburg . VfL .
Neckarau — SpV . Waldhof . Sperrtag für
Mühlburg , VfR . Mannheim und Sportklub
Freiburg .

26 . November : Buh - und Bettag . Sperrtag für
SpV . Waldhof , Phönix Karlsruhe und FC .
Pforzheim .

3 . Dezember : VfB . Mühlburg — Germania
Brötzingen . VfR . Mannheim — Sportklub
Freiburg .

Die Zeit zwischen 3 . Dezember und 31 . De -

zember ist Reserve für solche Termine , welche
infolge von Ausivahlfpielen und Bundespokal -

spielen verlegt werden müssen .
Privatabschlüsse der Vereine für diese Zeit

unterliegen grundsätzlich der Genehmigung des
Gaues .

Die Wettmeisterin gab auf
Helen Jacobs schlügt Helen Wills

Im Finale der USA - Tennismeift « schaften der
Damen in Forest Hills schlug Helen Jacob ?
die Weltmeisterin und gewann damit zum zwei-
ten Male den Titel , den sie sich im Vorjahre in
Abwesenheit Helen Moodys geholt hatte . Helen
Jacobs siegte im ersten Satz nach erbittertem
Kampf 8 :6 . Den zweiten mußte sie 3 :6 an Helen
Wills abgeben ; im dritten führte Jacobs 3 : 0, als
die Weltmeisterin aufgab .

Helen Wills gab das Spiel auf Grund wieder
einsetzender Rückenschmerzen , die von «5.'.-zr alten
Verletzung herrührten auf und verzichtete auch
im Doppel auf die weitere Beteiligung .

Massenstakt zum Kanalschwimmen
Mercedes G l e i tz e und Mr T e in m « star -

teten um 7 .30 Uhr von South Foreland , Char -
les Z i b e l m a n n um 7 . 17 Uhr von Shake -
speare - Bucht zum Konalschwimmen , Ms .
L o w r y wurde um 8 Uhr zwei Seemeilen von
South Foreland gesichtet. Sie landete 10.15 Uhr
bei South Foreland . Für die Ueberquerung des
Kanals hatte sie 16 % Stunden ge¬
braucht .

DJK
Kreisamtlich

Die Kreisobleute
werden an die rechtzeitige Erstattung ihres Br-
richtes (Donnerstag , 1. September ) erinnert .

Die Gauschiedsrichter Obleute
werden ebenfall » um pünktliche Einhaltung des
Schlußtermins für die Einsendung ihrer
Tchiedsrichterliste (heute, Mittwoch , ZV. August)
ersucht .

Sperre sür alle Sportarten
tritt ein , wenn die Abteilungen ihre rückstän -
digen Strafbeträge , Nerwaltungsbeiträge usw.
nicht bis zum Donnerstag , 31 . August, bei ihrer
Bezirks - »der Gaukaffe beglichen haben . (Ber -
gleiche Bekanntmachung im Bad . Beobachter vom
23. August . ) Die Einteilung in eine Dpielklafle
wird bei Nichtbezahlung selbstverständlich hin-
fällig . Die Herren Gaukassierer wollen mit Ab-
lauf der Frist umgehend Bericht erstatten.

BaftJWQeatei
Sommer - ömetle

im
Still». kmettlms
Mittwoch , ZV. Augusts
Letzte Aufführung zu

ermäßigten Preisen .

Wiener Blut
Operette in drei Alten
voll Viltor Leon und
Leo Stein . MAsil von

Johann Strauß .
Dirigent : Wicke.
Regie : Macher .

Mitwirkende : Löser .
Tegner , Bauer , Schön »
thaler , Hofer , Land ,
Luger , Killinger , Rivt -
nius , Areas , Croissant ,
gritz , Gräbener , Ma¬
cher, Storck , Ott , Meh -
ner , L. Ott , Schneitz ,

Fischer .
Anfang 20 Uhr .

End « nach 22 .30 Uhr .

Preise 0.70— 2 .60 RM .
To . 31 . 8. : Der Zare -
witsch. Fr . 1. 9 . : Bun -
ter Abend . Sa . 2. s . :
Bunter Abend . So . 3.
g. : Bunter Abend .

Möbel zu verlaufen .
Händler verbeten .

S Tische, 1 runder Tisch,
1 Rohr ^Zofa , 1 Chaise -
longue , 2 pol . Beitsiel -
Ien mit Rost , 2 Nacht¬
tische mit Marmor , 1
Waschkommode mit Mar¬
mor , 1 pol . Schrank .
Preis 120 RM . schloß ,
lezirk 11 , Eingang H ,
JKarftaH , Karlsruhe .

I

Speisezimmer
Schlafzimmer
Herrenzimmer
Küchen
kaufen Sie §•* t und billig bei

Gebr . Klein
MObel- u. Polsterwerkstätte
Durlacher Str . 97/99 Rüppurrer Str . 14

Ständiges Lager in fünf Stockwerken

Straßenkoftenruckersatz
Auf Grund des 8 22 des Ortsstraßengesetz es

soll ein Gemeindebefchluß folgenden Inhalts
erlassen werden :

„Die Eigentümer der an folgenden Straßen
strecken angrenzenden Grundstücke haben der
Stadt die Stratzenlosten zu ersetzen :

1. Wraf -Eberstein -Straße , Strecke von der
südlichen Grenze des Grundstücks Lgb .-Nr .
13958 bis zur Einmündung in den Platz
bei der Battstraße ,

2. Frontstraße zwischen Arndt - und Graf -
Eherstein -Straße ,

3. Göhrenstraß « zwischen Froll - und Batt -
straße ,

4 . Sachsenstraße zlbtschen Südend - und Graf -
Rhena -Straße .

Es finden die allgemeinen Grundsätze für
den Beizug der Grundeigentümer zu den
Straßenkosten Anwendung . "

Der Kostendoranschlag , die Lifte der bei -

tragspflichtigen Grundeigentümer , aus denen
das Maß ihrer an die Straße anstoßenden
Grenzen und die Beitragshöhe zu ersehen ist.
Nachzeichnungen des StraßenplanS sowie ein
Abdruck des Gemeindebeschlusses über die all -
gemeinen Grundsätze für den Beizug der
Grundeigentümer zu den Straßenkosten liegen
bis zum 9 . September 1933 auf dem Rat -

Haus , Tiefbauamt , Zimmer 10V, zur Einsicht -

nähme auf . Einwendungen gegen den beab -

sichtigten Gemeindebeschluß sind bei Ausschluß
vermeiden biS zum IS . September 1933 hier
her geltend zu machen .

Karlsruhe , den 24 . August 1933 .

Der cderiürsermelstee .

Ausverkauf
wegen Aufga & e des ge¬
samten Geschäftsbetriebs
meines gut sortierten

Schuhlagers
zu gewaltig herab¬
gesetzten Preisen

R. Maier
Schuhetagengeschäft
Herrenstr . 16 , 1 Treppe

Scheren , Rupsen , Pfle¬
gen lassen Sie am be-
sien v. Fachmann vor -
nehmen im Tierheim

des Tierschutzvereins
Karlsruhe am Flug -
pla ? , Telephon 46 55 .

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe

A .-G . für V erlag
und Druckerei .

r

Schlaff¬
zimmer
jeglicher Art kau¬
fen Sie sehr preis¬

wert bei

Kar! Thome
& Cie.

Karlsruhe
HerrenstraBe 23

gegenüber
der Reichsbank

Riesig große
Auiwa H«

Formvollendete
Qualitätsarbeit !

Glänzende
Anerkennungen lV.

Elternlose Ander
Katholisch « Eltern , di « h«imatlos « und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol -

len . wenden sich vertrauensvoll an die

MerWorge des GnritflsoerMes
Freiburg u 8i _ Bernhardftraße 12.

Auf vielseitigen Wunsch
In Neuauffilhrung !

— Der Film der nationalen Erhebung —

Anfangszeiten 4.00 6 .15 8.30 Uhr

Lerücksichligeu Sie unsere Zuserenlen!

Wenii ^ ie

Ihre Ferienreise antreten ,
vergessen Sie nicht, sich den Badischejn Beobachter
nachsenden zu lassen. Geben Sie ans bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an:

1 . Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2 . Wie lange Sie fortbleiben
3 . Ob hiesige Zustellung weiter erwünscht .

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinsfraße IT und unsere Filiale Kaiserstraße 126,
Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .
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